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Die Begegnung Killer - Mussolini .

Schlußfolgerung aus dem Fiasko von Geas / Aichenpolilik tes Friedeus und nicht der Bündnisse / Für wahre Abrüslung.
Deutscher Aeilersieg in Warschau - Kirchliche Feier in Buggingen - Abbau der ArbeilslosigkeU.

m. Berlin , 10. Juni . tDrahtmeldnng unserer Berliner Schrift -
leitnng .) Ort und Zeit der Zusammenkunft des Führers mit dem
Duce stehen zur Zeit noch nicht fest , aber darüber kann es wohl kei -
nen Zweifel geben , daß «die beiden Männer schon in absehbarer
Zeit sich treffen werden . Mag man auch jenseits der deutschen
und der italienischen Grenze sich sofort allerlei zuraunen und zu-
tuschen , mag man die Presse in Alarmzustand versetzen und ganz
offen , wie das in diesem friedlosen und bis an die Zähne bewaff -
neten Europa feit Jahren üblich gewesen ist, der Begegnung Adolf
Hitlers mit Mussolini die merkwürdigsten Hintergründe unterstellen ,
so wird doch niemand an der Tatsache vorbeigehen können , daß Mus -
solini und Hitler beständig eine Außenpolitik des Friedens
getrieben haben , wie sie weder im Osten noch im Westen zu finden
ist . Daß die von beiden geineinsan . verfochtene Idee des Fliedens
nur durch ständige und dauernde Abrüstung gesichert werden kann ,
ist wie ein Band um Mussolini und Hitler geschlungen und sollte
von vornherein allen Verdächtigungen den Boden entziehen .

Daß gerade in diesem Äugenblick unmittelbar im Anschluß an
die ergebnislose Beendigung der Abrüstungskonferenz die Oeffent -
lichkeit von dem Plan einer Zusammenkunft Mussolinis und Hitlers
unterrichtet wird , legt natürlich die Vermutung nahe , daß der Gegen -
stand der beabsichtigten Unterhaltung nur die Abrüstung selbst
sein kann . Wissen wir doch , wie leidenschaftlich Mussolini alles geför -
dert hat , was zu einer Übereinkunft hätte führen können , und wir
wissen auch, daß er trotz der Genfer Fehlschläge die Hoffnung noch
längst nicht aufgegeben hat . Von französischer Seit : wird zu ver -
stehen gegeben , daß der Duce zuerst den Plan gehabt habe , eine
Begegnung zu Dreien in die Wege zu leiten , daß aber Herr
Barthou abgewinkt habe . Wir können uns nicht vorstellen ,
daß die Dinge so gelaufen sind . Aber die Einladung Mussolinis an
den französischen Außenminister ist bereits ergangen und von ihm
angenommen worden . W -/rum sollte es also nicht möglich sein , mit
dem von Mussolini eingeleiteten System der Unterhaltung der füh -
renden Staatsmänner weiterzukommen und es so auszubauen , daß
später einmal nicht nur Besprechungen unter vier , sondern unter

sechs oder acht Augen stattfinden . Aber das sind Sorgen , die die
Betroffenen der Zukunft überlassen können .

Gerade , weil 'es heute in Europa trostlos genug aussieht , ist die
Zusammenkunft von Männern wie Mussolini und Hitler nicht nur
besonders bedeutsam , sondern auch von ganzem Herzen zu begrüßen .
Ministerreisen haben wir in der jüngeren Vergangenheit genug er -
lebt . Aber was haben sie gebracht , welchem Zweck haben sie gedient ?
Dem Frieden kaum , denn fast immer ging es darum bestehende Bund -
nisse zu erhalten und neue zu knüpfen . Alle Welt weiß , in welchem
Verhältnis Deutschland und Italien miteinander leben . Alle Welt
kennt die Friedensliebe der Regierungen in Rom und Berlin . Mit

den Rundreisen -eines Barthou läßt sich die geplante Zusammenkunft
ganz gewiß nicht vergleichen . Italien und Deutschland wissen sich
einig in dem Gedanken , daß nicht auf Bündnisse und überaltete
Verträge Rücksicht genommen werden darf , sondern den gegen -
wältigen Bedürfnissen <dei Völker Rechnung zu tragen ist . Das
ist auch der Grund gewesen , der Italien davon abhielt ^ der Genfer
Entschließung seine Zustimmung zu erteilen . Es sollte sich nicht an
eine Formel binden , die uns nicht vorwärts bringt und das bestehen
läßt , was sich einer fruchtbringenden Zusammenarbeit der Völker
im Interesse des Friedens , der Verständigung und des Wirtschaft -
lichen Wieder -aufbaues hindernd in den Weg stellt .

Saarkundgebung des BDI .
DRV . Trier , 10. Juni , Bei der heutigen großen Saarkund -

gebung auf der 7 2 . Hauptversammlung des VDI . in
Trier hielt der Vorsitzende des VDJ ., Dr . ing . H , Schult , eine
Ansprache , in der u , a , ausführte : Saar und Mosel seien seit Jahr -
zehnten mit dem VDJ . eng verbunden . In diesem Gebiet sei man
Zeuge einer Technik , die weit über 2000 Jahre zurückreiche . Heute
liege das Land an der Saar ntch jenseits der deutschen Zollgrenzen ,
aber Anfang nächsten Jahres werde die Abstimmung der ganzen
Welt einen schlagenden Beweis dafür liefern , daß dieses Land zu
Unrecht über 15 Jahre dem Mutterlande entrissen war .

Dr . Schult entwarf dann einen kurzen Ausblick auf die Ar -
beit und die Aufgaben des VDJ . und führte aus : Wir
wollen uns bemühen , vor allem junge Kräfte an die Front zu b ??n-
gen und ihnen die Arbeit , und wenn möglich , auch die Führung
anzuvertrauen . Wenn wir unsere Bemühungen im verflossenen

Neue Anschläge in Oeslerreich.
AußerordentlicherMinisterrat beschließ! Gegenmaßnahmen / Verstärkter Vahnsicherungsschnh

W ic n , 10 . Juni . Die Lage in Oesterreich hat sich heute außer -
ordentlich zugespitzt . In den Abendstunden laufen Meldungen über
Zahllose Attentate ein . In Wien ereigneten sich folgende
Anschläge : Ein Bombenwurf in das Postamt Wien -
Döbling , ein Bombenwurf in das Haus der christlichen
deutschen Turnerschast in Floridsdors , ein Bombenwurs in
eine Synagoge im 8. Eemeindebezirk . In falt allen Fällen wurde
bedeutender Sachschaden angerichtet . In den Straßen von Wiener
Neustadt wurden zahlreiche Papierböller geworfen , ebenso in
Anzbach sRiederösterreichl . In Felixdors an der Aspangbahn ,
ebenfalls in der näheren Umgebung Wiens , wurden die Bahn -
gleise beschädigt . An der Strecke Graz — Budapest wur -
den aus steierischem Boden die Bahngleise aufgesprengt .
Die Täter warnten mit Feuersignalen einen herankommenden
Schnellzug , so daß dieser im letzten Augenblick zum Stehen gebracht
werden konnte und ein Verlust an Menschenleben verhütet wurde .
Des weiteren kommen von sast allen Eisenbahnlinien in der Um -
gebung Wiens ähnliche Meldungen . Ans der Westbahn , aus dev
Franz - Joseph -Bahn . auf der Ostbahn , aus der Südbahn , überall
wurden mehr oder weniger größere Eisenbahnanschläge ausgeführt .

Der folgenschwerste Anschlag scheint der bei der West bahn
gewesen zu sein . Dort wurde in der Nähe von Wien das Doppel -
gleis aufgesprengt , so daß der Berkehr nur durch Umleitung auf -
rechterhalten werden konnte . An der Ostbahn wurde eine Ei -
lenbahnbrücke durch einen Dynamitanschlag leicht be -
schädigt . Ebenso wurde die Zufahrtsstraße nach Krems durch
einen Bombenanschlag beschädigt . Ferner wurde an der Leitalb -
brücke an der Tauernbahn durch einen Dynaniitanschlag erheb -
Itcher Schaden angerichtet .

Am Sonntag nachmittag trat « in außerordentlicher
Mini st errat zusammen , der über die Gegenmaßnahmen gegen
die Attentate Beschluß faßte . Er beschloß, jeder Gemeinde eine
freiwillige Ortswehr errichten zu lassen mit der Aufgabe ,
gegen die Verbrechen vorzugehen . Soweit die Mitglieder dieser
Ortswehren , so heißt es in der amtlichen Ministerratserklärung . sich
bei ihren Handlungen in jenen Grenzen , deren Einhaltung ihnen
zugemutet werden kann , halten , werden sie bei unbeabsichtigten
-Verstößen gegen Vorschriften , die für einen wohlausgebildeten und
geschulten Sicherheitskörper aufgestellt sind , behördliche Verfolgung
Nicht zu befürchten haben .

Ferner kündigt die Regierung Dollfuß eine Erhöhung der
^ elohnungen für Anzeigen an . die zur Aufdeckung von
Verbrechen führen . Die Bundesregierung fei entschlossen , die Oef -
«entlichkeit über alles , was sich etwa noch ereignen sollte , sofort und
rückhaltlos aufzuklären . In kürzester Zeit schon würden gesetzliche
Forschriften ergehen , die die Möglichkeit böten , dem neuartigen
Verbrechertum mit strengster Bestrafung , insbesondere auch durch
Anwendung der Todesstrafe , rasch und entschieden ent -
gegenzutreten . Von dieser Möglichkeit werde unerbittlich Gebrauch
gemacht . Es würden auch alle Kräfte der öffentlichen Sicherheit ein -
gesetzt und die Sicherheitsorgane ^ >on anderen Aufgaben vorläufig
entlastet werden . Die Regierung sei überzeugt , so schließt der amt -
" che Bericht , daß die Bevölkerung den Ernst der Lage ermesse und
entschlossen sei . die Gerichte und Sicherheitsbehörden mit aller
Macht zu unterstützen . Diese Mitwirkung des Volkes sei dringend
geboten .

Im Jnnsbrucker Rundfunk wurde heute folgende Mitteilung
oes Jnnsbrucker Brigadekommandos im Einverneh -
wen mit der Tiroler Landesregierung verbreitet : Es tritt sofort

ein verstärkter Bahnsicherungsdienst ein , an dem
auch Wachtpatrouillen des Bundesheeres mitwirken . Diese Pa -
trouilleu haben den Auftrag zum rücksichtslosen Waffengebrauch
gegen Saboteure .

In ganz Tirol werden die Bahnen von Patrouillen , die
vom Bundesheer , dem Schutzkorps und anderen Verbänden ge -
stellt werden , streng bewacht . Auf jedem Kilometer steht ein Po -
sten . Die sür diesen außerordentlichen Bahnschutz aufgestellten
Wachmannschaften haben die strenge Weisung , gegen alle Perio -
neu vorzugehen , die sich des Versuches eines Anschlages aus die
Eisenbahn verdächtig inachen .

Marxistischer Angriss aus Madrider
deutsche Kolonie .

Madrid , 11. Jnni . Die Deutsche Kolonie von Madrid
veranstaltete am Sonntag ein Sportfest aus dem Platze des
Deutschen Turnvereins . Obwohl mit Absicht alles vermieden
worden war , was der Veranstaltung den Charakter einer össent -
lichen Kundgebung hätte geben können , kam es zu einem ge -
radezn unerhörten tätlichen Angriss . einer etwa
Sllköpsigen marxistischen Horde , die in dem Augen -
blicke , als der deutsche Botschafter mit der Gräsin Welezek die
Preisverteilung vornehmen wollte , ein Bombardement
mit sanft großen Steinen auf die versammelte Kolonie
eröffnete . Unter dem Gröhlen der Internationale und dem
Schwingen einer roten Fahne verwundeten die Rohlinge
durch Steinwürse fünf Kinder , von denen eines mit einge -
fchlagenem Schädel im Sterben liegt , 2 Frauen nnd 1 Mann .

Kieseler wird Wellmeister im Kunslslug.
DNB Paris , 10 . Juni . Der Internationale Kunst -

flugwettbewerb um die Weltmeisterschaft endete am
Sonntag mit dem Siege des deutschen Kunjtflugmeisters Gerhard
F i e f e l e r , der sich mit 645.5 Punkten vor dem Franzosen D e t r o -
y a t mit 642.9 Punkten und dem Deutschen Gerd A ch g e l i s mit
537.8 Punkten den er sten Platz sicherte.

Das internationale Kunstfliegen wurde leider durch einen t ö d -
lichen Unfall getrübt . Der spanische Flieger d ' Ar -
b r e u . der die Serie seiner Kürflüge fast beendet hatte , stürzte beim
Uebergang vom Rückenflug zum Messerflug mit Vollgas ab . Der
Apparat ging in Flammen auf . d 'Arbreu war auf der Stelle tot .
Das Schiedsgericht beschloß im Einvernehmen mit den Fliegern ,
den Wettkampf fortzusetzen .

Drei Schweizer Bergsteiger abgeslürzl .
Andermatt , 10. Juni . Am Südhang des 3307 Meter hohen

selten bestiegenen Gletfchhorns im Kanton Uri stürzten am
Sonntag drei Schweizer Bergsteiger ab . Eine Rettungskolvnne
ist unterwegs , doch besteht wenig Hoffnung , die Verunglückten
noch lebend zu bergen .

Jahr noch nicht so zum Erfolg führen konnten , wie wir es gewünscht
hätten , dann lag das daran , daß uns nicht sogleich « eignete junge
Fachgenossen in genügender Zahl zur Verfügung standen . Nach der
Neuordnung der Zusammenarbeit in der Technik sind wir von jetzt
an in der Lage , uns mehr den dringlichen Arbeiten zuzuwenden ,
zunächst auf tecbnisch-wissenschastlichem Gebiet , dann aber auf dem
Gebiet des Luftschutzes , der Ernährung , der Siedlung und der Roh -
stoffwirtschaft . Die Ingenieure seien bereit , für eine organische
Wirtschaftsgestaltung einzutreten . Man sei sich bewußt , daß dieser
Einsatz Widerstände hervorrufen werden und daß man kämpfen
müsse. Aber man dürfe Schwierigkeiten nicht scheuen, wenn man
seine Aufgabe darin sehe, die Möglichkeiten , die die Technik biete ,voll in den Dienst des Volksganzen und des Vaterlandes zu stellen .

Prof . Dr . Friedrich hielt einen Vortrag über „D i e
Führerpflichten des Ingenieurs im Aufbruch des
Volkes " und stellte zwei Forderungen an den schaffenden In -
genieur : Einmal , daß er sich im Büro , in Werkstatt , in der Stube
des Erfinders , wie in dem sausenden Getriebe des Betriebes ständig

Italien gewinnt die Fußballweltmeisterschast.
In einem überaus dramatischen Kamps gelang es am Sonntag

der italienischen Fußballmannschaft in Rom , in der
Fußballweltmeisterschaft zu siegen . Die Italiener schlugen die
Tschechoslowakei, nach zweimaliger Verlängerung 2 : 1 .

( Ausführlicher Bericht im heutigen Sportblatt der Bad . Presse, ?

bewußt ist, daß alles , was er schafft, seinem ganzen Volk zu dienen
hat . Darüber hinaus aber steht noch eine andere Forderung , Daß
in dem Ringeir um die Kräfte der Natur in den deutschen schaffen-
den Menschen selbst immer neue Kräfte erwachsen , daß in unseren
Arbeitsstätten , Büros und Betrieben völkisches Leben frei
wird und in ihnen der deutsche Mensch erstarkt .

Dann sprach
Kommerzienrat Dr . h. c . Dr .- Jng . E . h. Röchling

über „Die Saar bleibt deutsch "
. Er führte u . a , aus :

Auf der großen Kundgebung des Saarvolkes am 6 . Mai d . I .
in Zweibrücken verkündete der Landesführer Pirro , daß die
Deutsche Front in den kaum neun Wochen seit ihrer Gründunq be-
reits auf über 33 v . H . der im Saargebiet wohnenden Abstim -
mungsberechtigten angewachsen sei . Diese Zahl hat sich inzwischen
noch ganz wesentlich gesteigert . Es kann ja auch nicht anders sein,
denn daß das deutsche Volk an der Saar zum deutschen Volke im
Reiche zurück will , ist ja selbstverständlich . Unsere Vorväter haben in
der Vergangenheit immer wieder die Kraft besessen, in kritischen
Zeiten unseres Volkstumskampfes die Rückkehr zu Deutschland
durchzusetzen.

Was die W i r t s ch a f t des Saargebietes anlangt , so be-
finden sich die Kohlengruben heute in einem Zustande , der demjeni -
gen ähnelt , in dem sie sich nach der französischen Herrschaft im Jahre
1815 befunden hatte . Damals wie heute sind sie in der technischen
Entwicklung zurückgeblieben . — an den wichtigsten Stellen sind die
notwendigen Ausgaben zur Aufrechterhaltung der dauernden
Lebensfähigkeit der Gruben nicht gemacht — wo Geld ausgegeben
wurde , ist es meistens infolge mangelnder Jngenieurkunst fehlinve -
stiert - kurzum ein technischer und wirtschaftlicher Tiefstand . Nach
der Rückgliederung die S ^ argruben in Ordnung zu bringen , wird
eine wunderbare Aufgabe für uns Deutsche sein . Daß diese Aufgabe
mit voller Begeisterung angepackt werden wird , daran kann nur der
zweifeln , der keinen Hauch von dem Geist und der Schaffenskraft
unseres Jngenieurstandes verspürt . Vor allein brauchen wir eine
Kanalverbindung zum Rhein , da es nicht länger an -
gängig ist , daß wir zwar eine Wasserstraße haben , die uns mit dem
Herzen Frankreichs verbindet , aber keine , die in das Herz Deutsch -
lands führt . Wir haben keinen Zweifel , daß diese große Schlagader
des Verkehrs gebaut werden und damit die große Ausgabe erfüllt
wird , dem deutsche» Volk an der Saar , das sich in schwerster Zeit
in unwandelbarer Treue zum deutschen Vaterlande bekannt und
große Opfer auf sich genommen hat . die Lebensmöglichkeit auf dem
ihm zugewiesenen engen Räume zu gewähren , auf die es An -
spruch hat .

Rosenberg gegen kirchliche Einmischung .
Breslau , 10. Juni . Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach

am Samstag im Rahmen der schlesischen Kulturtage in der - dicht-
besetzten Breslauer Jahrhunderthalle . Er kam im Verlaufe seiner
Rede auch auf die von kirchlicher Seite gegen den National -
sozialismus geführten Angriffe zu sprechen und führte hierzu u . a .
aus : Was wir heute erleben , geht weit über eine zulässige Kritik
hinaus . Es ist ein neuer Versuch , die Politik ganz unmittelbar
vom früheren Reichstag auf die Kanzel zu verlegen , und es scheint ,
daß manche das Seelsorgen als eine minderwertige Angelegenheit
betrachten . Die nationalsozialistische Revolution hätte ja eine alten -
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Abbau der Arbeitslosigkeit.
In 1 bis 2 Jahren keine Arbeitslosen mehr / Entlastung durch Notstandsarbeit , Landhelser

und Steuerreform.

mäßig Darstellung über die Tätigkeit des Zentrums im Novem-
ber 1918 herausgeben können . Der neue Staats hälte einen Ee-
richtshof einsetzen tonnen und sich auch für die Haltung des Zen-
trums im schleichen Osten interessieren können . Der National -
sozialismus habe das nicht getan . Er habe einen Strich unter die
Vergangenheit gemacht und s« inen Gegner nicht geköpft . Das seien
Tatsachen, die man nicht genug betonen könne . Deshalb müsse der
Nationalsozialismus sich aber auch eine derartige hervorstechende
Einmischung in die unmittelbare staatliche Politik und in die Matz -
nahmen , die diesen Staat stützen, verbitten . Die nationalsozialistische
Bewegung sei aber weder der weltliche Arm der einen noch der
anderen Konfession , und auch die andere Konsession hätte alle Ur-
fache, mit der Empfindlichkeit des heutigen Deutschlands zu rechnen ,
wenn es sich um die Erhaltung deutscher Geschichte und deutschen
Gedankengutes handle . Breslau und Königsberg seien die Voll-
werke , von denen aus sich die Befreiung Deutschlands wieder an-
gebahnt habe. Dieser kämpferische Geist sei aber nicht nur Schle -
siens Mission , sondern sei die Mission der nationalsozialistichen Be-
wegung des großen Deutschlands, und diese Mission sei nicht be-
endet, sondern sie habe erst richtig begonnen.

In einer anschließenden Sitzung der kulturellen Organisation
in Schlesien kündigte Rosenberg eine weitere Zusammenfassung der
Träger des kulturellen Kampfes im ganzen Reich für die aller -
nächste Zukunft an.

Meister, Geselle und Lehrling .
© Bremen , 10 . Juni . Anläßlich des großen Eebietsaufmarsches

der NS . -Hago Weser-Ems im Rahmen der Veranstaltungen der
Braunen Hansa- Messe weilte am Sonntag Reichshandwerksführer
Schmidt in Bremen . Am Vormittag stattete der Reichshand-
werksführer dem Bremer Gewerbehaus emen Besuch ab , wo er vor
den dort versammelten Handwerksmeistern eine kurze Ansprache
hielt .

Am Nachmittag sprach der Reichshandwerksführer auf der gro-
ßen Kundgebung der NS .-Hago unter stärkstem Beifall vor 15 000
Teilnehmern auf der Bürg

'
erparkwiese. Er erläuterte zunächst die

Entscheidung, die kürzlich der Oberste Stabslnter der PO . und Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley . für die Handwerksfüh-
rung getroffen hat . „Ich muß an dieser Stelle "

, so erklärte der
Reichshandwerksführer u . a ., „dem Stabsleiter der PO . und Führer
der deutschen Arbeitsfront den uneingeschränkten Dank des deut-
schen Handwerks und de» en unbedingtes Vertrauen dafür ausspre-
chen , daß er instinktmäßig empfunden hat , daß die Wirtschaftsfüh-
rung und Menschensührung im Handwerk nicht getrennt werden
kann , und daß das deutsche Handwerk ebenso wie die deutsche
Bauernschaft nur durch einen Führer geführt werden kann , einen
Führer , dem die Totalität der Verantwortung übertragen ist.

Diese Auffassung, die der Stabsleiter der PO . als einer der
besten Kenner der Gedanken und Ansichten des Führers immer wie-
der kundgibt, muß auch das deutsche Handwerk begreifen . Das Hand-
werk wird sich leichter als andere Teile der gewerblichen Wirtschast
zu ständischen Pslicht - und Ehrauffassungen erziehen lassen . Der
Dreiklang „ M ei st er , Geselle und Lehrling " stellt an sich
schon ein Stück deutschen Sozialismus dar . Er enthält bereits das
Führerprinzip und die Rangordnung . Darum freue ich mich be-
sonders, daß in der vor der Veröffentlichung stehenden Handwerks-
oronung die alten deutschen handwerklichen Rechts- , Standes - und
Autorität ?begriffe „Meister, Geselle und Lehrling " voll und ganzverankert sind.

Meine vornehmste Ausgabe erblicke ich auf dem Gebiet der Men-
schenführuna darin , die Eesellenschait des deutschen Handwerks end -
lich von allen Schlacken des Marxismus zu befreien und aus der
Meisterschaft des deutschen Handwerks alle Verwandtschastssehnsuchtmit dem großkapitalistischen Bruder auszutreiben . Das fiandiv "•{
soll, mehr noch als es die Bauern gegenwärtig tun , vorbildlich für
die Volksgemeinschaft des gesamten Volkes eintreten und damit seine
Mission als praktischer Förderer des deutschen Sozialismus in jeder
Beziehung erfüllen . Der letzte Punkt i 'r die h u n d e r t p r o z e n -
tige nationalsozialistische Führung des Hand -
werks . Solange man die Innungen , die Kreishandwerkerschaften,die Fachverbände, die Hanowertstainniern un? den Reichsstand des
deutschen Handwerks nur unter dem Gesichtspunkt der Wirtschafts -
führung behandelt , ist der ständischen Verfassung des Handwerks, dem
ständischen Eigenleben und der ständischen Verantwortung für den
Staat eine gewisse Schranke auferlegt . Daß diese Schranke gegen -
wärtig notwendig ist , um die Entwicklung des Handwerks nicht allen
anderen Ständen vorwegzunehmen und damit das Handwerk auf ein «
samen Vorposten im Staat und in der Volksgemeinschaft stehen zu
lassen , das haben mir die Auseinandersetzungen der letzten Wochenklar und deutlich gezeigt. Ich werde aber als Reichshandwerksfüh¬rer immer darüber wachen , daß die Wirtschaftsführung im Handwerk
möglichst in die Hänve von echten Nationalsozialisten gelegt wird .

Hz München. 10 . Juni . Am Sonntag trat hier die K o m -
Mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP zu
ihrer ersten Tagung zusammen. Das erste Referat erstattete
Staatssekretär Reinhardt über den „Kampf um die Be-
seitigung der Arbeitslosigkeit" . Reinhardt ging ausführlich auf die
Einzelheiten der Arbeitsbeschaffung und ihrer Finanzierung ein
und wies daraus hin , daß Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaf-
fungsgesetzes vom 1 . 6. 33 sich bis zum Frühjahr und Sommer 1333
erstrecken werden. Eine Arbeitsbeschafsungsmaßnahme sei auch die
Grundförderung durch die Reichsanftalt für Arbeitsvermitt -
lung und Arbeitslosenversicherung.

Die Haushaltslage der Länder , Gemeinden und Gemeinde -
verbände ergebe 1834 gegenüber dem Vorjahre eine Ver -

besserung von insgesamt 453 Millionen .
Bei dieser Verbesserung könne von den Ländern , Gemeinden und
Eemeindeverbänden verlangt werden, daß sie mit einem Grund -
förderungssatz von 2 .50 RM . je Tag und Mann zufrieden seien
und auch dazu übergingen , öffentliche Arbeiten aus eigenen Mit -
teln ohne Grundförderung zu finanzieren . Die Begrenzung der
Erundförderungsmaßsumme auf 310 Millionen RM . sei aufgehobenworden . Es werde möglich sein , die Grundförderung für weitere
mindestens 30 000 Mann zu gewähren . Di« Arbeitslosenzifferwürde infolge der Auswirkung dieser Maßnahm « in den nächsten
Wochen um weiter« 300 000 Mann sinken . Di« Gewährung von
Grundförd« rung dürf « aber zu keiner Dauereinrichtung werden, son-
dern soll« nur arbeitslosen Volksgenossen , die anders noch nichtArbeit finden können , die Notftandsarbeit bringen . Von den heute
noch 2 .3 Millionen Arbeitslosen seien schätzungsweise 300 000 bis
500 000 Mann für Notstandsarbeiten geeignet. Es solle alles daran
gesetzt werden, sie in den nächsten Wochen und Monaten in Not-
standsarbeit zu bringen und in ihr zu halten , bis si« von der Wirt -
schaft in feste Berusszw« ige überführt werden könn«n .

D« r Redner betonte weiter , daß zu den gegenwärtig in der
Landwirtschaft untergebrachten 110 000 Landhelfern und
Land Helferinnen weitere 300 000 hinzukommen könnten, was
wieder « ine Entlastung des Arbeitsmarktes um 300 000 bedeuten
würde . Durch das Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräftein die Hauswirtschaft sei bereits eine dauernde Entlastung des Ar-
beitsmarktes um 100 000 erreicht. Durch das Geisetz zur Förderung'der Eheschließungen sei «ine unmittelbare Verminderung der Ar-
beitslosigkeit um 200 000 erzielt . Dazu komme die bedeutende Be-
lebung in der Möbel - und Hausgerät « industrie , die mit ebenfalls200000 anzunehmen sei . Diese Belebung werde dauernd
sein , denn die Ehestandsdarlehen sollen gewährt
werden , so lange es heiratsfähige Arbeitnehme -
rinnen gebe . In Auswirkung des Gesetz «? zur Förderung der
Eheschließungen würden jährlich auch 200 000 Kleinwohnungen
mehr gebraucht werden als bisher . Vier Jahre nach Inkrafttretendes Gesetzes werde allein in seiner Auswirkung der Arbeitsmarkt
eine Entlastung um ein« Million Meeschen erfahren haben und
der jährlich« Finanzbedarf der Arb« itslosenhilfe um 500 Millionen
RM . gesunken sein .

Die Magnahmen zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
würden ergänzt durch eine durchgreifende Zinssenkung , durch
einen Umbau der Steuern und eine weitest mögliche Sen -

kung der Steuersätze .

Mit der Zinssenkung werde gegenwärtig begonnen . Die Steuer -
reform werde im Herbst 1334 erscheinen . Die neuen Steuergesetzewürden zum größten Teil am 1 . Januar 1335 in Krast treten .
Staatssekretär Reinhardt schildert « weiter die Maßnahmen zur orga-
nischen Senkung des Zinsfußes auf 4 Prozent und verwies auf
die Iprozentige Anleihe des Deutschen Reiches von 1Z34 . Es sei
zu wünschen , daß all« Besitzer von Anleihen des Deutschen Reiches
von 1323 und alle Besitzer von Neubesitzanleihe von dem Umtausch -
angebot Gebrauch machten und daß alle anderen Volksgenossen ,deren wirtschaftliche Lage es erlaube , sich an der Zeichnung der
Iprozentigen Anleihe b« leilig«n . Eine sicherer« Geldanleihe sei un-
denkbar.

Die im Herbst kommende Steuerreform werde einen weite -
ren Generalangriff im Kamps um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit und eine Generalmaßnahme zur Gesundung

von Wirtschaft und Finanzen darstellen .
Der Staatssekretär verwies ferner darauf , daß das Steuer -

aufkommen sich ausgezeichnet entwickle . Es sei in
den Monaten April und Mai um rund 150 Millionen RM . größer
gewesen als in den entsprechenden Monaten des Rechnungsjahres
1333. Dies« Entwicklung werde sich auch in den Länder - und Ee-
meindehaushalten außerordentlich günstig auswirken . Ganz beson -
ders gut flössen diejenigen Steuern . in denen sich der Aufschwung
der Wirtschaft spiegele . Allein das Aufkommen an Umsatz-
steuer sei im April und Mai um 60 Millionen größer gewesen als
in den ersten beiden Monaten des Vorjahres . Man könne an-
nehmen, daß die Umsätze im März und April 1334 3—3 .5 Milliarden
RM . mehr betragen haben als in den gleichen Monaten 1333, und
daß die Umsätze im gesamten Jahr 1334 wahrscheinlich um 15 bis
20 Milliarden RM . höher sein werden , als im gesamten Jahre 1333.

Staatssekretär Reinhardt schloß: Die Zahl der Arbeitslosen
betrage heute noch 2 .5 Millionen . Es werde gelingen , diese Zahl
in den nächsten sechs Monaten um rund eine Million zu oermin -
dern , im kommenden Winter von einem Wiederansteigen über 2 Mil -
lionen oerschont zu bleiben , und es werde gelingen , die Arbeits -
losigkeit innerhalb längstens zweier Jahre so
gut wie restlos zu beseitigen , wenn alle Volksgenossen im
Rahmen der Richtlinien der Reichsregierung ihre Pflicht tun . Ihm
schwebe über den Rahmen aller bezeichneten Maßnahmen hinaus
eine weitere große Maßnahme vor , die zu einer fast oollltändizen
Beseitigung der Arbeitslosigkeit , wahrscheinlich schon innerhalb eines
Jahres , führen würde . Er seit überzeugt , daß die Reichsregierung
sich zur Durchführung auch dieser Maßnähme entschließen werde , so-
bald sie bis zur letzten Schlußfolgerung durchdacht und der Gedanken -
gang als richtig anerkannt sei . Wir haben allen Anlaß , der Zu -
kunft frohen Mutes und voller Zuversicht entgegenzusehen !

Dann äußerte sich der Beauftragt « d«s Führers für Wirtschafts«
fragen , K ep p le r , über

„Grundsätze der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik " .
Die Bewegung ist, so erklärte er u . a ., eine politische geblieben und
hat die Wirtschaft bewußt mit an erste Stelle gesetzt, sonst hätte der
schwere Kamps der letzten Jahre nicht mit dem Erfolg geführt wer-
den können . Ein Wirtschaftsprogramm im landläufigen Sinne
kennt die Partei auch heute nicht . Was für uns festliegt, sind nicht
Grundsätze für das Durcheinander der Alltagsfrage , sondern liegt
auf weltanschaulichem Gebiete. Der erste Blick gilt bei unsimmer dem schaffenden Menschen , dann erst darf an die Sachgüterund das Kapital gedacht werden . Das frei « Spiel der Kräfte
muß in Industrie und Gewerbe immer mehr zum Durchbruch kom-
men . Dagegen dürfen wir den Bauer nicht der Tücke des Alltags
ausliefern . In der Wirtschaft muß alles Schritt für Schritt er -
kämpft werden . Unsere schärfste Waffe in diesem Kampfe sind der
Glaube an die Zukunft und das Vertrauen auf den
Führer .

Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik , Köhler ,gab eine länger « Betrachtung üb«r das Thema : „PolitischerS o z i a l i s m u s".

„Graf Zeppelin" wieder nach Südamerika
unterwegs .

Hamburg , 10 . Juni . „Graf Zeppelin " ist Samstag um 20.12 Uhr
zu seiner zweiten diesjährigen Südamerikafahrt unter Füh -
rung von Dr . E ck e n e r glatt gestartet . An Bord befinden sich14 Fahrgäste , 167 Kilogramm Post und 60 Kilogramm Fracht.

„Gras Zeppelin " hat nach Mitteilung der Deutschen Seewarteam Sonntag um 13 Uhr MEZ . 30 Grad nördliche Breite und
11 Grad östliche Länge erreicht. Die>er Punkt liegt vor der süd-
marokkanischen Küste und zwar 70 Seemeilen südwestlich von Aga-
dir . Das Luftschiff hat im Laufe des Nachmittags eine mittlere
Geschwindigkeit von 112 Klm . 'Std . entwickelt. Es hatte zuletztNordwestwind von 15 Klm ./Std . bei heiterem Himmel gemeldet.

In Baden - Badan :

Richard Strauß-Festwoche .
Zweiter Abend — Solist : Julius Patzak von der Staatsoper

München .
Der zweite Abend brachte zwei Jugendwerke , die man gegen -

wärtig nur noch selten im Konzertsaal hören kann und für deren
großartig ausgeformte Vermittlung man gerade deshalb Kapell-meister Herbert A l b e r t und dem Sinfonie - und Kurorchester dank-
bar sein darf . Die Serenade für Blasinstrumente
schrieb Richard Strauß als Primaner . Die meisten seiner Viagra -
phen gehen kurz darüber hinweg, nennen diese Bläsermusik eine
Schreibtischarbeit und deuten auf die Zusammenhänge mit der deut-
schen Romantik hin , mit der Strauß ja auch in dem zweiten Werkedes Abends , der symphonischen Dichtung „Aus Italien " noch
verbunden ist. Gewiß ist diese Serenade keine außergewöhnliche
Musik , aber sie ist mit viel Klanggefühl geschrieben , die Gedanken
fließen und die Fuge zumindest läßt durch ihren Bau aufhorchen und
bringt in jenem Teil , der das Fugenthema umdreht und kontra-
punktiert , einen ganz überraschenden Blick auf die weitere Entwick -
lung . In dieser Kontrapunktierung wird die Stimmung des Ee-
zänkes und Gezeters des Judenquintettes in der „Salome " vor-
ausgeahnt .

.,A u s I t al i e n"
, die Frucht einer Reise nach dem sonnigen

Süden des 22jährigen , mischt Altes und Neues . Es ist ein Werk des
Uebergangs . Die vier Sätze haben programmatische Ueberschriften.Da aber der junge Strauß hier keine Jllustrationsmusik gibt , sondern
mehr Empfindung als äußere Tonmalerei , kann man die Ueber-
schritten entbehren . Der dritte Satz hat schon des Meisters Orchester -
pracht und - schwung , und das Finale ist ein turbulentes Tonbild ,
eine Musik , so recht für den musikantischen und temperamentvollen
Kapellmeister Herbert Albert , der mit seinem Orchester Tempo. Far -
bigkeit und rhythmische Kraft herausholte .

Solist war Julius P a tz a k von der Staatsoper München. Neben
der Schlußerzählung aus der Jugendoper , Guntra m" brachte er
nicht weniger als zwölf Lieder . Er sang diese Straußlieder , die
längst ihre Heimat im Konzertsaal und Haus gefunden , nicht in
seiner Eigenschaft als Opernsänger , nicht mit effektvollen Akzenten,
rhythmischer und dramatischer Art ; er baute seine Stimme in die
intimen Stimmungen der Lieder ein und vereinigte Geschmack , Mu -
sikalität und Empfindung zu einem ausdrucksvollen, auch in der
Behandlung des Wortes präzisen Vortrag . Patzak verfügt über
einen auffallend schönen, hellen, weichen und k« i Steigerungen kraft-
vollen Tenor , der genügend Schmiegsamkeit hat , um Liedlyrik zu
fassen. Ersreulich . daß er nicht nur die bekanntesten der Strauß '
Lieder sang , vielmehr auch selten zu hörende bot, wie das innige
und volksliedhafte „Ach Lieb , ich muß nun scheiden"

, die „Heim-
kehr"

, die „ Schlagenden Herzen" «der die „Sehnsucht" Natürlich
fehlten nicht das „Ständchen"

, das unschlüssig zwischen Salon und
Konzertsaal steht , natürlich auch nicht das melodisch sehr feine „DU
meines Herzens Krönelein " und die malerisch schwüle Glut der
„ Heimlichen Auffordrnng " . Die leider nicht sehr zahlreichen
Hörer waren begeistert und riefen viele Male diesen großartigen
Liedersänger auf die Bühne , bis er als sinnig gewählten Tunk die
„ Zuneigung " sang. Herbert Albert fügte dem Glanz des lyrisch«»
Tenors einen vielfach gestuften Klavierton . A.Eh >

Versunkene Klangwellen .
Historische Konzerle im Fürstensaal des Bruchsaler Schlosses .

Mieder standen zu beiden Seiten der breiten Schloßtreppe, die
zu dem hohe » Kuppelsaal mit feinen farbenreichen Kompositionenund in die Pracht des Füristensaales führt , reizende Pagen und
lächelnde Rokokodamen und neigten sich vor den vielen Besuchern des
Sonntagabendkonzertes ^ wieder ist wie all die zurückliegenden Jahreder Fürstensaal bis auf den letzten Platz besetzt und wieder umsängtdie festlich gestimmten Gäste eine eigene Stimmung , eine Ruhe undeine Stille , die der moderne Konzertsaal nicht kennt.

Der hochqewölbte Raum ist von dem milden goldenen Scheinder Kerzen erfüllt , dieses weiche Licht funkelt und glitzert im Kristallder tief heraHhängenden Leuchter, gleitet über die Instrumente aufdem Podium und erhellt das alte , aus dem 18 . Jahrhundert stam-
mende Cembalo , auf dem kein geringerer als Wolfgang Amadeus
Mozart gespielt hat . Das stille Leuchten der Kerzen läuft weiter und
betrachtet sich leise schaukelnd im Spiegolau -fsatz des Kamins , der ge -
drängt die ganze späte Pracht des Raumes auffangt , und tastet sichverdämmernd zu den Wand - und Deckengemäldenhinauf .

Die Stille und das goldene Licht laden den Besucher zumTräumen und Sinnieren ein und während die Pagen und Rokoko-
damen die Mustzi hereingeleiten , während die Geigen, Violen undCelli gestimmt werden und der Meister der Kapelle an dem Cembalo
Platz nimmt , erhält die Phantasie freien Raum , Musik und Musik -
pflege längst vergangener Tage sich auszumalen .

Das Konzert beginnt mit einer Ouvertüre , oder sagen wir bessereiner Suite von sechs Sätzen von Johann Sigismund Kusser , den
die Geschichte der Musik als den ersten Komponisten bezeichnet , der
nach dem Vorbild der französischen Opernsuiten Ouvertüren und
Tanzfolgen als Konzertwerke herausgegeben hat . Seine Suite für
Streicher , Flöte und Oboe ist einfache , ohne weiteres verständliche
Spielmusik, die sich in den Bezirken der liebenswürdigen Unterhai -
tung hält und durch die klare Anlage der einzelnen Sätze und vorallem durch ihre Kürze recht frisch vorüber zieht. So einifach geben
sich auch das Rondo von Ferdinands Ber ton i und die dreisätzigeSonate von Johann Christian Schickhardt , sie hat ein Menuett ,das in seiner aliväterlichen . zopfigen Haltung erheiternd wirkt . Mehr
melodischen Gehalt , mehr Triebkraft und Lebendigkeit, mehr Fluß- kurz gesagt mehr Musik hat das kleine Konzert für Clavicembalo
mit obligater Flöte und Streichern in F-Dur . Den Stilmerkmalen
nach gehört dieses Konzert mit seinen mehr ins Intime gehenden
Wirkungen und der diesen Wirkungen entsprechenden Klangsassung in
die erste oder mittlere Zeit des Schafsens eines der großen Klaffikcr,
Joseph H a y d n . von dessen Werken wir heute leider immer noch
keine Gesamtausgabe besitzen. Schon der Beginn des Largos shat
das Konzert wirtlich nur zwei Sätze?) hat einen ganz anderen ,tieferen und volleren Atem als die vorangegangenen Werke , die man
nach Stileigentümlichkeiten kaum unterscheiden kann . Neben diesen
Haydn möchten wir , wenigste« » der Frische und Wirkung nach das
Konzert für drei Violinen und Streicher aus der zweiten Folg« oer
Tafelmusik von Georg Philipp T e l e m a n n stellen , der Äs Zeit -
genofje des großen Johann Sebastian Bach diesen an Ruhm weit

übertraf . Bachs Ruhm brauchte dagegen über hundert Jahre , weil
seine Musik auf Tiefenwirkung ausging und nur allmählich erkannt
werden konnte .

Von Bach, Händel und den großen deutschen nachfolgenden Klas-
stkern aus , also von dem bereits genannten Haydn , von dem göttlichen
Mozart und dem gewaltigen Beethoven, nehmen wir noch das neun-
zehnte Jahrhundert mit Richard Wagner und Brahms dazu , hörenwir die Werke dieser Kleinmeister des Barock und Rokoko . Ihr Ber-
dienst soll nicht geschmälert sein . Sie haben an der Formgebung
mitgearbeitet und das Klangmaterial gesichtet und überprüft , aber
ihre Werke sind versunken! die größere und tiefere Spannweite der
Seele , die Weite des Lsbensgefühls und vor allem das eine, was
wir für unsere deutsche Musik allein in Anspruch nehme» dürfen , das
Metaphysische , das kann der Hörer untrer Zeit nicht mehr bei ihnen
finden . Ihre Musik ist Klangjpiel , man darf in diesem Falle sagen :
tönend bewegte Form : Architektur des Klanges ; klein im Bau .

Hierher gehören auch die Vokalkomponistendes Programms , die
Romanen Vincenzo Righini mit einem empfindsamen Liede und
Ferdinand « Paer mit einer Ari ? Gröger und tiefer geht dann
schon der Deutsche I . Holzbauer mit Rezitativ und Arie der
Pfalzgräfin aus der Oper „Günther von Schwarziburg"

, die auf Mo-
zart bei seinem Mannheimer Aufenthalt einen ganz bedeutenden
Eindruck gemacht und deren Musik nachhallt bis zur „Zauberflöte " .
Dieser Holzbauer schreibt eine slüssige und farbige Musik und die
Kadenz der Sängerin ist mit allen Wirkungen plaziert . Der Aus -
druck dieser Arie und ihre instrumentale Unterbauung rückt unserem
Empfinden näher , kein Wunder , ist Holzbauer doch als Leiter de »
in seiner Zeit weltberühmten Mannheimer Orchesters neben Jo -
Hann Stamitz der Schöpser des modernen Stils der Instrumental ?
musik.

Es war eine ganz besondere Freude , diese alte Musik , die aus
der gräflich Schönbornfchen Musikbibliothek genommen ist oder aus
den wundervollen „Denkmälern deutscher Tonkunst" von Musiksreun-
den vermittelt zu erhalten , und zwar in einer Art , die neben der
klaren technischen Ausarbeitung den besonderen Stil des Vortrages
hatte und mit aller wünschenswerten Liebe und Sorgfalt musiziertwurde . Das Kammerorchester des Musikvereins
Bruchsal wirkt in diesen historischen Konzerten vorbildlich. Wer
so ichön und einheitlich in der Eeineinscha' t zu spielen versteht, oer
weiß auch um den heimlichen Zauber häuslicher Musikausübung , um
den Zauber wirklicher Hausmusik, ob sie nun auf Instrumenten odermit dem herrlichsten aller Instrumente , mit der menschliche» Stimme
ausgeführt wird .

Rennen wir abschließend sen musikalischen Leiter , Musikdirektor
Friedrich H u n k l e r . der den rauschenden Klang des Cembalos
kennt , dann die gefeierte Sängerin Ellen Biiler - Kratzmeier ,die neben Liedern auch loloraturbehängte Arien zu singen versteht,und den vorzüglichen Cellisten Werner Laukisch - Karlsruhe ,der mit bestem Gelingen eine Sonate von Caldera vermittelte .

Chr . Herl ] e ,
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Das Märchen vom Glück.
Von Hermann Atoos .

Damals . eU » auf den Landstraßen noch keinen Gendarmen
(tat ) und auch sonst kein ärgerliches Hindernis einen wanderjeligen
Gesellen davon zurückhielt , mehr der Nase statt dem Handwerk nach-
zulaufen , schritt solch ein lediger Bursche einmal das wunderlich
tzewundene Neckartal entlang , den Flug zur Linken , zur Rechte »
Wn ansteigenden Bergwald . Und da ihn nichts drückte , es sei denn
das leichte Ranzel auf seinem Rücken , so hatte er die Augen ossen
für die Schönheit rings umher , daß das Herz daran aufging , das
noch mit schmerzlichem Sehnsuchtsfaden an dem Abschied von dem
hübschen Meisterkind in der alten Mainstadt hing , da er zuletzt in
Arbeit stand . Dort hatte ihm der hart « Meister , dem die Sache
nicht gefallen wollt «, Haus und Tür gewiesen . Als so das junge
Blut dann auf der Brücke stand und zu dem Liebchen in der türm -
und tirchenreichen Stadl am Main hinunterträumte und nicht
recht wußte , wohin es sich nun wende , da flog es über ihm im
Wind und rief : „Ich weiß dir ein liebliches Nest , darinnen hübsche
Vögel ! auch solch ein Fluß ist an der Stadt und « ine alte Brücke,
noch tausendmal schöner. Komm mit , komm mit . das Glück zu
suchen !"

Trotzdem der Bursche sich flink darnach wandte , wer ihn denn
also locke, so war doch keiner zu sehen , der das „ Komm -mit " ge -
Brufen hätte . Nur eine Goldammer flog nahe über dem steinernen
Brückenrande auf und zog einen goldenen Bogen durch die Luft nach
Süden . „Ei , solltest du der Rufer sein ? "

, dachte der Bursche bei
sich . Und weil ja nun so einem Blut die Laune des Einfalls Kom -
paß iist und die Lust des Herzens dabei den Schritt angibt , so ließ
Vi Geselle sich den Vogelflug ein Zeichen sein und wandte sich nach
Süden und der Ferne zu , wo die schöne Stadt mit der alten Brücke
und dem fremden , neuen Glück auf ihn wartete . Und so war er
ins schöne Neckartal gekommen .

Es gab zu jener Zeit noch nicht das Jagen und die Hast , wie
die schrecklichen Menschen heute sie als Tempo lieben . Es eilte dem
Burschen nicht so sehr mit seinem Weg , wenn auch die Ungeduld des
Herzens manchmal nach dem neuen Glück rief und pochte . Er ließ
den Ufer lauf sich Richtungsweiser und die Wolken Weggefährten
sein und war schon mit dem Fluß recht Freund geworden , da flog
ihm eines Abends wieder jene Stimme von der Mainbrücke zu : „Du
Mußt dich sputen , die Stadt ist nah !" Als er mit den Augen nach
der Stimme suchte , sah er im Schwanken eines Zweigs die Gold¬
ammer sitzen. „In einer Stunde schließen sie die Tore dort und so-
weit noch ist dein Weg "

, sagte sie, „komm mit , komm mit !" und flog
dem Burschen voran um den letzten Bogen , mit dem der Berg den
Fluß einmal noch zur Seite drängte . Das ließ sich der Bursche nicht
zwei Mal sagen , er trat gleich um den gewölbten Bergabsprung , in
dessen Schatten sich eine einsame Mühle verkroch , indes darüber auf
halber Höhe die stumme Verlorenheit eines frommen Klosters im
stillen Abend stand .

Und da ging das Wunder auf von Stadt und Fluß : gleichsam
eingemündet und heimgekommen in einen weiten See lag das Flie¬
hen aufgefangen und beruhigt in den weichen Armen des weitge -
Ipwn 'nten Tales : dort aber , wo die dunkeln Tannewgipfel von den
Bergen zu den Ufern abwärts stiegen , dort draußen am abendzarten
Horizont glitten die silbernen Spitzen von Türmen und Kirchen
Zauberisch über den Mondlichtspiegel des Sees von Ufer zu Ufer
hinweg .

Im Bann zog es den Gesellen fort , doch als ein großer Fels -
«lock zwischen seine Schritte kam . ließ er sich darauf nieder und ver -
sank ins Ansehen der schönen Stadt wie in den Anblick einer Köni -
Sin . Er hörte nicht das Locken des Vogels , nimmer fein emsig War -
Jen und kam erst wieder zu sich, da von dem Kloster her die Glocke
Mug . Da erschrak er sehr , weil darüber Nacht geworden war und
ne gewiß die Stadttore schon geschlossen hatten . Wie hätte er sich
" un gewünscht , rasch dort hinein zu kommen .

Da , als habe sein Wünschen Zauberkraft , hielt vor ihm auf der
Straße ein Reiter , der führte neben seinem eigenen Pferd einen
Zweiten , leidigen Rappen . „He'

, rief der Fremde den traumtrunkenen
Irschen an , „wohin allein zu solcher Geisterstund ? " Obwohl der
weiter , wie dem Burschen schien, in einer wndessremden Sprache zu' hm redete , war stir ihn doch jedes Wort durchsichtig wie Glas , daß
br den Sinn dahinter erkennen konnte . „Steig auf . Freund , zu Tanz
und Gasterei !" Dem Gesellen war ganz wunderlich , daß er nur ge -
lade so zu wünschen krauchte , um gleich darauf im Sattel eines
Aschen Pferdes zu sitzen . Aber als er aufgestiegen war und der
uremde unter einer gellenden Lache die Pferde mit hitzigem Trab
lit die Nacht hineintrieb , da wurde ihm doch eng ums Herz . Stumm
hielt er sich bei dieser gruseligen Fahrt am Sattel , es schien, daß
|le im Meilenfluge ritten . Und gerade wollte er fragen , ob es denn
1o weit noch wäre , da hielten sie — noch vor dem Tor der Stadt —
®n einem vornehmen Landhaus . Zn allen Fenstern stand festliches
^ lcht und aus dem erleuchteten Garten lachte und kicherte die Heiter «
le ' t einer luftigen Gesellschaft .

Sie stiegen ab und traten vor ein schönes Portal , das von vier
Manken Säulen getragen wurde . „Eingetreten , Freund !" munterte
^er Reiter den Gesellen auf und antwortete auf dessen verwundertes
fragen : „Ich warte bei den Pferden hier , bin nur ein Diener .

"
Jtuin bemerkte der Geselle an des Fremden Kleidern , daß er ein Reit -
°Necht war und wollte — schüchtern — selbst wogen seines Anzugs
bedenklich weisen , in dieses schöne Säulenhaus zu treten , als ein
Aerr , so vornehm wie der Kaiser selbst nur sein konnte , aus dem
« vale auf ihn zugeschritten kam . „Man erwartet ihn "

, rief der , „die
Prinzessin ist schon ungeduldig !" Und schritt in stolzer Haltung , da-

mit seinem silbernen Stab leise auf den Boden tupfend , dem
Burschen , ohne dessen Abwehr zu beachten , voran . Der Geselle folgte
stäubt , ging traumhaft wie in einem Märchen . Und alles schien so°hne Wirklichkeit , daß er sich über die Augen fuhr , zudem ihn nun
° uch noch die lichtbesternte Halle des Saales blendete . Festliche Men -
^ >en standen beisammen .

Der vornehme Hausherr — so schien es doch wohl — führte ihn
v' naus in den Garten . Dort saßen in einer Laube drei Offiziere
Allein und ernst um einen runden , steinernen Tisch . Als er sich ihnen
näherte , erhoben sich die Offiziere und gaben ihm artig die Hand ,wie wenn er ihresgleichen wäre und freuten sich offenbar , ihn hier

lehen . Dann saßen sie wie vorher wieder in der Runde , um ihre
^ >nge weiter zu bereden . Während der Bursche nun in seiner Ver -
wunderung neben dem Vornehmen durch den Garten schritt und da -

einer fernen , lieblichen Musik näher kam , erklärte der Führer ,
!?aß dies der Wiener Kaiser gewesen wäre , der sich mit seinen Ver -
Endeten , dem Preußenkönig und dem Zar von Rußland über den

ins Welschland gegen den Korsenkaiser berate . Da dacht«
r ^

r Geselle , dies hätte der stolze Meister sehen sollen , wie der Kaiser' ?m die Hand gegeben , dann wäre er wohl um ein Weniges freund -
" Her zu ihm .

Indem waren sie auf einen grünen Wiesenplatz getreten , wo
viele junge , reichgeschmückte Paare zu der Musik tanzten . Sie waren
yerrlick» anzusehen , das Schönste aber schienen ihm die Frauen . „ Nun
uehm Er sich zusammen "

, flüsterte der Vornehm « , „ gleich wird Cr
k»

1 Prinzessin ftehrn .
" Damit stieß er seinen Stab zu Boden .° aB dte Tanzenden wie ausgeschreckte Vögel auseinanderflogen .

^ In dem geöffneten Kreise aber stand ein Wesen , davon ein
« Zahlen ausging , als sei es in Gold und Silber gekleidet . Jedoch

as Strahlen kam nicht von den Gewändern , sondern von der Schön -
diese» Wesens , von seinen Augen und der Güte seines Lächelns .

„Da bist du endlich !" sagte das Mädchen zu dem Ueberraschten . Und
dann , als er gar so steinern - stumm blies , ganz verwundert : „Kennst
du mich denn nicht mehr ? " Dann kam sie ihm so nahe , daß er das
Atmen anhielt . Und nun erst konnte er hinter das Strahlen und
dahinter endlich das Antlitz der Schönen sehen . „Ich bin das Glück !"

sagte sie und lächelte ihm von Neuem zu, daß alles wieder unter
den Glanz des Strahlens kam : „ So büß

' mich doch !"

Da gingen dem armen Burschen , dem für einen Augenblick ge -
wesen war . als sehe er dem verlassenen Liebchen ins Gesicht, die
Sinne über und die Augen auf , und das Schaudern lief ihn an ,
daß ihm der Teufel selber wohl hier einen Spuk vorzauberte . Und
hob die abwehrenden Arme und taumelte im verworrenen Entsetzen
durch den Zaubergarten in das Licht des Saales . Dort wieder stand
der Reitknecht , nein , es war des Meisters Bart und Nase , schüttete
sein schauerlich - höhnisch Lachen über den Verstörten aus , daß er da -
vor aus dem Hause floh . Und hier dann , am Portal , da war ihm .
als sänken die Säulen in die Erde , immer tiefer , dazu das Haus ,
der Garten und das Licht und alles würde nun begraben , Kauer ,
König , Zar und Glück ! Und - Gottlob , auch der fürchterliche Reit -
knecht ! Doch wählend er so nach dem schönen Haus mit den versun -
kenen Säulen schaute , stürzte der Reitknecht fluchend dort heraus zu
seinen Pferden . Dem Burschen wollte fast das Blut gerinnen . Nichts
konnte ihn mehr halten . Er jagte — irr -verwirrt — ans nahe Stadt¬
tor und trommelte mit wilden Fäusten gegen die Wände . Schon
hörte er das Galoppieren näher kommen . Er hämmerte sich die
Fäuste wund . Da — entsetzlich — da rasten die gepeitschten Pferde
hart an ihm vorbei und sprangen mit dem Reitknecht in einem

Daß man einmal — es mögen rund dreißig Jahre her fein —
über Dissonanzen , Frivolität , Melodienleere und Formmangel des
„Neutöners " Richard Strauß zeterte und dabei die anschmiegsame
und dennoch stoßkräftig « Polyphonie ( besonders seines „Till Eulen -
spiegels fast übersah , jedenfalls nicht immer als seine neudeutsche
Art erkannte diese Zeit ist vergessen . Heute wissen wir , daß kein
deutscher Komponist seit Richard Wagner unser Musikdenken bis
zum Weltkrieg und auch noch später so stark beeinflußte wie er -
Sein Werk sinfonische Stücke , Opern , Lieder — ist klassisch ge¬
worden ; es steht im breiten Schlagschatten des Wohltemperierten
Klaviers von Johann Sebastian Bach . Der Musikant Strauß wird
ergänzt durch den Dirigenten Strauß , der einen Momart deutsch oibt ,
die ganze Schalkhaftigkeit eines Haydn mit bajuoarischer Fülle
heraushebt oder , von Berlioz gepackt, dessen Phantastische Sympho¬
nie aufrauschen läßt zu hinstürzender Gegenwart .

Weniger bekannt , trotz mehrerer guter Biographien , ist der
Mensch Richard Strauß , den einmal ein Musikkenner „unanekdotisch "

genannt hat ; und doch können manche Begebenheiten um ihn . manche
Arabesken seines Alltags , das Bild des Musikanten und Dirigenten
umrahmen .

In seinen Jugenderinnerungen erzählt er von seinen Anfän -
gen : ,Ziir mein öffentliches Debüt stellte mir Vülow als Aufgabe
Mozarts Klavierkonzert G - moll Hatte ich auch den Sommer fleißig
geübt , so zittert « ich , als keineswegs durchgebildeter Pianist , doch
höllisch davor , das Stück unter Bülows Leitung zu spielen . Nachdem
der erst« Satz leidlich gelungen war , ermunterte mich der liebens -
würdige Meister mit den Worten : „Wenn Sie nicht was Besseres
wären , könnten Sie auch Klavierspieler sein .

"
1868 dirigierte Strauß in Meiningen und war ein besonderer

Freund des berühmten Meininger Schauspiels , von dem er keinen
Abend versäumte . Im April verließ er Meining «n und berichtet da -
von folgendes : „Als ich mich bei den hohen Herrschiften v>.rab !chie -
dete , spendet « mir Frau von Heldburg , die auf Blllow und der Ka -
pell« Ruhm immer etwas eifersüchtig gewesen war . die huldvollen
Abschiedsworte : : . .Seine Hoheit der Herzog und ich bedauern sehr ,
daß wir Sie so bald schon wieder verlieren ( ich setzte bereits zur
ersten geschmeichelten Verbeugung ans . Sie waren der beste Cla -
queur , den wir seit langem im Schauspiel besessen haben ."

Um 1900 — Strauß hatte eben seine „Alpensymphonie " beendet
— saß in einem Münchtner Braustübl ein Künstlerstammtisch beisam -
men ; unter den angeregt Streitend - n waren auch Richard Strauß
und ein als unerbittlicher Gegner Straußscher Musik bekannter Kri -
tiker . Zu vorgerückter Stunde kam die trotzdem vortreffliche Unter -
Haltung auf das Thema „Krokodile "

, und ein Mediziner bemühte
sich, den Unterschied zwischen einem ..Alligator " und einem ..Kai -
man " sestzustellen , wurde aber bald kurzerhand von dem Musikkritiker
unterbrochen , der behauptete beides wäre dasselbe . Als sich Strauß
einmischte , fragte der Kritiker etwas hastig : „Versteht denn ein
Musikant überhaupt etwas von Krokodilen ?" Ruhig sagte der Kom -
ponist : „Genau so viel , wie ein Musikkritiker von Musik !" Darauf
konnte der Krtikus nur erwidern : „Stimmt ! Und Richard Strauß

Im Jahre 1749 befand sich der Jüngling Haydn , wie er selbst
schreibt , „mit drey schlechten Hemden und einem abgenutzten Rock "
in denkbar miserabler wirtschaftlicher Lage in Wien . Eine Zeit lang
war er beinahe obdachlos , und nur mit Mühe und Not fand er
ein Asyl bei einem Sänger in dessen Dachkammer . Nun begab sich
der trotz allem unternehmungslustige junge Musikus nach Mariazell ,
dem bekannten Wallfahrtsort der Wiener , da er gehört hatte , daß
der Regent der Kirche Chorsänger brauche . Der Regent lehnte aber
die Bitte Haydns , am Hochamt als Sänger mitwirken zu dürfen ,
ziemlich schroff ab . Was tat Haydn ? Unbemerkt schlich er sich auf
den Kirchenchor , entriß einem Solisten das Notenblatt und sang
mit voller Stimme eine Kirchenarie . Der Erfolg war überraschend
groß . Die Kirchenbesucher erkundigten sich nach der Persönlichkeit
des Sängers , und als sie erfuhren daß er sich in Not befinde , ver -
anstalteten sie eine Sammlung , die 16 Florine — « in Vermögen
für die damaligen Verhältnisse Haydns — einbrachte .

« -

In Wien ernährte sich Haydn davon , daß er Ständchen und
Nachtmusiken veranstaltete . Eines Nachts erlaubte er sich einen
Scherz . Er versammelte mehrere Musiker , verteilte sie 'In verschie-
denen dunklen Winkeln und auf einer Brücke und gab ihnen als
Leiter der Serenade den Befehl zu spielen , was sie nur wollten .
Jeder der Musiker spielte nun nach Herzenslust . Es entstand , wie

höllischen Satz vom Ufer in den Fluß , wo sie im Nu versanken .
Vom Stadtturm schlug es Eins .
Erschöpft und kraftlos glitt der gequälte Bursche von dam un¬

barmherzig -stummen Tore ab und sank mit einem harten Schlag zu
Boden .

„Zrrr - tsit , zrrr - tsit "
. hüpfte es von dem Baum herab .

Darüber blinzelte der Geselle in den Morgen .
..Zrrr -tsit , zrrr -tsit "

, rief die Goldammer auf ihrem Ast .
Der Komm - mit -Rufer besann sich der Bursche .
. Tjitsitsitsitsi üh . . . . dsi , zick - zrrr . . . . zick -zrrr . . . . zirrrks "

,
erzählte der Vogel . Bei aller Aufregung dieser Rede war aber doch
auch unendlich Trauriges in dem . was die Goldammer da sagen
y>ollte ; denn sie zog das lange Ueh . . . dsi gar schluchzend aus der
Kehle und hatte dabei einen zarten Wehmutsschleier über den
dunkel -runden A engl ein liegen .

Da kam es dem jungen Burschen nun wieder verwunderlich vor ,
daß er von der Vogelsprache kein Wörtlein mehr verstehen sollte .
Er wußte eben nicht darum , daß ihm die Zauberkraft verloren ge-
oangen und er selbst aus dem Paradies des Wünfchens ausgeschlossen
war , weil er das Glück oerraten hatte . „Sags noch einmal "

, bat er
den Vogel . Der aber sah ihn schweigend an und flog dann auf .
Flog in goldenem Bogen rasch und weit hinweg . Wie all das stumm
gebliebene , unerlöste Glück, das uns — verschleiert wie im Märchen ,
unerkannt — einmal ganz nahe war im Leben .

Indem der Bursche nach dem Vogelfluge sah und erkannte , daß
er die ganze Zeit wohl auf dem Felsblock lag , der ihm da unter
die Beine geraten war , las er ein« Schrift , die in d*em Steine stand :

Den 22. Juni 1815
ertrank in dieser Wasserflut

Theodor Perewitsch .
Hier starb ein Diener seines Herrn ,
Der mit der Russen Heeresbann
Gezogen war aus weiter Fern .
Eh ' Reitknecht , jetzt ein stiller Mann .

ist tatsächlich der beste, nein , der allerbeste — Krokodilkenner der
Gegenwart !"

Auf einer Konzertreise war Richard Strauß einmal Gast in einer
englischen Familie . Während die Tochter des Hauses , wohl dem
berühmten Gast zuliebe , am Flügel eine Beethoven -Sonate mit flie -
genden Armen und reichlichem Pedal heraus „arbeitete "

, unterhielt
sich der Komponist der „Salome " in einer Ecke des Saales mit einem
Londoner Musikprofessor sehr angeregt und legte dabei seinen Arm
um den Kopf einer Beethoven -Büste , natürlich ohne irgend einen
besonderen Grund . In einer Pause nahm die Dame des Hauies den
Professor der ein langjähriger Freund des Hauses war . beiseite und
sagte : „Finden Sie . lieber Professor , es nicht auch zum mindesten
merkwürdig , daß Strauß sich bei seiner Unterhaltung mit Ihnen auch
noch auf den Bronzekopf seines groben Landsmannes stützt, dessen
Klaviersonate meine Tochter den Gästen nabebrachte Seien Sie
ehrlich ! Was sagen Sie dazu ? Mit einem feinen Lächeln antwor -
tete der Gefragte : „Wenn ich ganz ehrlich sein soll , ich glaube ,
Strauß hat Beethoven nur die Ohren zuhalten wollen , weil er ,
hm . seinem großen Landsmann den Genuß nicht — gönnte !" Der
letzte Satz der Sonate fiel unter den Tisch.

Zu der unvollendet gebliebenen heiteren Oper „Die di " i Pintos "

von Carl Maria von Weber hatte Gustav Mahler einen Schluß kom-
poniert . Nach der Uraufführung wurde Richard Strauß gefragt , was
er zu diesem ergänzten Fragment sage . , .Da müßte ich erst wissen, "

meinte Strauß , „was in dem Werk gewebt und was gemahlt .
"

Einmal bat ihn eine junge Verwandte , ihm vorspielen zu dür -
fen . Strauß ließ das mehr als unfertige Spiel mit Engelsgeduld
über sich ergehen . Als die letzten Töne des Klavierkonzerts seines
vergötterten Mozart verklungen waren , erhob er sich und verbarg
Erstaunen und Empörung über so viel Dilettantismus in den von
väterlichem Wohlwollen untermalten Worten : „Heirate recht bald ,
mein liebes Kind !"

Richard Strauß ist « in leidenschaftlicher und guter Skatspieler .
In einem Kurhaus spielt er einmal mit einem Fremden . Gewinnt
und gewinnt . Der Fremde wird immer unruhiger und braust endlich
auf : „Sie sind ein Glückspilz !" Richard Strauß lächelt : ..Wieso ? "
Der Andere antwortet erregt : „Sie spielen ja heute mit einem un -
erhört «n Schwein !" Der Komponist lächelt wieder : „Verzeihung —
mit wem — sagten Sie soeben — spiele ich heute ? "

Es war im Jahre 1936. Ein Theaterdirektor besprach mit dem
Komponisten die Aufführung einer Strauß - Oper . . Spielen Sie
„Ariadne auf Naxos "

, wenn ich als Ehren - Naxiote (kurz zuvor
hatte die Jnselstadt Naxos ihn und einen deutschen Archäologen
zum Ehrenbürger ernannt ) einen Vorschlag machen darf ." Bedenklich
wiegte der Theatermann den Kopf und sagte : „Ich weiß nicht , ob
wir nicht doch lieber den . .Rosenkavalier " geben . Sehen Sie die
„Ariadne ruf Naxos " mag das bedeutendste Ihrer Werke , gewisser -
maßen der Mont -Blanc Ihrer Schöpfungen sein der ..Resenkavalier "

ist vielleicht , na , sagen wir einmal , nur der Rigi . Aber schauns auf
den Rigi gehen halt viel mehr Leute !"

der Polizeibericht lautete „eine erschröckliche Katzenmusik "
, die Ein -

wohner , die in tiefem Schlaf lagen , sprangen auf . zischten und riefen
Zeter und Mordio - Die Polizei eilte herbei ; jedoch gelang es
Haydn , zu enschlüpfen - Von den Musikanten wurden

'
nur der

Pauker und der Geiger erwischt und zu einigen Tagen Arrest ver «
urteilt .

Bei einer feierlichen Aufführung von Haydns gewaltigstem
Werk „Die Schöpfung " im März 1808 in Wien wurde der bereits
greise Meister nach der Stelle „Es werde Licht !" von spontanen
Beifallskundgebungen der Anwesenden überschüttet . Der Komponist
verneigte sich vor dem Publikum hob die Hände zum Himmel und
rief mit lauter Stimme aus : „Nicht von mir , von dort oben kommt
alles ."

Haydn hatte kein Glück in seiner kinderlos gebliebenen Ehe . Am
20. November 1760 hatte er sich mit einer vier Jahre älteren Frau
vermählt . Er selbst schilderte feine Gattin als : rechthaberisch , ver -
schwenderisch bigott und eifersüchtig . Haydn , der in seiner Ehe ein
stiller Dulder war . gab seinen Gefühlen Ausdruck , indem er Lessings
Spruch „Ein einzig böses Weib gibt 's höchstens in der Welt . Nur
schlimm , daß jeder seins für dieses hält " vertonte . Das war die
Rache des Musikers an seiner Gemahlin -

Geschichten um Altmeister Haydn.

Richard Strauß in der Anekdote.
Zu seinem siebzigsten Geburtstag . — von Hans Sturm .
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Zum Tag der deutföien Dugend
Mädchen vom BDM . auf froher Wanderschaft .

Rechts : Das Porzellanabzeichen zum Tag der deutschen Jugend .

Die katastrophale Dürre in England
Die langanhaltende Trockenheit in England nimmt in der letzten
Zeit geradezu besorgniserregende Formen an . Die Bevölkerung
ist gezwungen , das unentbehrliche Naß aus kilometerweiter Eut »
fernung zu holen . Auf unserem Bild sieht man Bewohner eines
Dorfes in der Nähe von Derby , die an dem einzigen noch vor »

handenen Quell nach Wasser anstehen .

Die ersten Erfolge nationalsozialististfier
Beuölkerungspoütih

Seit Jahren ist dauernd auf die katastrophale
Entwicklung der deutschen Bevölkerungsbewe -
gung hingewiesen worden , die , wenn keine
Aenderung eintrat , zum sicheren Tod des ganzen
Volkes führen mußte . Aber nichts geschah , um
dieser Entwicklung zu steuern . Erst der Ratio -
nalsozialismus hat auch dieses Problem tatkräf -
tig angepackt . Und wenn nicht alle Anzeichen
trügen , hat die rückläufige Bevölkerungsbewe -
gung ihren Tiefpunkt bereits überschritten .
Eine neue Aufwärtsentwicklung beginnt . Am
auffälligsten ist diese Erscheinung in den beut -
scheu Großstädten , die seit Jahren einen Sterbe -
Überschuß aufwiesen und nur durch Zuzug von
außen vor dem Aussterben bewahrt werden
konnten . In Berlin starben beispielsweise im
Januar dieses Jahres noch 334 Menschen mehr ,als geboren wurden . Aber schon im März zeigte
sich ein Geburtenüberschuß von 174 Lebendgebo -
renen , der sich im April auf 298 steigerte . Auch
München zeigt seit langer Zeit erstmalig einen
Geburtenüberschuß . Ungünstig liegen nach wie
vor die Verhältnisse in Dresden , wo immer
noch mehr Menschen sterben , als geboren wer -
den . Aber die dauernde Abnahme des Sterbe -
Überschusses beweist auch hier , daß die günstigere
Bevölkerungsbewegung keine Zufallserscheinung
ist, sondern der Anfang einer gesunden Entwick -

lung , die zu Hoffnungen berechtigt.

UMSWfe

Bestellung „Die Strafte« in IHiindien
In München wurde eine Ausstellung eröffne/ -
die einen erschöpfenden Ueberblick über
Straße im Wandel der 'Zeiten " und die Ne »
organifation des Stratzenwesens im national '
sozialistischen Staat gibt . Die Schau , bereis
Eingang unser Bild zeigt , geht aus eine Anre
gung des Generalinspekteurs für das bcuifW

Stratzenwefen , Ingenieur Todt , zurüch
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mentsvereinigungen an . Ueberall « in Heer von Fahnen , ein far -
benprächtiges Bild alter Uniformen , vielfach Abordnungen zu
Pferde .

Ein stattliches Bild boten die Kolonialtruppen . Kiautschau ,
Camoa , Togo , Kamerun , Deutsch - Ost und Südwest erscheinen in lan -
desechten Gruppen , dann die Angehörigen der früheren Schutztrup -
Pen . Auf der Tribüne am Saalbau nahm Eeneralfeldmarschall von
Mackensen nach der Begrüßung von Altveteranen und Schwer -
kriegsbeschädigten im Kreise der Ehrengäste den Vorbeimarsch aller
Formationen ab , von der Menge umjubelt und bei der An - und
Abfahrt mit Blumen überschüttet . Hier sah man unter den zahl -
reichen Ehrengästen u . a . noch Oberst V e i e ! , Major Stemmer¬
wann , General von Pos eck , Generalmajor a . D . v . Ullmann ,
Polizeioberst Vaterrodt mit zahlreichen weiteren Mitgliedern
des Ring ^usschusses.

Am Sonntag nachmittag fand das Reitturnier in Anwesenheit
des Eeneralfeldmarschalls von Mackensen seinen glänzenden Ab¬

schluß. Wiederum hatten sich viele Taufende auf dem Turnierplatz
versammelt . Ein Festbankett zu Ehren des Pforzheimer Ka -
vallerievereins anläßlich seines 25jährigen Stiftungsfestes beschloß
die Pforzheimer Festtage , die allen Teilnehmern in guter Erinne -
rung bleiben werden .

vi « Feldzeichen der alten badischen Kavallerie -Regimenter im Festzug .

Festläge in Pforzheim.
Abschluß des ersten badischen Kavallerielages . — Generalfeldmarschau von Mackensen wird Ehrenbürger

der Goldfladt .
l Pforzheim , 1». Juni .

Der Samstag vormittag brachte im Rahmen des Ersten Ba -
dischen Kavallerietages die gutbejuchte Tagung des badischen
Kavallerieverbandes , dem zur Zeit 22 Vereine mit2210
Kameraden angehören . Die Neuwahl des Verbandsführers fand
eine rasche Erledigung durch die Betrauung mit dem Amte seitens
des seitherigen verdienten Verbandsführers G . Maurer . Der
Führer des Waffenrings der deutschen Kavallerie , Th . Schröder -
Bochum , betonte , daß sich ein inniges kameradschaftliches Verhältnis
mit den NS -Formationen entwickelt habe .

Ein deutscher Abend.
Einen Höhepunkt des Treffens der alten Reiter bildete der

Deutsche Abend am Samstag . Tausende und Abertausende zogen
schon von 6 Uhr abends ab durch das idyllische Eutinger Tal zum
Turnierfeld , wo eben das Reit - und Springturnier zu Ende ge-
gangen war .

Sämtliche Tribünen waren besetzt, als kurz nach dem Ein -
treffen von Eeneralfeldmarschall von Mackensen mit Gefolge der
Einmarsch der ruhmreichen alten Feldstandarten des 14 . Armeekorps ,
die Standarten der Kavallerievereine . Militärvereine , der Krieger -
vereine , der SA , SS , des NSFB ., der Arbeitsdienst auf dem wetten
Turnierfeld erfolgte und damit der Deutsche Abend unter den Klän -
gen der Militärmusik des Reiterregiments IL begann . Als der
Ehrenpräsident des Kavallerievcrbandes , Generalmajor Freiherr
von Holzing - Berstett den Feldmarjchall begrüßt hatte , schritt
dieser unter dem Jubel der Zuschauermassen die Front der Stan -
dartenabordnungen , der Verbände , unter denen sich auch Saar -
länder befanden , ab . Das Deutschland - und das Horst -Wessellied
wurde hierauf von den Zehntausenden begeistert gejungen . Ein
großartiges Bild , als die strahlenden Scheinwerfer über die bun -
ten Uniformen der alten Kavallerieregimenter , über das Braun uns
Schwarz der SA und SS fluteten . Unter den Ehrenmitgliedern
sah man den Obergruppenführer von I a g o w , Oberbürgermeister
Kürz , Markgraf B e r t h o l d, General P r e u ß e r , Rittmeister
a . D . Röder , Waffenringführer Schröder . Die Landgräfin von
Hessen hatte sich bereits am Nachmittag zum Reitturnier eingefunden .
Auch Reichsstatthalter Robert Wagner weilte bereits am Freitag
nachmittag kurze Zeit auf dem Turnierfeld .

Herzliche Begrüßungsworte des Pforzheimer Oberbürgermeisters
galten dem greifen Heerführer , allen Gästen und Kameraden , die
in treuer Waffenbrüderschaft hierher geeilt waren . Die von ihm
bekannt gegebene Ernennung des Eeneralfeldmarschalls zum Ehren -
bürger der Stadt Pforzheim wurde mit großem Jubel
aufgenommen . Der so Geehrte dankte nach Überreichung der
Ehrenurkunde mit bewegten Worten . Der Ehrenpräsident von Hol -
z i n g betonte die großen ideellen und erzieherischen Werte der
ruhmreichen Tradition seitens der alten Kameraden wie des Tuns
der jungen Reiter . Ein Marsch des Trompeterkorps und Gesangs -
vortrage der Liederhalle bereiteten die Aufführung zweier Szenen
der „Nibelungen " Hebbels durch Darsteller der Freilicht p̂iele
Kräheneck vor . Nach dem Aufmarsch der Fahnen und Standarten
beendete ein großartiges Schlachtenfeuerwerk diese riesige Kund -
gebung . Eine vortreffliche Organisation erleichterte den Abmarsch
der Verbände im Scheine der Fackeln zum Festplatz wo anschließend
ein fröhlicher Reiterkomers stattfand .

Standartenweihe und Festzug .
Am Sonntag vormittag fand die Weihe zweier Vereins -

st a n d a r t e n , deren des Vereins der Bayerischen Reiter
in Karlsruhe und des Kavallerievereins Rastatt
und Umgebung statt . Die Weihe der Kyffhäuser - Fahnen schloß
sich an .

Wiederum hatten gegen 11 Uhr Zehntausende die Straßen
umsäumt , als sich bei schönstem Wetter ein imposanter F e st z u g
in Bewegung setzte . Rittmeister Essig eröffnete als Ehrenmit -
glied des Kavallerievereins Pforzheim den Zug , die Musikkorps
des Reiterregiments 18 folgte , dann reihten sich an die SS .- Rei -
terei , die Standarten des 14. Armeekorps die SA . -Reite -rei , die
SA .- Standartenkapelle , die gegenüber der Tribüne , wo die Ehren -
gäste veusammelt waren , Ausstellung genommen hatten . SS .-Rei -
tere » und die große Zahl außerbavischer Kavallerievereine folgten .
Ihnen schlössen sich nach der SA . der Motorsturm , der Arbeits -
dienst , oie große Zahl der badischen Kavallerievereine und Regi -

Sängerlag in Offenburg.
Offenburg , 10. Juni . Am Sonntag fand hier der erste Kreis »

Sängertag des Sängerkreises Ostenburg statt , zu dem etwa
3000 Sänger aus den Amtsbezirken Offenburg , Lahr und den frühe ,
ren Amtsbezirken Gengenbach und Ettenheim erschienen waren . Vom
Balkon des Bezirksamtes begrüßte der Kreisführer der NSDAP
und Oberbürgermeister Dr . Rombach mit herzlichen Worten die
Teilnehmer . Er gab dabei seiner Auffassung Ausdruck , daß die Zu -
sammenfassung des Volkes zum Nationalsozialismus ntcht begründet
sei in der Bekundung patriotischer Begeisterung , sondern in der Be -
deutung des echten Nationalsozialismus : den Einsatz eines jeden
Einzelnen für dte Gesamtheit . In der Person des Führers des deut -
schen Volkes liege die Gewähr , daß das deutsche Volk aus feiner
Zerrissenheit erwache und zum Gemeinsamen sich finde .

Nach der Kundgebung , die noch eine weitere Reihe von An -
sprachen brachte , fand eine Kranzniederlegung am Denkmal der 170er
jtait , wobei die 3000 Sänger das Lied vom guten Kameraden

einer Reihe von Chören an .Daran schloß sich der Vortrag
uroen mit trefflicher Äirkung gesungen . Der Kreis

angen
Die Vorträge wur
führer schloß die Kundgebung mit einer kurzen Ansprache und mit
Dankesworten an die Sänger .

Die Feldbergmuller f .
Vom Feldverg , 10. Juni . Am Samstag ist im Alter von 83

Jahren die in Wanöererkreisen unter dem Namen „Feld -
bergmutter " bekannte Frau Fanny Mayer vom Feldber »
gek Hof verschieden . Mit ihr ist eine Frau dahingegangen , die
ein großes Stück Feldberggeschichte verkörperte . Harte arbeits -
reiche Jahre verlebte Tie auf dem Feldberg mit ihrem Bruder ,
dem sie eine treue Stütze war . Ihr Wahlspruch war : Aushal .
ten und Hanshalten . Neber ein Menschenalter betreute
sie mit mütterlicher Sorge ihre Gäste und bekundete bis in ihr
hohes Alter hinein ein lebhaftes Interesse für den Betrieb . Sie
war eine echte Schwarzwälderin , die dem Feldberg , der Heimat
und dem Volkstum die Treue hielt in guten und schweren Tagen .

Kirchliche Trauerfeier in Buggingen.
(Von unserem nach Buggingen entsandte « Redattionsmitglied .1

st . Buggingen , 10 . Juni .
Was wir bergen in den Särgen ist der Erde gleich
Was wir lieben ist geblieben , bleibt in Ewigkeit .

Im Geiste dieser Worte stand am Sonntag eine kirchliche
Trauerfeier der Gemeinde Buggingen . Gleichsam als religiöser
Auftakt für den Staatsakt am Montag , zu dem letzte Hände die
würdige Ausschmückung des Werkhofes regen .

Es hätte heute nachmittag des Rufes der Kirchenglocken nicht
bedurft , um das Gotteshaus zu füllen . Schon lange zuvor war auch
der anschließende Friedhof und der neue Ehrenfriedhof angefüllt
mit einer unübersehbaren Trauergemeinde , der die Feier in der
Kirche durch Lautsprecher übermittelt wurde .

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes stand die Trauerpre -
digt von Pfarrer Mono , dessen trostreiche Worte sich bewegten
im Sinne des Glaubenswortes der heiligen Schrift : „Der Herr
legt uns eine große Last auf , aber er gibt uns auch die Kraft zur
Ueberwindung . Dann bewegte sich der gewaltige Trauerzug , alle
Organisationen und Vereine des Ortes und des Werkes mit um -
florten Fahnen an der Spitze nach den Gräbern der 37 Arbeitshelden ,
die auf dem Vugginger Ehrenfriedhof schlummern , um ihnen letzte
Worte treuen Gedenkens zu bringen . Mächtig erklangen die Trauer -
akkorde der Kapelle der Markgräfler Musikvereine über die kränz -
geschmückten Grabhügel , über die Dächer des Dorfes hinüber zum
Werk . Dann trat der Direktor des Werkes . Bergassessor Dr . Groß ,
vor das schlichte mit Schlägel und Eisen verzierte Holzkreuz uno
legte das Gelöbnis ab , die Treue der Toten durch ewiges treues
Gedenken zu vergelten .

*Ein letztes „Glückauf " war jein letzter Gruß .

Die Worte des Ortsvorstandes Bürgermeister Ritter galten
in erster Linie den Hinterbliebenen der Opfer . Was Menschenhände
vermögen , werde getan , um das Herzeleid der Familien zu lindern .
Dutzende und Aberdutzende von Verbänden und Organisationen so-
gar von jenseits des Ozeans liehen gleichfalls durch den Mund des
Redners ihr Beileid aussprechen .

Dann traten sie vor , einer nach dem anderen : der Stützpunkt -
leiter der NSDAP . Buggingen Schopferer , SA -Truppführer
S ch l e n k e r , die ^ Führer der Vereine , der ehemaligen Krieger ,
der Sänger , der Musiker , der Turner und Sportler und all der
anderen und legten Kränze nieder , als letzten Gruß und sprachen
mit tränenerstickter Stimme letzte Abschieds - und Gedenkworte .

„Wie sie so sanft ruhn all die Seligen " klang es aus der Sänger
Mund und die Musikkapellen intonierten gemeinsam das Lied vom
Guten Kameraden , die Fahnen senkten sich ein letztes Mal über
den Gräbern der toten Kameraden und drei Salven rollten über
die frischen Hügel .

Ergriffen und schweigend stand eine unübersehbare Menschen »
menge . So nahm man heute Abschied von ihnen , an der Stätte ihrer
letzten Ruhe . In wenigen Stunden wird man ihrer gedenken an
der Stätte ihrer Arbeit .

Der Ehrenfriedhof gleicht heute am Sonntag nachmittag einer
Wallfahrtsstätte . Von allen Seiten waren Angehörige und sonstige
Trauergäste nach Buggingen gekommen , um an der Ruhestätte der
Toten in stummem Gedenken zu verweilen und Kränze an den
Gräbern niederzulegen .

Die neue Jugendherberge Dilsberg.
Gebietsjugendführer Kemper bei der Einweihungsfeier . — Die 18. neue Jugendherberge in Baden .

mp . Dilsberg , 10. Juni .
Der Dilsberg gegenüber Neckarsteinach im schönsten Teil des

vorderen Neckartales ist historischer Boden . Die Germanen haben
diesen Berg zu einer Befestigungsanlage ausgebaut , die Römer
haben auf ihm eine Wacht - Signalstation angelegt , und die Kämpfe
der Alemannen und Franken um den Besitz des Oberrheins sind in
dieser Gegend ausgetragen worden . Später wurde die Feste ver -
gebens von Tilly berannt , ebenso von M6lac . Dieses Bollwerk gegen
alles Fremde hat jetzt eine Jugendherberge bekommen , die
achtzehnte in Baden , seit Hitler in Deutschland die Macht ergrif -
fen hat .

Die Herberge fügt sich zwanglos der alten Stadtmauer und dem
Giebelgürtel eijx , und auch in der Innenausstattung ist sie eine glück -
liche Verbindung alter Handwerkskunst und zeitgemäßer Zweckmäßig »
keit . 120 Betten stehen bereit , dazu noch die 30 der bisherigen Her¬
berge im Torturm . Am 30. Januar wurde mit dem Bau begonnen ,

Das Ehrenmal von Todlnauberg.
Feierliche Enthüllung und Einweihung des Kriegerdenkmals .

V . Todtnauberg , 10 . Juni .
_ Zu einer imposanten Totenfeier gestaltete sich am Sonntag die

feierliche Einweihung des Kriegerdenkmals in Todtnauberg ,
Gadens höchst gelegener P ârrgemeinde . Der sonst so ruhige Luft -
rurort im südlichen Schwarzwald erlebte schon Samstag abend als
Einleitung des großen Tages einen Kameradschastsabend , wie nie
Zuvor . Musik - und Gesangsvorträge wechselten mit Ansprachen , die
vortrefflichen Kameradschafts - und Gemeinschaftgeist widerspiegelten -
« onntag vormittag wurde um die neunte Stunde der Festgottesdienst
abgehalten . Gegen zwei Uhr bewegte sich der F e st z u g unter
Glockengeläuts und Böllerschüssen durch den reichgezierten Ort zum
^ nkmal , das Minuten später die Fahnenabordnung Oppenau
l ^ enchtal ) , die Militärvereine aus dem Wiesental , alte Truppen
und Jungvolk im Halbkreis umstanden . Anwesend waren die Krie -
L^ rvereine von Schönau , Todtnau , Zell Wieden , Brambach , Todt¬
nauberg u . a . mit ihren Fahnen und Kapellen . Eine starke Ab-
lellung der NSDFB -Freiburg und SA - Abteilungen aus dem Wie -
lental hatten sich in Linie postiert , davor Feuerwehr - und Sanitäts -
Formationen und Hitler - Jugend - Unter den Ehrengästen bemerkte
J?an Landesbauernführer Hübet , den stellvertretenden Landes -
luhrer des NSDFB L e p p e r t u . a . m.

V J 1*7 I * H»V ' ' Ir J • VvVHl Wl lit VIV
jsqrung der 29 Gefallenen aus der Gemeinde stand , klang in dem
Gelöbnis aus , im Sinne des vorbildlichen Pflichteifers der Ge-
Wedenen weiter zu wirken . Zugleich fiel unter präsentiertem

und Böllerschüssen die Hülle wobei sich die Fahnen senkten ,•filier Augen ruhten auf dem heroischen Ehrenmal , das eii
yohen Idealen getragenen Krieger darstellt , dessen Moiti
warts" und „Aufwärts " ist. Die

darstellt , dessen
Denkmalgruppe .

einen von
Motto „Vor -
Krieger und

Heiland , schöpferisch wertvoll , ist ein prächtig gelungenes Werk des
Freiburger Bildhauers Hugo K n i t t e l . Nach dem Prolog eines
Mädchens vom BdM . nahm der Bürgermeister die Stätte heroischen
Gedenkens in die Obhut der Gemeinde . Der Vortrag des Gesang -
verein ? ging der Minute stillen Gedenkens für die hehren Toten
voraus . Der anschließende Sprechchor einer jüngeren Altersklasse
der H .J . hatte zum Motiv : „ Es gibt kein Wort , um dem Opfer zu
danken !" Nach erhebenden Worten des Pfarrers Meyer legte der
Vertreter des Kyffhäuserbundes einen Kranz an dem Ehrenmal
nieder , worauf der Männergesangverein Todtnauberg sang . Ihm
schloß sich der ortsansässige Feuerwehrkommandant Fritz mit einer
kurzen Ansprache an , worauf Landesbauernführer H u b e r das Wort
ergriff . Das deutsche Volk , das vor bald 20 Jabren zur Verteidigung
der Scholle ausgerückt fei , habe mit reiner Waffe gekämpft . Die
Kriegsschuldlüge sei das größte Unrecht , das man diesem ehrenhaften
Volke angetan habe . Der Nationalsozialismus habe die Aufgabe ,
das Vermächtnis unserer yefallenen Helden zu wabren . Heute , nach -
dem vor mehr als einem Jahre der unbekannte Soldat , unser ietziger
Volkskarnler Adolf Hitler , mit starker Hand die Geschicke des
Volkes leite , gelten nieder die Oualitäten , die den Frontsoldaten
ausgezeichnet haben : Mut . Tapferkeit . Treue ! Mut im Kampfe um
das Leben . Tapferkeit im Ausharren , Treue unserem großen Führer
gegenüber .

Nach weiteren Kranzniederlegungen seitens der Standarte 142
und der Frauenschaft trat stellvertr . Landesführer und Standarten -
führer L e p p e r t an das Denkmal heran , um in tief emvkundenen
Worten über deutsches Heldentum zu sprechen . Seine Schlußworte
wurden durch die Kranzni " derlsgnnq seitens des Gaultabes des
N .S DFB . begleitet . Unter den Klänaen der Musik erschallte , von
der Menge begeistert gesunaen , das Deutschland - Lied und das
Kampslied des Nationalsozialismus , worauf sich öor den Ehrengästen
der Vorbeimarsch der Formationen vollzog , die sich nach offiziellem
Schluß der Feier auf die Festwiese begaben .

jetzt am 10. Juni konnte er bereits eingeweiht und dem Bettieb
übergeben werden .

Der Erbauer der Herberge ^ Prof . van T a a ck , Karlsruhe ,
übernahm die erste Führung . Eine Wendeltreppe führt durch alle
Stockwerke , im Tagesraum , das Schmuckstück des ganzen Baues ,
könen sich 70 Personen aufhalten . Die einfache , naturfarbene Holz -
Verkleidung gibt einen warmen Ton , dazu der bunte Kachelofen aus
der Karlsruher Majolikamanufaktur und das farbenfrohe Fresko »
gemälde des Kunstmalers Fritz W i n k l e r . Es stellt eine Szene aus
dem Bauernkrieg am Fuße des Dilsberg dar , zugleich eine Symboli »
sierung der neuen deutschen Gemeinschastsgesinnung durch die beHerr -
schende Stellung und Geste des Führers . Der Älick auf die Land -
schaft ist von dem Tagesraum aus überwältigend . Die Schlafräume
sind mustergültig ausgestattet , auch die Waschräume , ganz oben ist
ein „Notlager "

, das in manchen Herbergen als Hauptlager gelten
würde , mit dem schönsten Ausblick .

Am Samstag abend wurde im alten Burghof der Ruine das
Bauernstück von Walter Flex „Die Bauernführer " von der Hitler »
jugend aufgeführt . Die Szenerie war phantastisch : Fackeln in jugend »
lichen Händen beleuchteten die gespannten Gesichter der Zuschauer
und die Vorgänge auf der Naturbühne , zu der die hohen Mauern
eine gespensterhafte Kulisse abgaben .

Die Einweihung am Sonntag .
Die Landschaft lag im hellen Glanz der Junisonne . Immer

größere Abteilungen von Jungvolk , Hitlerzungen und Mädels , kamen
aus dem Tal und füllten den Platz vor der Herberge . Auch die
Ehrengäste fanden sich ein , Vertreter der Parteiorganisationen und
der Hitlerjugend aus ganz Baden und aus Bayern .

Zunächst sprach dir Führer des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen , Gebietsführer R o d a tz , Berlin . Er feierte die
neue Jugendherberge als eine Stätte der Gemeinschaft der deutschen
Jugend , die das große Werk der Einigung aller Stämme und Klas -
sen vollenden müsse. Die Hr . betgtn dienen der großen Aufgabe der
Verbundenheit mit der Heimat . In diesem Sinne übernahm der
Sprecher auch die Dilsberger Jugendherberge als Stätte des deut -
schen Sozialismus .

Landesjugendführer Kemper . Karlsruhe , wandte sich scharf
gegen den Feudalismus , der nicht mehr aufkommen dürfe , weil er
gleichbedeutend mit der Reaktion sei. Die Jugendherbegen dienen
der Erziehung zur Einfachheit und Bodenständigkeit , sie sollen helfen ,
den neuen Menschen schassen zu helfen , den revolutionären Menschen ,
der immer einsatzbereit ist für die deutsche Nation , das . junge Sparta
der Tat . Langsam stieg bei seinen Schlußworten die Fahne der
Hitlerjugnd am Mast empor als Symbol des Gelöbnisses , als Gruß
für das ganze deutsche Volk . Das Horst -Wessel - Lied erklang .

Professor van Taack , der Erbauer der Jugendherberge , sprach
über Baukunst und Staatssührung . Bauwerke wie der Staat er -
wachsen aus der Gemeinschaft aller Schaffenden . Er dankte für das
Erlebnis der Gemeinschaftsarbeit , das ihm durch den Vau wurde
und überreichte Bannführer Baur den alten und den neuen Schlüssel .

Bannführer Baur übernahm die Schlüssel und würdigte die
Tatsache der 18 . neuen badischen Jugendherberge seit dem vorigen
Jahr . Auch die Dilsberger soll der Jugend das Erlebnis der Hei -
mat und Kameradschaft vermitteln . Sein Sieg -Heil aalt dem Führer .

Am Nachmittag wurde im Zeltlager der
'
Hitlerjugend ein heite¬

rer Lagerzirkus vorgeführt , im Burghof gab es Volkstänze der
BDM . und am Nachmittag marschierten Jungvolk , Jungens und
Mädels , froh und munter wieder hinab ins Tal nach dem großen
Erlebnis der Feier .
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Aus der Landeshauplstadl.
Karlsruhe , den 11. Juni 1934.

ISWKeilbronner besuchen die Landeshauplstadl
In den Morgenstunden des gestrigen Sonntags brachte ein

Sonderzug aus Heilbronn 1500 Eisenbahner mit ihren Fa -
Milien nach Karlsruhe . Namens des Verkehrsvereins nnd der
Stadtverwaltung wurden die Heilbronner Gäste von Stadt - at Al-
bert Schneider im Stadtgarten begrüßt . Ein Vertreter des
Karlsruher Eisenbahnervereins hieß die Erschienenen ebenfalls herz-
lich willkommen. Anschließend besuchten die Gäste in verschiedenen
Gruppen die Sehenswürdigkeiten der Landeshauptstadt , den Stadt -
garten , die verschiedenen Museen, das Schloß und am Nach nittag
den Rheinhafen und das Rheinstrandbad Rappenwört . Hafenrund -
fahrten vervollständigten den Eindruck von Karlsruhe als einer
lebendigen Stadt .

Eine Gruppe wurde im Bllrgersaal des Rathauses empfangen,
wo Verkehrsdirektor Lacher herzliche Begrüßungsworte an die
Gäste richtete. In seiner Ansprache wies er besonders auf die engen
Beziehungen zwischen Karlsruhe und dem schönen Neckarstädtchen
hin und dankte den Eisenbahnern für ihre tatkräftige Initiative ,
die eine weitere Vertiefung des Zusammengehörigkeitsgefühls her-
beiführen werden. Als Erinnerungsgabe überreichte der Redner
« ine Radierung vom Adolf-Hitler -Platz in Karlsruhe . Nach einem
kurzen Dankeswort des Vorsitzenden des Heilbronner Eisenbahn-
verein ? wurde der Bürgers «« ! und das Trauungszimmer des Rat -
Hauses besichtigt .

Bei ihrer Abreise äußerten sich die Besucher voller Anerkennung
Wer die Schönheiten unserer Stadt . Möge auch dem Soitnrzug
am nächsten Sonntag , der weitere 1300 Hejlbronner Eis« ib .,in «
zu einem Besuch nach Karlsruhe bringt , ein voller Erfolg bsschie-
den sein .

DerLe> und Gesangverein Kardl in Karlsruhe
Der Lese - und Gesangverein Hardt bei Neustadt

(P falz) veranstaltete am gestrigen Sonntag eine Sonderfahrt
nach Badens Landeshaupt st ad t . Schon in den frühen
Morgenstunden kamen die 130 Gäste in Omnibussen hier an , wo sie
nach einer Stadtrundfahrt mit Besichtigung der Sehenswürvigkeiten
und des Armee- und Weltkriegsmuseums im Bürgersaal des Rat -
Hauses von Verkehrsdirektor Lacher im Namen der Stadtnerwal -
tung und des Verkehrsvereins begrüßt wurden . In seiner Begrü -
ßungsansprache hob der Redner die freundnachbarlichen Beziehungen
zwischen der Pfalz und unserer Landeshauptstadt hervor . Die all-
jährlichen Heimattage in Karlsruhe seien der lebendige Ausdruck
dieser Verbundenheit geworden. Seine Worte gipfelten in dem
Wunsch , daß der Geist der Verbundenheit die Beziehungen noch enger
und fruchtbarer gestalten möge zum Segen der deutschen Kultur , zu
deren Hütern wir als Grenzländer bestimmt seien . Ein Tiefdruck -
album von Karlsruhe wurde den Gästen zur Erinnerung an ihren
Karlsruher Besuch vom Verkehrsverein überreicht. Weinkommissio-
nar Krumrey , der erste Vorsitzende des Verkehrs - und Verschö-
nerungsvereins Hardt , dankte mit warmen Worten für die freund-
liche Ausnahme. Die Besichtigung des Bürgersaals des Rathauses ,
sowie der Besuch des Stadtgartens und des Rheinstrandbades Rap -
penwört vervollständigten den Eindruck von Karlsruhe .

Der Besuch der Köheren Schulen.
Im Schuljahr 1934/35 werden besucht (die in Klammern bei-

gesetzten Zahlen geben die Ziffern des vorangegangenen Schuljah-
res an ) :

Das Gymnasium von 574 (577) , die Goethefchule
(Realgymnasium ) von 452 (480) , die Humboldtschule ( Real -
gymnastum) von 413 (449) , die Helmholtz - Oberrealschule
von 477 (471) , die Kant - Oberrealschule von 384 (384) Schü-
lern , die Lessing schule (Mädchenrealschule mit Mädchengym-
nasium nebst realgymnasialer Abteilung ) von 564 (017) , die Fichte -
schule (Mädchenschule mit Mädchen-Oberrealschule und Frauen -
schule) von 518 (533) , die Freiligrathschule (Mädchenreal-
schule) von 251 (256) Schülerinnen .

Wie aus den angegebenen Zahlen zu entnehmen ist, beziehen
sich die Rückgänge an den Knabenlehranstalten mit insgesamt 61
Schülern gegenüber dem Schuljahrbeginn 1933/34 ausschließlich auf
die beiden Realgymnasien , während die beiden Oberrealschulen und
das Gymnasium ihren Bestand in der Hauptsache gewahrt haben.

An den Mädchenrealschulen entfallen die Rückgänge mit ins -
gesamt 73 Schülerinnen überwiegend auf die mit ihnen verbundenen
Sondereinrichtungen (Mädchengymnasium und Mädchenoberreal-
schule) , die durch Ablegung der Reifeprüfung die Berechtigung zum
Hochschulstudium vermitteln . Man 'geht wohl nicht fehl , wenn man
diese Erscheinungen in erster Line auf die Regierungsmaßnahmen
gegen die Ueberfüllung der Hochschulen zurückführt. Im Zuge dieser
Maßnahmen liegt es,, wenn auch die Schulgeldbefreiungen
von dem bisherigen weitgehenden Umfang auf ein den gegebenen
Tatsachen und der Lage der öffentlichen Haushalte entsprechendes
Matz beschränkt werden.

G ? bielssiihrer Slaebe sprichl.
2m Kampfe einer gewaltigen Propagandawell « gegen Mietz -

macher und Nörgler wird der Pressechef der Reichsjugendführer , Ge-
bietsführer Staebe eine große Deutschlandfahrt durchführen undin einer Anzahl von Großstädten, so auch in K a r l s r u he sprechen.Die am kommenden Samstag , den 16. Juni , stattfinden« ? Kund¬
gebung wird zu einer wirksamen Aktion gegen jene hemmenden Ele-
mente ausgestaltet werden.

Errichtung eines Alberl-Leo-Schlage!er-Denkmals
in Karlsruhe.
IS. Spendenliste.

Je 500 RMk . : Raab Karcher G . m . b . H., Kohlengroßhandlungund Reederei ; Badische Bank ; Karlsruher Lebensversicherung?-
bank A .- G . ' F . Wolfs u . Sohn G . m . b . H ., Kalsruher Parfll -
merie- und Toilettenseifenfabrik .

400 RMk . : Mittelbadischer Brauereiverband G. m . b . H .
Je 200 RMk . : Bad . Maschinenfabrik vorm . G . Scbold und Seibold

und Reff : Deutsche Bank u . Diskonto - Gesellschaft A .- G ., Filiale
Karlsruhe ! Bad . Kommunale Landesbank , Girozentrale , Zweig-
anstalt Karlsruhe .

100 RMk . : Dresdner Bank, Filiale Karlsruhe .
10 RMk . : Kutterer Rudolf .
3.30 RMk . : von Schülern der Pestalozzischule.
2 RMk . : Kaninchenzuchtverein Rintheim .
1 RMk . : Haas Georg. — Bisher insgesamt 19185 RMk.

Allen Spendern wird hiermit herzlichst gedankt. Wir bitten
um weitere Spenden .

Karlsruhe , den 6. Juni 1934.
Der Denkmalsausschuß .

Tages -Anzeiger.
lNäberkS stell« tm 3nfera »fnfriU

Montag . 11. Juni 1934.
Staatstheater : Salome . 20—21 .3U Uhr .
Lichikoieltlieater :Gloria-Palast : Aäituna ! Wer kennt diese ftrau ? 4 . «.15 . 8.30 Ubr ,Nniou ^ ichtivicle- ? ie Welt obne Maske . 4 . 0 15 , 8.30 Ufre.Palast-^ ichtipiclc- La Vatatlle. 4 , « . lg . 8 .30 Übt.Rcfjden .i-Licktsvkle : Der Dovpelaänâ r . 4 , « . 15 , 8.30 Uhr.'. ammer - Licklwicle: Wie iaa lckS »ninem Mann 3 . 5.45, 8.30 Uhr .

Die Saarsporllmnügebung im Phönixslaüion .
Mit unseren Saargästen , die am Samstag zu einem kurzen

Besuch in Badens Landeshauptstadt eingetroffen waren , kamen auchetwa 700 Turner und Sportler , die am Sonntag nachmittag im
prächtig gelegenen Phönixstadion von Badens Turnern und Sport -
lern in einer gemeinsamen Saar sPortkundgebung herzlich
begrüßt wurden . Unter den zahlreichen Ehrengästen sah man auf
der Tribüne u . a . als Vertreter der badi ^chen Regierung den Leiter
der Landespropagandastelle für Volksaufklärung Pressechef Moral -
ler , ferner Kreisleiter Worch , von der N .S .D .A .P . Verkchrsdirektor
Lacher als Vertreter des Verkehrsvereins Karlsruhe , den Bezirks-
beauftragten des Reichssportführers für Mittelbaden , Kraft .

„Deutsch die Saar " .
Der Weinbau gibt seine Stimme für Deutschland alx Ans dem

Sprech chor der Karlsruher Turnerinnen .*

Mit einem eindrucksvollen Aufmarsch aller Mitwirkenden
unter den Klängen der Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienstes ,die sich in dankenswerter Weis: für diese Veranstaltung zur Ver¬
fügung gestellt hatte , wurde die Kundgebung eingeleitet . Es war
ein prächtiges Bild , die saarländische Sportjugend gemeinsam mit
den Karlsruher Turnern und Sportlern ausmarschieren zu sehen ,wobei den Saarländern beim Einmarsch besonders herzlicher Beifall
gespendet wurde.

Im Namen des Landesbeauftragten des Reichssportführers und
des verhinderten Führers des Gaues Badens des D . F . B . begrüßte
Regierungsrat Dr . Via lon die saarländischen Sportler in Badens
Landeshauptstadt und übermittelte den Saarländern den Gruß der
gesamten badischen Turner und Sportler . Die sportlichen Beziehun-
gen zwischen Saargebiet und dem übrigen Deutschland seien von
jeher außerordentlich rege und herzlich gewesen . Auch im sportlichen
Leben Deutschlands herrsch« seit dem Umschwung nur ein einheit¬
licher SM « , nämlich der Will « , alles dem einen Gedanken zu unter -
stellen : „alles für >das Vaterland .

" Badens Turner und Sportler
würden den Kameraden von der Saar ein aufrichtiges Siegiheil zu-
rufen.

Pressechef M o r a l l e r überbrachte den Saarländern den Gruß
der b a d i s ch e n Regierung , einer Regierung , die für die
Erenzmarkaufgaben besonders großes Verständnis habe. Turnen ,
Sport und Spiel seien im nationalsozialistischen Staat von einem
ganz andern Sinn erfüllt . Der Staat wisse die Bedeutung der Lei -
besübungen zu Sätzen . Wir würden heute keinem Rekordrummel
und keinem Sportfexentum huldigen , sondern wir wollten aus brei -
tester Grundlage das Volk körperlich so stählen, daß es allen Ansor-
derungen gewachsen sei . Die Vreitenarbeit s« i auf dem Gebiet« der
Leibesübungen das wichtigste . Für uns sei die Saarfrage nicht eine
Frage der Kohlen , sondern eine Frage nach unseren deutschen Brü -
dern (Lebhafter Beifall ) . Die turnsportliche Kundgebung im PHö -
nixstadioit sei von dem gleichen Geiste erfüllt wie die Kundgebung
am Samstag im Hochschulstadion . Der Redner schloß mit einem
Siegheil auf das große gemeinsame deutsche Vaterland und unseren
Führer . Stehend wurde von allen Anwesenden das Deutschlandlied
und Horst -Wessel -Lied gesungen.

Mit einem außerordentlich eindrucksvollen Sprech - und
Bewegungschor „W i r sehen die Saar " von Hermann
Erauerholz -Vremerhaven , aufgeführt von den Turnerinnen des
Karlsruher Turnkreises unter Leitung von Kreisfraucnturnführerin
Ruth K o l b wurden die turnerischen und sportlichen Darbietungen
eingeleitet . Dem Massenchor der Turnerinnen , der dje Saarbevöl -
kerung in ihrer Vielgestaltiakeit darstellte , stand als unerbittlicher
Gegner der Vertrag von Versailles ( Sprecher Werner Hel -
w i g ) gegenüber. Der Ruf des Chorführers (Fräulein Ruth K o l b )
an den Saarchor „Auf die Plätze , fertig , klar"

, zeigte jeden ein-
zelnen an seinem Platze , sich voll und ganz einsetzend für das ge-
meinsame Ziel , die Saar deutsch und frei zu machen . Den Höhe -
punkt bildete das glückhaste Zukunftsbild , wie schlicht und einfach
Weinbauer , Steinarbeiter und Bergmann — trotz Versailles — für

Deutschland ihre Stimme abgeben. Dieser Sprech- und Vewegungs«
chor machte auf alle Anwesenden einen außerordentlich tiefen und
nachhaltigen Eindruck. Es war ein würdiger Auftakt dieser Saar «
sportkundgebung der Karlsruher Turner und Sportler .

Kaum war diese Verstnnbildung der Saartreue durch den
Sprech- und Bewegungschor vorüber , da marschierten auch schon
unter der Leitung von Kreisoberturnwart Ratzel etwa 250 Tur «
ner ein , die nach den Klängen des Badenweiler Marsches außer-
ordentlich wirkungsvolle Freiübungen vorführten . Es waren
recht vielseitige llebungen , die in ihrer Zusammenstellung ein tadel «
loses Bild der erfolgreichen Tätigkeit in den Vereinen des Turn «
kreises Karlsruhe gab. Für die künstlerische Durchführung zeichnete
Kreisführer Durst verantwortlich .

Unter Leitung der Herren Mannhardt und Z e t s wur -
den sodann einige leichtathletische Kämpfe und Darbietungen ab-
gewickelt. Im 1500 Meter - Lauf konnte der Durlacher Tur -
ner Schmidt (Turnerschaft Durlach ) einen sehr überlegenen
Sieg ge^ien Hart von ^i ^önix Karlsruhe feiern und die 4 mal
10 0 Meter Damen st affel gestaltete sich zu einem inter -
essanten Zweikampf zwischen dem M .T .B , und dem K .T .B . , der
schließlich im toten Rennen endete , während unsere Gäste vom
Turnverein Sulzbach (Saar ) sich mit dem dritten Platz begnü -
gen muhten . Schleuderballwersen und Speerwerfen gaben einen
Einblick in das vielseitige Gebiet der Leichtathletik . Die Uebun -
gen am Pferd unter Leitung von Kreisoberturnwart Ratzel
zeigten die gute Durchbildung der Karlsruher Turner an den
Geräten .

Im Nahmen der Saarsportkundgebung fand ein Hand -
b allspiel zwischen Mannschaften des Saargebietes und des
Turnkreises Karlsruhe statt , das mit einem knappen Sieg der
Saarturner endete. Im Futzballkampf Saarbrücken
(Sportfreunde ) aegen eine Karlsruher Städtemann -
schaft blieben die Karlsruher Fußballer knapp mit 2 : 1 Toren
Sieger . Die Berichte über diese beiden Kämpfe finden unsere
Leser im Spnrtblatt dieser Nummer .

Die Saarsportkundgebung bildete den Abschluß des Besuches
der Saarländer in Badens Landeshauptstadt . Am Sonntag vor -
mittag waren etwa 250 Saarländer auf Einladung der Kreis -
leitnng der NSDAP , mit freundlicherweise zur Verfügung ge -
stellten Personenwagen nach Schloß Ebersteinburg bei Baden -
Baden gefahren .

BeMuligsabenil für die Gälte aus der 6aar.
Nach der begeisternden Kundgebung der 50 000 im Hcchschul-

stadion, bei der ein machtvolles Bekenntnis für die Unzertrennbar -
keit von Saar und Reich abgelegt wurde , trafen sich die Gäste aus
der Saar in verschiedenen Lokalen der Stadt . Die Saarsportler la -
men mit ihren Karlsruher Sportfreunden im Colosseum zu -
sammen, während die übrigen Gäste aus der Saar den „Ele -
Tanten "

zu ihrem Treffpunkt erwählt hatten . In beiden Zusam -
menenkün-sten kam schnell eine innige Verbundenheit und Gemein-
schalst zwischen unseren Freunden von der Saar und der Karlsruher
Bevölkerung zustande. Das Zusammensein im „Elefanten " wurde
durch Gesangsvorträg « des Gesangvereins „Lyra " Rohrbach, des
Quartett -Vereins Altenkeffeln- Neudorf, der Deutschher ren-Smg -
gesellschast und musikalische Darbietungen der Püttlinger Knappen -
kapelle ausgezeichnet verschönt .

Der Vorsitzende des Saarvereins Karlsruhe , Kaufmann Hans
N e u r oh r , gedachte in seiner Begrüßungsansprache der innigen Ver-
bundenheit zwischen Saar und Reich. Verkehrsdir .ktor Lacher
überbrachte die Willkomm-Grüße des Verkehrsvereins und der Stadt -
Verwaltung . In seinem Danieswort an die Saarländer ging der
Redner auf die geistigen, kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen
Mischen Saar und Mutterland ein. Die badische Landeshauptstadt
habe immer eine vornehme Pflicht in der Pflege des landsmann --
schaftlichen und vaterländischen Gedankens Mischen Saar , Pfalz und
dem Badnerland gesehen , der in den vom Verkehrsverein veranstal -
teten Heimattagen einen einzigartigen Ausdruck gefunden habe.
Der bewunderswerte Kampf der Saarbevölkerung um die Wieder-
eingliederung in das Reich könne der restlosen Mitarbeit und lln -
terstützung aller Deutschen sicher sein . Die geschlossene Einheit des
Deutschen Volkes werde am 13 . Januar 1935 überzeugend zum Aus-
druck kommen.

Das gem ütliche Beisammensein bei Musik und gesanglichen Vor-
trägen hielt die Gemeinschaft noch lange zusammen.

Die BergknaWenwelle spielt im Wee Döeon.
Am Nachmittag des gestrigen Sonntags gab die Saar -Berg -

knappenkapell « aus Püttlingen in ihrer schmucken
Knappenuniform unter der Stableitung ihres Kapellmeisters
Linneberger im Kaffee Odeon ein Festkonzert , das den
begeisterten Beifall des Publikums fand . Der Abend wurde mit
einer großen S a a r -F e i e r beschlossen. Dazu waren die Räun >-
lichkeiten festlich ausgeschmückt . Zu den Fahnen des neuen Deutsch -
land hatten sich die Farben der Saar gesellt und von der Galerie
grüßte ein großes Transparent : „Die Saar bleibt deutsch !"

Im Verlauf des Abends begrüßte zunächst der Geschäftsführer
des Hauses Kurt Bayer in her - lichen Worten die Gäste , dann
sprach der Ehrenvorsitzende des Karlsruher Saarvereins Oe steile ,über den saardeutschen Gedanken, worauf die Anwesenden sich von
ihren Sitzen erhoben und mit erhobener Rechten die Saarhymne
sangen. Unter den frohen Klängen der vorzüglich spielenden Berg-
knappenCapelle, die ein ausgezeichnetes Programm bot . verlief der
Abend in harmonischer Stimmung und als schließlich Kapellmeister
L i n n e 6 e r g e i sich mit einem Treuebekenntnis zum deutschen
Mutterlande verabschiedete , dankte ihm stürmischer Beifall , der von
Herzen kam und wohlverdient war .

Generalversammlung der Landesbank für
Saus - und Grundbesitz e. G. m . b . K.

SW . Die 10 . ordentliche Generalversammlung ,
die am Sonntag vormittag in Karlsruhe stattfand , genehmigte
« instimmig bei drei Stimmenthaltungen die Regularien , Das Vor-
standsmitglied U e 6 e r l e betonte , daß man es in diesem Jahre für
besonders wichtig gehalten habe, eine Revision von einem anerkann -
ten deutschen Genossenschastsverband zu erhalten , nachdem gerade in
früheren Iahren durch eine ungenügende Revision die bekannten
Verhältnisse bei der Bank eintreten konnten. Am 1 . Juli ds. Js .
werde die Bank wieder das normale Bankgeschäft aufnehmen , wie
es vor der Zahlungseinstellung der Fall war . Besonderer Wert
werde aus das Kleinkreditgeschäft gelegt, um damit dem
gewerblichen Mittelstand besonders zu dienen.

Auf « ine Anfrag « aus der Versammlung über die Bewertung
der Bankgebäude in der Bilanz wurden von der Verwaltung die
nötigen Aufklärungen gegeben . Angenommen wurde der Antrag ,
den zur Zeit 800 RM . betragenden Geschäftsanteil gemäß 8 133a
des Genossenschaftsgesetzes in zwei Teile zu je 400 RM zu zerlegen
und die Haftsumme von gegenwärtig 1000 RM . dementsprechend zu
halbieren . Die Genossen mit alten Geschäftsanteilen haben also in
Zukunft für einen alten Geschäftsanteil zwei neu « Anteile , die aller - ,
dings vor Ablauf des Moratoriums (1930) nicht realisierbar sind.
Annahme fand schließlich noch eine vollständig neue Satzung , die
der Mustersatzung sür Genossenschaften , wie sie vom Deutschen Ge-
nossenschaftsverband ausgearbeitet wurde , angepaßt ist.

Von einer ursprünglich geplanten Aenderung der Firmenbe ^
zeichnung wurde Abstand genommen. Fünf satzungsgemäß aussch« i-
dende Mitglieder des Aufsichtsrates wurden wieder und Schreiner -
meister Adam Silber -Mannheim neu in den AR . gewählt . Zum

Schluß teilte das AR .-Mitglied B a u e r - Baden -Baden zur Frage
der Regreßklage noch mit , daß sich der Abschluß des Gutachtens ver-
zögerr habe und erst im Herbst zu erwarten sei .

*
* Deutscher Rcichskriegerbund „Kyffhäuser" Landesverband

Baden . Am Samstag , den 10 . ds. Mts . . nachmittags 3 Uhr findet
in Karlsruhe im kleinen Saale des Künstlerhauses ein außer-
ordentlicher Abgeordnetentag statt . Auf der Tagesordnung stehen :
Kysfhäuser Bundesorganisation und Satzungsänderungen .

Mitgliederversammlung des Verkehrsverelns . Wie aus den
Anzeigen ersichtlich ist, findet die ordentliche Mitgliederversamm -
lung des Verkehrsvereins am Montag , den 25. Juni , nachmittags
18 Uhr im „Goldenen Adler"

, Karl -Friedrichstr . 12 , statt . Auf
der Tagesordnung stehen , abgesehen von den Regularien , wichtige
Punkte , die für die Arbeiten des Vereins und für die Stadt Karls -
ruhe von grundlegender Bedeutung sind.

Kinderheilstätte — Kindersolbad — des Bad . , Frauenvercins
vom Roten Kreuz, Bad Durrheim . Am Mittwoch , den 13 . Juni
d . Js .. kehren 44 Kinder nach erfolgreicher Kur in obiger Anstalt
hierher zurück. Ankunft Karlsruhe Hauptbahnhof 13.31 Uhr . Am
Freitag , den 15 . Juni d . Js . kommen wieder etwa 05 Kinder zur
Aufnahme . Der Transport geht ab Karlsruhe Hauptbahnhof 9 .35
Uhr vormittags .

( ) Der Bali -Film : Insel der Dämonen , der am Freilag und
Samstag in Nachtvorstellungen und am Sonntag vormittag um 11
Uhr in einer Matinee gezeigt wurde , hat beim Publikum einen so
großen Anklang gesunden, daß sich die Leitung des Gloria ent -
schloß , diesen von dem bekannten Erpeditionsleiter Baron Victor
von Plessen gedrehten Film ab Freitag erneut aus den Spielplan
zu nehmen. In Mannheim sanden bereits 15 und in Frankfurt so »
gar 31 Wiederholungen statt.



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag den 11 . Juni 1934

Nattens knapper Wellmeistersteg
Die Tscheche» erst » ach Verlängerung mit 2 : 1 Toren geschlagen .

Set Ausklimg in Mim.
Vierzehn Tage lang zogen die Weltmeisterschaftsspiele

in Italien die Fußballfreunde der ganzen Welt in ihren Bann . Noch
ist der 27- Mai mit dem teilweise überraschenden Ausgang der acht
Vorrundenspiele in bester Erinnerung , noch denkt man an den 81.
Mai , der in der Zwischenrunde die Spreu vom Weizen sonderte und
noch weniger vergessen ist bei uns der letzte Sonntag , an dem die
deutsche Mannschaft durch ihre Niederlage gegen die Tschechen ihre
Hoffnungen begrub , vielleicht einen heimlich gehegten Wunsch in
Erfüllung gehen zu sehen . Dann kam das große Spiel der Deutschen
gegen Oesterreich , die Erringung des dritten Platzes und nun kon-
zentrierte sich das Interesse einer ganzen Fußballwelt auf das End -
spiel zwischen Italien und der Tschechoslowakei . 50 000
Menschen zitterten 120 Minuten lang um das Schicksal ihrer Mann -
schaften . sie sahen ein großes und leidenschaftliches Spiel , das den
gastgebenden Italienern genau so den Endsieg brachte , wie ihn bei
der 1930 ansgetragenen ersten Weltmeisterschaft die veranstaltenden
Fußballer von Uruguay errangen . Hunderttausende erlebten den
spannenden Kampf in ihrer Heimat am Radio und wohl selten stand
ein großes Fußballspiel so im Brennpunkt des allgemeinen Jnter -
esses wie dieses Endspiel zur zweiten Fußballmeisterschaft der Welt .

Die Italiener hatten es nicht leicht , Weltmeister zu werden .
Leicht fiel ihnen nur der Sieg der ersten Runde gegen USA . mit
7 : 1 . Im zweiten Treffen zeigte Spanien den Gastgebern die Zähne ,
der Kampf endete 1 :1 und erst in einem zweiten Treffen konnte sich
Italien mit 1 :0 erfolgreich durchsetzen. 1 :0 endete auch der Kampf
am letzten Sonntag gegen Oesterreich und knapp war auch der Aus -
gang des Endspieles , denn die Tschechen ließen sich erst noch Ver -
längerung 1 :0 besiegen . Auch die Tschechen mußten sich anstrengen .
Mit nur 2 :1 besiegten sie Rumänien und 3 :2 lautete das Ergebnis
gegen die Schweiz und dann wurde Deutschland 3 :1 bezwungen .

Die Weltmeisterschaft ist beendet ! Vielleicht dauert es garnicht
lange , bis sich die Fußballnationen erneut zu einem großen Turnier
zusammenfinden . Rechnen wir doch in Deutschland alle damit , daß
bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin wieder ein
Fußballturnier ausgetragen wird .

Eine ehrenvolle Niederlage der Tschechen .
Ein unschönes , hartes Spiel .

Mit dem Endspiel zwischen den Nationalmannschaften von
Italien und der Tschechoslowakei wurde am Änntag vor
K0 000 Zuschauern im P . N . F .-Stadi »n zu Rom der Schlußstrichunter die Spiele um die Fußball -Weltmeisterschaft gesetzt.Eine ungeheure Spannung lag über dem weiten Rund des
Stadions , als die beiden Mannschaften den Platz betraten . Mit
einer für unsere Begriffe ungewohnten Begeisterung wurden die
Italiener begrüßt , recht stark war auch der Beifall für die Tsche-
chen, den während des harten Kampfes eine kleine Kolonie von
2000 Landsleuten die moralische Unterstützung lieh , die aber in der
Begeisterung und der Anfeuerung der Italiener unterging . Der
Kampf nahm einen recht harten Verlaus . In der ersten Halbzeit
waren die Tschechen die bessere Mannschaft . Ihre Angriffe fchei -
terten aber nicht nur an der guten Hintermannschaft der Italiener ,sondern auch wiederholt an dem starken Einsatz der Körperkraft ,von der die Sieger reichlichen Gebrauch machten . Nach einer tor -
losen ersten Halbzeit gingen dann die Tschechen in Führung . Ihr
Linksaußen Puc , der vorher verletzt ausgeschieden war , führte sichbei seinem Wiederkommen durch einen unhaltbaren Torschuß wie -
« er ein . Italien kämpfte nun mit allen Mitteln um den Aus -
gleich , der aber erst neun Minuten vor Schluß durch den Links -
außen Orsi fiel . Die letzten Minuten änderten nichts mehr an
dem Stande des Spieles , sodaß der Kampf verlängert werden mußte .Die Entscheidung fiel schon in der fünften Minute der ersten Ver -
längerung , als der Halblinke Ferrari aus kürzester Entfernung ein -
schoß . Die Tschechen strengten sich weiter mächtig an und vielleicht
wäre auch der Ausgleich gefallen , wenn nicht der stark auf Kon -
Zession eingestellte Schiedsrichter Eklind (Schweden ) bei einem groben
Foul gegen Puc den unbedingt berechtigten Elfmeter zu geben
unterlassen hätte . Vis zum Schluß der ersten und während der
ganzen zweiten Hälfte der Verlängerung wurde an dem Ergebnis
nichts mehr geändert , Italien blieb Sieger und der Schlußpfiff
ging in einem echt südländischen Begeisterungsausbruch der Zu -
ichauer unter .

Die Tschechen boten die bessere Gesamtleistung . Ihre Spiel -
weise rechtfertigte ihre Teilnahme am Endspiel . Hervorragend war

twieder
Planicka , der an den beiden Treffern nichts ändern konnte .Aliens Spieler waren im Einzelkönnen den Tschechen überlegen ,hre artistische Ballbehandlung riß die Zuschauer wiederholt zur

Begeisterung hin , ihren knappen Sieg kann man nicht als unver -
dient bezeichnen .

Der Schlußakt .
Nach Spielschluß fand die Siegerverkündigung statt . Die bei -

den Endspielteilnehmer und die deutsche Nationalmann -
s ch a s t marschierten vor der Ehrentribüne auf , die Deutschen , mit
dem deutschen Gruß einmarschierend , begeistert ausgenommen . Links
von den siegreichen Italienern , die rechts von den Tschechen slan -
kiert wurden , nahm die deutsche Mannschaft zur Schlußfeier Auf -
stellung .

öüddeutschlands Mannschakt
für den Mannheimer Kampf gegen Paris .

Für den am 17 . Juni in Mannheim stattfindenden Kampf
zwischen Süddeutschland und Paris ist eine vorläufige

Mannschaft bekanntgegeben worden . Es ist aber damit zu rech-
neu , daß sich diese Mannschaft durch Absagen etc . noch ändert, '

aus diesem Grunde wurden gleich einige weiteren Spieler ?n
Bereitschaft gehalten . Vorgesehen ist folgende Ausstellung :

Müll - r
(Freiburger FC .)

Konrad Dienert
(Kaiserslautern ( VfB . Mühlburg )

Streb Tiefet Gröhle
( Wacker München ) (Eintr . Frankfurt ) ( VfL . Neckarau

Fischer Lachner Eonen Theobald F « th
( Psorzh . ) ( München 60) ( Saarbrücken ) ( VfR . Mannh .) ( Worms )

In Reserve gehalten werden noch : Golbbrunner ( Bayern
München ) , Wurzer ( Ulm 94) , Lehner ( Schwaben Augsburg ) , Merz
( Pforzheim ) , Abt (Kickers Osfenbach ) , Förfchler ( Feuerbach ) ,
Krumm ( Bayern München ) .

Abschluß des Pforzheimer Reilturniers
Das erste süddeutsche Turnier des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts .

(Von unserem nach Pforzheim entsandten Sonderberichterstatter .)

Pforzheim , 10 . Juni .
Dieses Turnier , im Verein mit dem ersten badischen Kavallerie -

tag in Pforzheim , ist als >nne in jeder Peise gelungene Veranstal¬
tung zu verzeichnen . Ein besonderes Lob ist dabei den SA - und SS -
Reitern zu zollen , welche unter Leitung von Standartenführer

Vor der Dressurprüfung .

Major a . D . Bender Leistungen zeigten , sowohl in Dressurprüfung ,als Springkonkurrenz , sogar in einem 2 Kilometer langen Geände¬
rt tt , die unbedingt Anerkennung verdienen . Die Pferde , welche
ausnahmslos täglich in der Landwirtschaft verwendet werden , sind
gut gepflegt und wurden in einer tadellosen Aufmachung heraus -
gebracht .

Dies ; Reiter verfolgten natürlich am Sonntag , mit den vielen
tausend Zuschauern mit großem Interesse die Wettkämpfe der mehr
oder weniger bekannten Turnierpferde . Trotzdem die großen Ber -
tiner Ställe und der Springstall der Kavallerieschule Hannover , der
vor zwei Wochen in Wiesbaden mit 50 Pferden auf den Plan trat ,unter den Startern fehlten , wurde unbedingt guter Sport geboten .

Eine besondere Attraktion war natürlich das schwere S p r i n-
gen und die schwere Dressurprüfung . Für dieses Sprin -
gen hatte der vielgewandte Geschäftsführer des Reichsoerbandes
Corvettenkapitän a . D . Wolff einen Kurs aufgebaut , wi ; man ihn
nicht jeden Tag zu sehen bekommt , weil die Möglichkeit gegeben war ,

j

Frankreich Sieger im DaviMkalspiel 3 : 2.
VXö Paris , 10. Juni . Die Davisookalschlacht Frank ,

reich — Deutschland ist geschlagen ! Frankreich hat den Sieg
p davongetragen . Die Entscheidung in Paris fiel a : ,i Sonntagbereits im ersten Treffen , als der französische Spieler Merlin
>m Roland Garros - Stadion vor über 10 000 Zuschauern den Kölner« verhard Nourney trotz tapferster Gegenwehr mit t>:4 , 7 :5 , 6 :2
Miegte . Nach diesem 3 :1 - Stand für Frankreich blieb für den deut -
Ichen Spitzenspieler von Eramm nur noch die Verbesserung des
Gesamtergebnisses übrig . Das besorgte von Cramm in h ervor -
ragender Weise . Er schlug den französischen Spitzenspieler 43 o u [ f u s' n überlegenem Spiel 6 : 1 , 6 :0 , 0 :6, 6 :4 . Die Franzose > spendeten
{jem in Uebersorm spielenden Deutschen , der schnell ein Freund der
pariser geworden ist , begeisterten Beifall .

IN Prag gegen neuseciano uno IN
-aom führt Italien mit 4 :0 gegen die Schweiz . Hier wird das^ tzte Einzelspiel erst am Sonntag ausgetragen .

«in den „M«lI.M >er-W «>
" .

Baden —Niedersachsen in Karlsruhe .
In der Vorrunde zum „Adolf H itler -Pokal " im

k
U
j . t a ' ' war das Treffen zwischen den G a u e n' N i e d e r-' ° e n und Baden für den 24 . Juni nach Hannover angesetztworden . Das Treffen ist jetzt nach Karlsruhe verlegt worden und

ixrdet an diesem Tage im Phönixstadion statt .

Deutscher öieg im Warschauer Preis der Nationen.
DNB . Warschau , 10 . Juni . Nach dem Mißgeschick der deutschen

Reiter in Nizza und Rom leuchtete ihnen nun in Warschau im
Preis der Nationen endlich einmal wieder die Sonne des
Sieges . Die deutsche Mannschaft gewann den Wettbewerb
mit 36 Fehlern überlegen vor Frankreich und Polen mit
je 75 und den Vertretern Lettlands mit 148 K Fehlern . 30 000
Menschen , darunter der Staatspräsident Moscicki , wohnten den rei -
terlichen Kämpfen bei .

*
Deutscher Handballmeister wurde der Polizei SV . Darm -

st a d t bei den Herren und Eimsbüttel bei den Frauen .
Die Darmstädter Polizisten besiegten in Darmstadt vor 12 000
Zuschauern die Spvog . Fürth mit 9 : 7 (5 : 4 ) , während sich der
BkR . Bi' annheim zuhause durch die Eimsbüttels Damen mit
5 : 6 nach Verlängerung geschlagen bekennen mußte .

Die Harz -Nundfahrt wurde bei den Berufsfahrern von
Thierbach -Dresden und bei den Amateuren von Scheller -Biele -
feld gewonnen . Thierbach benötigte für die 271 Kilometer 8.39,40
Stunden , Scheller 8.52,40 Stunden .

*
Der Fuhballkampf Württemberg — Brandenburg , der am

Sonntag in Stuttgart vor 8000 Zuschauern zum Austrag
kam , wurde von den Württembergcru mit 3 :2 Tore » gewonnen .

das Galoppiervermögen bei Pferde voll auszunützen . Sehr geschickt
wurde eine zufällig vorhandene Böschung als Wall verwandt , über
ein Rick ging es di >; Schräge hinauf , oben mußte im rechten Winkel
gewendet werden , und der Absprung führte wieder über ein Gatter .
Eine besonders gefährliche Klippe war auch der fair angelegte Oxer .
Der vierfache Sprung mit einem Wassergraben beginnend , der zum
Trakeoner Sorung gemacht wurd :, verdient wegen seiner Eigenschaft
ein besonderes Lob .

Keiner der 17 Teilnehmer gelangte fehlerlos zum Ziel . Am
besten schnitt , wie zu erwarten die inzwischen 13 Jahre alt gewor «
dene „Donauwell e "

, das Olympiapferd von Amsterdam , unter
ihrem Besitzer Pol .- Hauptmann Krüger ( München ) ab . Auch der
Zweite kommt aus München , es ist die kleine heftige „T o r p i l l e "
(Herr Lange ) , der ganze Vollbluter besteht nur aus Nerven . „K u r -
fürst " unter Herrn von Zastrow , beide in bester Erinnerung von
dem Turnier , erreicht mit vier Fehlern den dritten Platz . Ein wei -
terer Berliner Bekannter , der Trakehner „Partner "

, ist anscheinend
nicht mehr in Form . Von der Polizeireitschule München und Pots -
dam ritten mehrere Offiziere , denen man das Kompliment machen
mutz, daß sie auf dem besten Wege sind, beachtenswerte Gegner zu
wiroea .

Die zweite Konkurrenz von besonderer Bedeutung , die schwere
Dressurprüfung , brachte 13 Teilnehmer in die Bahn , die in
einer Abteilung vorgestellt , ein wunderschönes Bild boten . Bei -
spielsweise sah man im Mitteltrab so schwungvolle kadenzierte
Gänge , daß sie fast als Passage anzusprechen waren . Und nun erst
die Produktionen beim Einzelreiten : der eine machte die Piasse , der
andere fliegende Changements auf ein Tempo , wieder einer ideale
Traversalverschiebungen oder Kontregalopp , wobei die Hinterhand
besonders tätig war . Rittmeister Gerhard , der mit „Fels " in
Berlin die Olympia -Dressurprüfung gewann , war die goldene
Schleife nicht zu nehmen , denn dieser massige Hengst absolviert die
Vorprüfung stets vorbildlich . Auch Rittmeister von Goerne mit
dem ostpreußischen „Emir "

, der die silberne Schleife bekam , bringt
eine große Erfahrung für die Vorprüfungen , worauf es ja ankommt ,mit . Umso höher ist der dritte Platz von Prinz Christoph
von Hessen mit „ T a n t r i s " zu bewerten , denn er hat mehrere
Jahre seine Turnierreiterei unterbrechen müssen . Trotzdem bot er
ein Bild , das jedes Reiterherz erfreuen muß . Er konnte sich sogar
erlauben , seinen Fuchs bei idealer Halsstellung nach Belieben kurzoder lang treten zu lassen . Der SS . - Reiter Gerhard Bork mit
„Donner ll " zeigte auch , daß er etwas von Reiterei versteht . Wie
anders wirkte „Attila " unter seinem Besitzer , Herrn Kaufmann , hier
als in der Stuttgarter Festhalle , er kam aber noch in die Plazie -
rung , was für dieses junge Pferd genug bedeutet .

An Dressurprüfungen wurde auf diesem Turnier genügend ge-
boten , beispielsweise zwei leichte Dressurpriiiüngen ,beide mit starker Besetzung und zwei mittelschwere Dressuren . In
letzteren tat sich der Dressur stall der K a v a l l e r i e s ch u le
Hannover besonders hervor , denn fünf Plätze sind sin gutes
Resultat . „O b e r i n" unter Polizeileutnant P o l l a y , die in der
letzten Zeit besonders hervortrat , schnitt auch diesmal wieder gut
ab . dasselbe gilt von Frau Gömöri -Franksurt mit ihrem „Lausbub " .
Polizeioberstleutnant Heunert auf der Hannoverschen Stute „Prin -
zessin" war natürlich auch nicht zu übersehen . Prinz Christoph von
Hessen brachte den schwierigen „Kavalier " und „Tantris " auch hier
nach vorne .

Für den Jagdreiter ist dieser Platz wie geschaffen . Die P r ü «
fung der Jagdpferde war so schön , daß man bedauern n . ußte ,als sie zu Ende ging . Der herrliche Schimmel „Coluinbus "
( unter Herrn Länge - München ) wurde in der ersten Abteilung mit
Recht als der beste befunden , sogar über Seydlitz gestellt . In der
anderen Abteilung ritt Polizeioberstlt . Heunert auf dem Tra -
kehner „Päd ras " den Sieger , der einen so guten Rahmen hat ,
daß er auch in einer Materialprüfung am höchsten bewertet wuide .
Noch ein zweiter herrlicher Schimmeil kam in dieser Materialprü¬
fung neu heraus . Es ist der Ostpreuße „Korbach " (Prinz Christoph
von Hessen) .

In verschiedenen leichten und mittelschweren
Springkonkurrenzen , die eine gute Beteiligung hatten , be-
tätigten sich in besonderer Weise Angehörige der Reichswehr und
Polizei .

Eine besondere Ehre wurde dem Turnier durch die Anwesenheit
von Generalfeldmarschall von Mackensen zuteil , der selbstner -
ständlich sehr gefeiert wurde . Die Ansprache , welche er an die in
Parade aufmarschierten alten Kavalleristen hielt ( sie war durch den
guten Lautsprecher in der äußersten Ecke des weiten Platzes ver -
stündlich ) mußte jedem zu Herzen gehen . Man kann sich vorstellen ,
welchen Eindruck es machte , als der greise Feldmarschall von der
Ehrentribüne herunterstieg , in die Bahn ging und dort dem Sie -
ger im Juniorenreiten selbst den Preis überreichte .

Von den vielen , welche zum ersten Mal ein Reitturnier sahen ,wird diese erste Veranstaltung des Reichsverbandes in Süddeutsch -
land und dieser erste badisch« Kavallerietag , sobald nicht vergessen
werden . Max Aldenhoven .

Die Ergebnisse der SA .- und SS .- Reitkonkurrenzen waren :
Eeländeritt ( Kl . A ) der SA . - und SS .- Reiter , Abteilung a ) :

1. Schwarzwaldmädel (Wölsle , SA . -Reiterstandarte Bender ) ! 2.
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Max (Hirt . SA .- Reiterstandarte v . Berg ) : 3 . Schmiß (Fehrenbach ,
SA . - Reiterstandarte 6 , Dürrheim ) ; 4. Fritz ( Schäfer . SA .- Reiter¬
standarte Bender ) : 5 . Fritz ( Labor . SA .-Reiterstandarte Bender ) :
6 . Nobelia ( Bauer , SA . -Reiterstandarte Bubenhöfer ) : 7 . — ( Zeller ,
SA .- Reiterstandarte Mondorf ) : 8 . Max ( Schwärze ! . SA .- Reiter -
standarte Bender ) . Ein Sonderpreis für die beste Leistung auf « inem
reinen Kaltblut für Stiefvater , SA .- Reitersturm 2 , Standarte
Moßdorf .

Abteilung l>) : 1 . — (Bäuerle , SA . -Reiterstandarte Buben¬
höfer ) : 1 . — ( Eidmann . SS .- Sturm 5) ; 3 . Fanny ( Stähle . SA .-
Reiterstandarte Alt -Württemberg ) : 3 . Certaine (Mehl , SA . - Reiter -
standarte Alt - Württemberg ) ; 3 . — ( Trieb , SS .- Nachrichten -
sturm 1 ) .

I>. Junioren - Preis (Reiterprüfuna — nichtöffentlich ) : I . Frank
Jürgen Schmettert : 2 . Paul Jacobi : 3 . Rudolf Bacherer : 4 . Wolf -
gang Preisendanz . 5 . Lorenz Fahrenbach .

Reitturnier in Warschau .
„Der Mohr " und „Tora " Dritte .

Nach einem Ruhetag am Freitag nahm das Interna -
tionale Reitturnier in Wa r s ch a u am Samstag mit einem
Ausqleichsjagdlpringen seinen Fortgang . Auch der vorletzte Tag
dieses großen Turniers brachte den deutschen Reitern wieder schöne
Erfolge . „ Der Mohr " (Oblt . Kurt Hasse) und „Tora " (Oblt .
Brandt ) belegten in den von KS Teilnehmern bestrittenen schweren
Wettbewerb gemeinsam mit einer Zeit vo>> 1 .5V .2 und Dehlern einen
ehrenvollen dritten Platz . Sieger wurde der französische Leutnant
Gudin de Vallerin mit , Exercise " in der vorzüglichen Zeit von
1 .31,2 vor dem polnischen Oberleutnant Czerniawski mit „Dion ".

Die ZiMllergebnilse des Sonntags .
Repräsentativspiele .

Gau Württemberg — Gau Brandenburg 3 :2.
Gau Rietersachsen — USA - Nationalmannschaft 2 :2.
Städteelf Karlsruhe — Saarmannschaft 2 :1.

.Kreis Spaichingen — Saarmannschast 0 :2.
Um den Aufstieg zur Eauliga .

FC . 08 Villingen — Germania Karlsdorf 0 : 1 .
Privatspiele .

SC . Stuttgart — FC . Pforzheim 1 :3.
FV . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 6 :3 .
VfR . Mannheim — Phönix Ludwigshafen 4 :8.
186» München — Bajuwaren München 3 :1.
FC . München — Bayern München 1 :0 ( !) .
FG . 1903 Ludwigshafen — VfL . Neckarau 2 :2.
SpVg . Heilbronn — Union Böckingen 1 :4 .
Haagen — Schopfheim 1 : 1.

Bezirkspokalspiele in Oberbaden .
Spvg . Freiburg 5 :4 (n . Verl .) .

FV . Offenburg 0 :2.
C . Fahrnau — Sportfreunde Freiburg 3 :2.
orchheim — Neuburg - Weiler 2 : 1 .

SpCl . Freiburg
FC . Singen

Der Neuling führt sich ein.
Um den Ausstieg im Gau Baden .

Das einzige Ausstiegsspiel des Gaues Baden zwischen lern erst¬
mals in die Kämpfe eingreifenden Südbaden - Meister Germania
K a r l s d o r f und dem FC . 08 V i l l i n g e n endete mit einer
kleinen Uebcrraschung , da es den Karlsdorfern gelang , einen knap -
pen , aber durchaus verdienten 1 :0 (0 :0 ) Erfolg über die Schwarz -
wälder zu erringen .

Die Tabelle :
Germania Karlsdorf 1 Sp . 1 :0 T . 2 :0 Punkte
Mannheim 08 2 „ 5 :5 „ 2 :2 „
Villingen 3 „ 5 :6 „ 2 :4 „

ötiidtelnaunlAst Karlsruhe — öportlreunde 05
Saarbrücken 2 : 1 ( 1 : 0 ) .

In dem glänzenden . Sportrahmen der Saarkundgebung
erwartete man das Fußballspiel mit besonderem Interesse .

Und wirklich zeigten die Saargäste eine ansprechende , wohl ab -
gerundete Gesamtleistung . In bezug auf Spielverständnis und Har -
monie übertrafen sie die bunt zusammengestellte Karlsruher Elf be-
deutend . Ueberraschend zweckmäßig unterstützten sich Stürmer und
Läufer . Dadurch bekamen die Angriffsaktionen der Gäste breitere
Basi » und größere Wucht . Wenn es trotzdem nicht zu einem Siege
reichte so lag dies an einem strotzigen Uebermah von Pech und Un -
glück bei den Abschlußhandlungen . Den Karlsruhern merkte man

allerdings so selten , daß sie ben Gesamteindruck nicht zu heben ver -
mochten . Recht brav schlugen sich Mayer , Dienert und Schwörer .Das ritterliche Spiel wurde vom Schiedsrichter W . Müller einwand -
frei geleitet .

Die gut eingespielte Gauligaelf05 Saarbrücken drängt
gleich zu Beginn mächtig und erregt im Sturm durch Schnelligkeitund vorzügliche Steildurchlagen Staunen und Bewunderung . All -
mählich wird auch die Karlsruher Vertretung gefährlich . Ein von
Schoser tadellos gedrehter Kopfball erzielt in der 15 . Minute den
Führungstreffer . Das reichlich hoch durchgefiihrte Spiel bringt viel
Leerlauf . Die Saarländer haben unglaubliches Schußpech . Sie hättenden Ausgleichstreffer längst verdient . Mit einem unverdienten Vor -
sprung für die Karlsruher wurden die Seiten gewechselt .

rumpelung der aufgerückten Karlsruher Verteidigung und durcheinen kräftigen Schrägschuß des stämmigen Mittelstürmers zum
längst verdienten Ausaleich . 1 : 1 . Mit ungefähr gleichen Waffenwird weitergespielt . In der 26. Minute kann Brecht aus einem
Gedränge heraus den 2. Treffer buchen . 2 : 1 . Mit aller Macht
kämpfen die Gäste jetzt um den Ausgleich . Sie kommen noch wieder -
holt gefahrdrohend vor das Karlsruher Tor , ohne jedoch Treffer -
ehren einzuheimsen .

SandbaMel Saarbrücken — Karlsruhe 0 : 8 (4 : 3) .
JnderKarlsruherMannschaft wurde in letzter Stunde

noch Blank von der Polizei durch Klein aus derselben Mannschaft
ersetzt , wodurch die an sich nicht übermäßig starke Mannschaft eine
weitere Schwächung erfuhr , denn Klein konnte Blank nicht ersetzen.Die Gästemannschaft spielte in folgender Ausstellung : Berdoll
To . Malstatt . Schneck Mtv . Saarbrücken , Bettinger Atv . Dudweiler ,Adam M .T .V . Saarbrücken , Groß Tbd . Saarbrücken , Betz Atv . Dud -
weiler , Jung Tv . Burbach . Schub Tv . Jägersfreude . Saling Tv .
Malstatt . Hoos Tv Jägersfreude , Evertz Tv . Malstatt . Das Spiel
dieser Mannschaft war in der Zusammenarbeit wesentlich besser als
das der einheimischen und der Sieg ist gerechtfertigt , er hätte
leicht größer ausfallen können , wäre nicht der gute Daxlander Tor -
Wächter Günther , aber oft auch die Torlatte das letzte Hindernis
gewesen .

*
Zum Großen Motorrad -Preis von Europa , der am 23. Jnniauf der holländischen Rundstrecke von Assen zur Entscheidung

gelangt , haben 23 deutsche Fahrer Meldungen abgegeben . DKW .,NSU . und Jmperia meldeten Fabrik -Teams .
*

Mit einem überlegenen 41 :« Sieg schlug Siiddentschland in
Köln Westdeutschland in ver Vorrunde um den Rugby -
Kampf spielpokal .

Stuck siegt in Rekordzeit.
147,3 km Stundendurchschnitt beim 2. Felsberg -Rennen in Saarlouis .

Das am Sonntag zum zweiten Male ausgetragene F e l s b e r g -
Rennen bei Saarlouis hatte infolge der angekündigten Teil -
nähme prominenter Rennfahrer aus dem Reich seine Anziehungs -
kraft auf das Publikum nicht verfehlt . Die 8 Km . lange Rennstrecke
von Saarlouis nach Ittersdorf , die neben zahlreichen Spitzkurven
auch einen Höhenunterschied von 163 Meter ausweist , war auf beiden
Seiten von Zuschauern dicht umsäumt .

Das Schlußtraining .
Das Schlußtraining am Samstag und Sonntag brachte schon

ganz hervorragende Leistungen . Besonders Hans Stuck auf seinem
neuen k>- Wagen der Auto - Union suhr für ein Bergrennen phanta -
ftische Zeiten heraus . Dreimal erreichte er 3 '23 Minuten für die
8 Km . , was einem Durchschnitt von 141 Stdkm . entspricht . Leider
gab es am Samstag noch einen bedauerlichen Unglücksfall . Der
bekannte NSU -Fahrer F l e i s ch m a n n wurde von einem Ausweis -
fahrer angefahren , so daß er schwer zu Fall kam und einen Bein -
b r ii ch erlitt , der ihn wohl für einige Monate außer Gefecht setzen
wird . Am Sonntag vormittag verlor der saarländische Ausweis -
fahrer Portz - Völklingen in einer an sich harmlosen Rechts ' urve die
Herrschaft über sein Rad . Bei dem Sturz .zog er sich neben einer
leichten Gehirnerschütterung einen Kniescheibenbruch und Schulter -
verletzunoen zu.

Pünktlich um 14 Uhr fiel dann am Sonntagnachmittag
der Startschuß für das erste Rennen der Ausweisfahrer .

Vorher hatte schon der Doppelstarter Loof - Eodesberg in der Lizenz -
Nasse bis zu 350 rem einen Start absolviert und dabei mit 3 :55,2
Minuten und 122.3 Stdkm . eine Leistung vollbracht , die später in
seiner Klasse nicht mehr überboten werdm sollte . In der kleinen
Klasse der Ausweisfahrer enttäuschte der Frankfurter Eifelsieger
Scheel etwas , da er seine Maschine auf der ganz .'n Strecke nicht voll
auf Touren bringen konnte . So kam der Ludwigsburger Sturm auf
Puch zum Klassensiege . Die übrigen Klassensieger in d ?n Ausweis -
rennen waren : bis 350 ccm : K l ä g e r -Freiburg auf Ardie - Jap . bis
500 ccm : A . Seidel - Bous aus Rudge , bis 1000 ccm : A . Kuhn - Meech-
weiler auf BMW . Sntenwagen bis 600 ccm : Altmeyer - Saarbrücken
auf F .N . Sportwagenklafse bis 750 ccm K . Z h a n e l - Karlsruhe auf
BMW . Sportwagen bis 2000 ccm : H . Seibert -Saarbrücken auf Bu -
gatti , über 2000 ccm : Volbrecht auf O . M .

Die Rennen der Lizenzsahrer
brachten natürlich weitaus schärfere und spannendere Kämpfe . Bei
den „ Kleinsten " entspann sich ein Zweikampf zwischen den beiden
DKW - Fahrern Winkl >i und Kahrmann , den der alte Kämpe Wink -
ler in 4 :02,1 Min . ( 118,9 Stdkm .) für sich entschied . In der 350er -
Klasse konnte die Leistung Loofs nicht mehr unterboten werden . Die
einheimischen Zuschauer hatten aber ihre Freude an ihrem Lands -
mann Josef Wolf - Mettlach , der mit ein »m Durchschnitt von 120,8
Stdkm an die Zeit Loofs beinahe herankam . Das schnellste Rennen
brachte die Halbliterklasse , in der Loof -Godesberg wieder der Beste
war . Er fuhr mit seiner Imperia - Python in 3 :41,3 Minuten ( 130
Stdkm .) di ? beste Zeit aller Motorräder heraus

Der DKW .- Fahre ? Bauhofer hatte hier Pech . Er hatte seine
Maschine beim Training omscheiend zu stark angefahren . Er blieb
auf halber Strecke mit sauerem Motor liegen . E . Klaile - Stuttgart
kam so mit seiner Norton auf den zweiten Platz . Auch die große
Motorradklasse bis 1000 ccm konnte die Bestleistung Loofs nicht
unterbieten . Rüttchen und Steinbach fuhren auf ihren NSU .-Ma -
schinen zwar ein sehr schneidiges Rennen , es reichte aber nur zu
einem Höchstdurchschnitt von 129,2 Stdkm . . den Rüttchen erzielte .
In der Seitenwagenklalle über 600 ccm war natürlich Europameister
Möritz -München nicht z« schlagen . Schumann - Nürnberg holte sich den
Sieg in der Klasse bis 600 ccm.

Hans Stucks phantastische Fahrt .
Das Erlebnis des ganzen Nachmittags war die Fahrt unseres

Bergmeisters Hans Stuck auf dem neuen p - Wagen der Auto -Union .
Stuck ging in rasender Fahrt in die Geraden , bremste in den Kur -
ven kaum ab und > kam so auf den großartigen Durchschnitt von
147,3 Stdkm . Paul P i e t s ch auf seinem Alfa Romeo und Hart -
mann -Budapest , der übrigens unterwegs Motorschaden erlitt , kamen
da einfach nicht mehr mit . Hans Stuck wurde überlegener Sieger in
der neuen Rekord - und Tagesbestzeit von 3 :15,2 Minuten .

In der Klasse von 1500 bis 2000 ccm waren die drei in der
6000- Km .- Fahrt durch Italien siegreich gewesenen Adler - Trumpf -
Wagen mit Löhr . Schweder und Sauerwein am Steuer erschienen .

Die Wagen , die in erster Linie auf Zuverlässigkeitsfahrten einge -
richtet sind , waren auf der Bergstrecke selbstverständlich nicht beson -
ders schnell. Trotzdem konnte Löhr in 5 :19 .3 Minuten und mit einem
Durchschnitt von 90,1 Stdkm . den Klassensieg an sich reißen .

In der Klasse bis 1500 ccm sielen die drei Zollerwagen
aus , die bis zum Start nicht mehr rennfertig gemacht werden konn -
ten , Simons ii nid Burggaller auf Bugatti lieferten sich hier
einen spannenden Kamps , den Simons knapp für sich entscheiden
konnte . Kohlraujch war in der kleinen Klasse mit seinem torpedo -
artigen M .G . nicht zu schlagen . In 4 :09,4 Min . kam er sehr schnell
über die Strecke . In der Klasse bis 3000 ccm erreichte Steinweg
auf Bugatti trotz Ansahrens der Böschung in der Haarnadelkurve
in 3 :39,4 ( 130,8 Stdkm ) das ^ iel .

Die Ergebnisse der K̂ennwagen waren bis 750 ccm :
1 . Kohlra usch -München (M .G .) 4 :08,2 Min . ( 115,9 Stdkm .) , 2.
Bäumer - Bünde ( Austin ) 4 :19,4 Min . ( 110,7 Stdkm .) : bis 2000 ccm :
1 . Stein weg - München ( Bugatti ) 3 :39,4 Min . ( 130,8 Stdkm . ) im
Alleigang ) : über 2000 mm : l . Hans S t u ck-Berlin ( Auto - Union )
3 : 15,2 Min .. ( l47,3 Stdkm . . neuer Streckenrekord , absolute Tages -
bcstleistung ) , 2 . Pietsch -Neustadt ( Alfa Romeo ) 3 :36,3 Min . (132,9
Stvtm .) , Harimann - Budapest ( Bugatti ) ausgeschieden .

Ausweisfahrer :
Motorräder bis 250 ccm : 1 . Sturm - Ludwigsburg (Puch )

5 :04 .3 Min . (94,5 Stdkm .) , 2 . Scheel - Frankfurt 7 :41 Min . ( 62,4
Stdkm . ) , bis 350 ccm : 1 . F . Kläger - Freiburg ( Ardie Jap ) 4 :36,3
Min . (104,1 Stdkm .) , 2. Hermann - Saarbrücken (Rudge ) 4 :54,4 Min .
( 97,6 Stdkm . ) , 3 . Reinhard - Saarbrücken ( Triumph ) 5 :37,4 Min . :
bis 500 ccm : 1 . A . Seidel - Bous (Rudge ) ^

3 :59,1 Min . ( 120
Stdkm .) , 2 . Schäfer -Saarbrücken
bis 1000 ccm :
( 99,8 Stdkm . ) ,
(95,6 Stdkm .) .

Seitenwagen : bis 600 ccm : 1. Altmeyer - Saarbrücken (FN )
6 : 50,4 Min . ( 70,1 Stdkm .) .

Sportwagen : bis 750 ccm : 1 . K . Z h a n e l - Karlsruhe ( BMW )
6 :09,3 Min . ( 77,9 Stdkm .) , 2 . Wegmer - Stuttgart ( Standart ) 6 :52,1
Min . (69,8 Stdkm .) : bis 2000 ccm : 1 . H . Seibert - Saarbrücken
( Bugatti ) 4 :38,1 Min . (103,5 Stdkm . ) , 2 . K . Hoffmann - Brebach
( Bugatti ) 5 :01 Min . (95,6 Stdkm .) , 3 . L . Salomon -Dillingen (Big -
nan ) 5 :38,3 Min . (84 Stdkm .) : über 2000 ccm : 1 . Volbrecht
( O .M . ) 6 :24.2 Min . (74,9 Stdkm .) .

Lizenzsahrer : Motorräder bis 250 ccm : 1 . Winkler »
Chemnitz ( DKW . ) 4 :02,1 Min . ( 118,9 Stdkm . ) , 2 . Kahrmann »
Fulda ( DKW .) 4 :06,3 Min . ( 116,9 Stdkm . ) , 8. R . Meier »
Mannheim ( Rudge ) 4 : 20,1 Min . ( 110,6 Stdkm .) : bis 850 ccm :
1. Loof - Godesberg ( Imperia -Python ) 3 : 55,2 Min . ( 122,3 Stdkm . ) ,
2 . I . Wvlff -Mettlach ( Belocette » 3 :58,3 Min . ( 120,8 Stdkm . ) : bis
500 ccm : 1. Loos -Godesberg ( Jmperia -Pyton ) 3 :41,3 Min . (130
Stdkm .) neuer Streckenrekord , Tagesbestzeit der
Motorräder ) , 2. E . Klaile - Stuttgart ( Norton ) 3 :57,3 Min .
( 121,2 Stdkm . ) : bis 1000 ccm : 1 . Rüttchen - Erkelenz ( RTU ) 3 : 42,4
Min . ( 129,2 Stdkm .) , 2. Steinbach - Reckarsulm ( NSU . ) 3 :50 Min .
( 125,2 Stdkm . ) .

Seitenwagenmaschinen bis 600 «cm : 1 . Schumann -Nürnberg
( NSU ) 4 :22,2 Min . ( 109,8 Stdkm . ) . 2 . H . -Schneider - Weßling (Sa -
rolea ) 4 :25 Min . (108,6 Min .) , 3 . Kahrmann - Fulda ( Hercules - Iap )
4 :25,4 Min . (108 Stdkm .), 4. K . Bauer -Karlsruhe (Horex ) 4 :38,2
Min . ( 103,4 Stdkm .) .

Seitenwagenmaschinen über «00 rem . j M ö r o tz-München
( Viktoria - Jap ) 4 :00,1 Min . ( 1 : 16,9 Stdkm .) , 2 . K . Bauer - Karls -
ruhe ( Tornav ) 4 : 10,4 Min . (114,8 Stdkm .) , 3. Lohner -München
(Douglas ) 4 :33,4 Min . ( 105,1 Stdkm .) .

« portwagen bis 750 «cm : 1 . W . Bäume r - Bünde (Austin )
4 :20,3 Min . ( 110,5 Stdkm .) im Alleingang : bis 1100 ccrn ; l . Kohl ,
raus ch- München (M .G . ) 4 :09 .4 Min . ( 115 Stdkm . ) , 2. Briem -
Ludwigsburg ( Amilcar ) 4 : 12 Min . (114,2 Stdkm . ) , 3 . Hummel -
Freiburg ( Amilcar ) 4 :36,2 Mm . ( 104,1 Stdkm .) : bis 1500 <* m :
1 . Simon s -Berlin ( Bugatti ) 4 :07 .2 Min . ( 116,4 Stdkm .) , 2.
Burggaller - Berlin (Bugatti ) 4 :17 Min . (112 Stdkm .) : bis 2000
ccm : i . Löh r -Frankfurt a . M . ( Adler -Trumpf 5 :19,3 ( 90,1 Stkm . ) .2 . Sauerwein - Mainz ( Adler - Trumpf ) 5 :24,3 Min . ( 88,7 Stdkm ) ,3 . Scheder -München (Adler - Trumpf ) 5 :32,4 Min . (84,5 Stdkm .) : über
200g rem : 1 . K . K a p p l e r- Gernsbach (Mercedes -Kompressor)
5 : 14,1 Min . (91,6 Stdkm .) im Alleingang .

Die Kanu-Regatta auf dem Schluchsee.
Ausgezeichnete Beteiligung .

Um es vorweg zu nehmen : Der Versuch , mit der Verbands -
regatta der Gaue 13 und 14 des Deutschen K a n u v e r -
band es . der achten , die durch die Wassersportzunft Freiburg -Brei¬
sach durchgeführt wird , darf als vollkommen gelungen bezeichnet
werden . Die Veranstaltung , die international ausgeschrieben war ,
hat auch außer auf deutschem Boden in der benachbarten Schweiz
und im Elsaß ein aktives Echo geweckt, so daß durch Teilnahme von
Wassersportvereinen aus Zürich und aus Mülhausen Elsaß die In -
ternationalität sogar dergestalt gewahrt war , daß man von einem
Kanu Wettbewerb dreier Länder zu sprechen berechtigt
ist. Im friedlichen Wettkampf kamen drei Nationen auf dem sieben
Kilometer langen herrlichen Schluchsee zusammen , auf dem die Ver -
teilung der Preise dafür sorgte , daß auch an das Ausland Erfolge und
damit Punkte der Zufriedenheit und der Aufmunterung zum Wieder -
kommen fielen . Unter den deutschen Vereinen »erteilte Fortuna
ebenfalls ihre Gaben nett gleichmäßig nach allen Richtungen . Neben
Freiburg heimsten auch Mannheim , Karlsruhe/Maxau , Konstanz ,
Waldshut und die Saar Siege oder mindestens schöne Erfolge ein .

Wie groß das Echo der Veranstaltung war , zeigt die Beteiligung
von insgesamt elf Vereinen , nämlich aus Freiburg , Breisach , Mann -
heim , Konstanz . Karlsruhe , Maxau , Waldshut Konstanz , Zü -
rich und Mülhausen (Elsaß ) . Aus diesen Orten wurden mit den
elf Vereinen in 26 Rennen gestartet . Die Zahl der Teilnehmer be-
lief sich fast auf ein halbes Hundert , darunter beste Namen , die fast
alle ihre Nennungen einhielten , so daß sich vielfach spannende
Kämp ' c entwickelten .

Die Preisverteilung wurde auf der Terrasse des herrlich
liegenden Strandbades vorgenommen , während die geselligen und
sportlichen Unterhaltungen und Veratungen im „Schiff " und im
„Sternen "

, überragt von Schluchsees malerisch hoch gelegener Kup -
pelkirche , sich abwickelten und die wohlgelungene Veranstaltung
rundeten . Bemerkenswert ist noch , daß man den Siegern schöne Er -
Zeugnisse heimischer Schwarzwaldkunst als Andenken mitgab . Und
keine öden Blechtöpfe .

Die Einzelergebnisse der Rennen waren :
1 . Herren - Einer Sportklasse 1 ca . 4 Km . zwei Boote : 1 . Peter

Steiner . Wassersportzunft Freiburg 24,29 Minuten . 2 Toni Stei -
mel . Vers . Konstanzer Adler 30,05 Minuten .

2 . Herren - Zweier , Sportklasse 2 . ca . 4 Km ., acht Boote : 1 . Z i m-
mer man n/Schäfer Wassersportverein Waldshut 35 40 , 2.
Schatz/Sammet Kanuklub Konstanz 37,45 , 3 . Siegel/Hodapp W .Sp .Z.
Freiburg - Breisach 37,50.

3- Herren -Einer , Altersklasse l . Sportklasse 1 , 4 Km . , vier Boote :
1 . Verth . G o l d s ch a g g FFF . Freiburg 3112 , 2. Hans Reinholf
W Sp .Z . Freiburg 31,29 , 3 . Erich Pfost W Sp Z . Freiburg -Breisach
81,55.

4 . Damen - Einer , Sportklasse 1 . 4 Km -, vier Boote :1 . A n n i
Kapp ler , Kanuklub Konstanz 29,40 , 2 . Madame Schneider Kanu -
klub Mülhausen ( Els .) 31,50.

V. Damen - Einer - Rennklasse F 1 4 Km . zwei Boote : 1. Hilde

Becker . Mannheimer Kanugesellschast 1922, 27,25 ; 2 . Gustel Koch.Saarbrücker Kanuklub 30.00.
VI . Herren - Zweier , Senioren . Rennklasse F 2 , 4 Km . , sechsBoote : 1 . Zahn/Kleiber . Mannhemer Kanugesellschast 1922,52,49 Minuten . 2. Hurst/Häfele , Wafsersportverein Maxau 54,00 . 3.

Schneider/Lutz , Kanuklub Mühlhausen ( Elsaß ) ) . 54,58 Minuten .7 . Herren - Einer , Anfänger . Rennklasse 1' 1 , 8 Kilometer ,vier Boote : 1 . Eberhardt , Kanuclub Mülhausen (Elsaß ) 66 .16 :2 . Heinrich Weißgerber , Mannheimer Kanugesellschaft 1922, 69 .02 :3. Karl Fritsch , Wassersportzunft Freiburg - Breisach 71 .20.8 . Jugend - Einer , Sportklasse t , 2 Kilometer , zwei Boote :1. Kurt Büche , Wassersportzunft Freiburg - Breisach 15 .38 ; 2 . Her¬bert Fennlnger , Wasserfportzunft Freiburg - Breisach 16.48.

Frankreichs Beteiligung am Olympia .
Der Gesetzentwurf über die Beteiligung Frankreichs an de«

olympischen Spielen in Berlin der Kammer zugegangen .
DNB . Paris , 9 . Juni . Die Regierung hat am Donnerstagin der Kammer eine Gesetzesvorlage verteilt , die die f r a n -

zöfifche Beteiligung an den olympischen Spielenin Berlin 193 6 zum Gegenstand hat . In der Begrün »dun g ^ wird erklärt , daß das französische olympische Komitee
durch schreiben vom 28. Dezember 1933 amtlich vom deutschenolympischen Ausschutz eingeladen wurde , sich an den olympischenSpielen 1936 zu beteiligen . Frankreich wird aus diesen Spie -
len in Berlin durch eine Abordnung vertreten sein , die min -
bestens ebenso stark ist . wie die französische Abordnung in Am -
Iterdam im Jahre 1928. Die französische Abordnungwird sich also voraussichtlich aus 2 40 Mann für die sport¬lichen Spiele in Berlin und 40 Mann für die Winter -
! 'L " * * Garmif ch - P artenkirchen zusammen -
setzen . Die Begleitung wird aus 40 Kommissaren usw . bestehen .Die Kredite für die sportliche Vorbereitung , einschließlich der
Materialbeschaffung , belaufen sich auf 2 400 000 Franken die
Kosten für die Beteiligung selbst auf 1890 000 Franken .

'
Die

Gesamtkredite , die die Regierung also für die französische Be -
tetligung an den olympischen Spielen anfordert , betragen4 290 000 Franken . .

ch
Bei dem internationalen Eifel -Rennen auf dem Nürburg -Ringstartete auch der schon sehr erfolgreiche Karlsruher Renn -

fahrer Karl Braun in der schweren Beiwagenklasse . Er fuhr
vielleicht sein bestes Rennen und ließ die größten Kanonen , u . a .
Bergmeister Möritz , Weyres , Dürr . Erlenbruch usw . hinter sich .Seine Rundendurchschnitte waren zwischen 85 und 88 Kilometer .
Nach seiner dauernden Führung in den ersten 4 Runden (7 Runden
waren zu fahren ) wurde er wiederum vom Pech versolgt . Seine
Benzinleitung riß ab und Braun mußte schon als sicherer Sieger
geltend , das Rennen aufgeben . Seine Leistung wurde aber all «
gemein anerkannt und der Ausfall sehr bedauert .
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Set AM um die Midie MeMniiletiiW .

Neptun schlägt 1 . B S C . Pforzheim 6 : 4.
Am Sonntag haben mit zwei Spielen im Bezirk Karlsruhe die

Kämpfe um die badijche W a fs e r b a l ! me ist e r sch a f t

begonnen . Im Rheinstrandbad Rappen,Wärt standen sich die 1 . Mann -

schafften des „Neptu n"->K a r l s r u h e und des Ersten Badi -

sche .nSchwi -mmclubsPforzheim gegenüber . Die Meister -

schaftsspiele haben leider mit einem Mißton begonnen : denn die
Karlsruher erschienen zu dem auif 10 Uhr angesetzten Vorspiel infolge
eines organisatorischen Mangels , der nicht genug gerügt werden kann ,
mit starker Verspätung , so daß der Schiedsrichter die Punkte gerech-
teilweise ohne Spiel den Pforzheimer Gästen zuerkennen muhte , öic
sich mit einer verspäteten Austragung nicht einverstanden erklärt
hatten .

Kurz vor elf Uhr traten die beiden Mannschaften dann zum
„Rückspiel " an . Unter der recht befriedigenden Leistung von
E p p - Heidelberg entwickelte sich bald ein richtiges Kampjispiel , bei
dem allerdings die Grenzen des Erlaubten selten überschritten wur -
den . Etwas überraschend kamen die Goldstädler in der zweiten Mi -
nute zum Führungstor , ein Erfolg der von der Karlsruher Vsr -
teidigung bei etwas größerer Aufmerksamkeit hätte verhindert wer -
den können . Schon eine Minute später glichen die Karlsruher auf
Ähnliche Weife aus . Mit der Zeit schälte sich eine leichte schwim-
mensche Ueberlegenheit der Pforzheimer heraus , die sich jedoch : m
Torverhältnis nicht auszudrücken vermochte , denn mit 2 :2 wurden die
Seiten gewechselt . . . ^ „ _ .

Nach Halbzeit waren die Gäste fast immer zuerst am Ball . « >e
« zielten denn auch sehr bald ein drittes Tor , dann aber drehten
die Karlsruher auf und nahmen die Pforzheimer Sieben durch Tor¬
erfolge von Falk und Brunshorst die Führung ab . Im Feldspiel
zeigte sich von da an eine klare Ueberlegenheit der Einheimischen .
Trotzdem glichen ^ aber die Pforzheimer noch einmal aus , mutzten
dann jedoch die Karlsruher mit 6 :4 davonziehen lassen , ein Resultat ,
das sich bis zum Schlußspiel nicht veränderte . E - w -

Eine olympische Kern-Mannschast der Schwimmer .
Der Deutsche Schwimmoerband hat , einer Anweisung des

Reichssportführers folgend , eine Olympische Kern - Mann¬
schaft aufgestellt , in die zunächst elf Männer und fünf Frauen
eingereiht worden sind . Gleichzeitig wurde verfügt , daß planlose
Starts der Olympia -Kandidat/n zu unterbleiben haben . Weitere
Bestimmungen hinsichtlich der Wasserball - Mannschast der Männer -
und Frauen - Crawl -Stafseln über 4 mal 200 bezw . 4 mal 100 Meter
werden erst im Anschlug an die großen Veranstaltungen des Com -
mers getroffen .

Die Olympische Kern -Mannschast besteht zunächst aus folgenden
Mitgliedern : 100 Meter - Crawl : Fischer (Bremen ) ; 400- und 1500-
Meter -Crawl : Deiters - Magdeburg ; 200 Meter - Brust : Sietas -Ham -
bürg, . Paul Schwarz -Göppingen ; Kunstspringen : Viebahn , Ma -
rauhn (beide Berlin ) , Esser - Wolfenbüttel , Schultze -Magdeburg ,
Gunst -Hannover , Heiko Schwarz - Köln ( letztere drei für Wasserball ) .
Frauen : 100 Meter - Crawl und 100Meter Rücken : E . Arandt -
Charlottenburg ! 100 Meter Rücken : Anni Stalte - Düsseldorf ;
200 Meter Brust : Marta Gemenger - Krefeld ; Kunstspringen : Olga
Äentsch/Jordan -Charlottenburg .

Werde Mitglied im Deutschen MMueM .
Die Helden , die im Krieg und Frieden im Dienst der Fliegerei

für ihr Volk starben , mahnen uns zu ernster Weiterarbeit . In ihrem
Geiste unsere Jugend zu erziehen , ist eine große und schöne Ausgabe .

,< „Deutsche Jugend fliege . . so ruft der Präsident des
Deutschen Luftsport -Verbandes , Ritter des Pour le msrite , Bruno
L o e r z e r , die deutsche Jugend und das gesamte deutsche Volk zur
tätigen und fördernden Mitarbeit auf .

Badens kommendes Motorsport-Ereignis .
Die KSo-wn - Erenzland - Zuverlässigkeitsfahrt

durch den Schwarzwald .

Für den großen touristischen Motorsportwettbewerb , der am
1. Juli vom NSKK/KWA . 23 und vom DDAE . Gau Baden ge
meinschaftlich veranstaltet wird , die 650 - K >m - Grenzland -
Fahrt durch den Schwarzwald ist schon jetzt regstes Interesse in
allen süddeutschen Motorsportkreisen vorhanden , zumal dieser Tage
die von der ONS . genehmigte offizielle Ausschreibung erschienen ist.
Die Veranstalter gehen mit dieser Konkurrenz bewußt neue Wege ,
sie verbieten vor allem jeden Fabrikfahrer - Start damit jeder Nach -
wuchsfabrer auch mit einem älteren Fahrzeug unbenachteiligt auf
Sieg fahren kann .

Die Fahrtstrecke , die in Karlsruhe beginnt und endigt ,
wird jedem Bewerber 3 Tage vor dem Start durch Zusendung
einer Streckenkarte , die Höhenlagen , Einzel - und Gesamt -Kilo -
meter -Entsernungen , sowie die Zeit - und Durchsahrtskontrollen
enthält , genau bekanntgegeben . Die Wertung erfolgt auf
Grund bestimmter Durchschnittsgeschwindigkeiten , die je nach
Sahrzeugstärke zwischen 45 und 55 Klm .-Std . liegen und für die
Svnderbergprüfung auf der Schauinsland -Bergstratze bei Frei -
bürg entsprechend herabgesetzt sind. Ein Unterschreiten dieser
Sollseiten wird nicht gewertet , d . h. es gibt nur Straf »
vunkte für Zeitüberschreitungen an den bekanntge -
» ebenen Kontrollen und am Ziel ! Teilnahmsberechtigt sind alle
Angehörigen des NSKK ., der SS .» und SA .-Motorstürme , des
DDAC ., sowie der Reichswehr und Schutzpolizei , soweit sie ihren
Wohnsitz im Gau Baden oder den Nachbargauen haben . Letzter
Nennungsschluß ist unwiderruflich der 2 8. Juni .
Alles weitere Wissenswerte über Ausweise bzw . Lizenzen , Ver -
sicherungsgebühren , Nenngeld usw . ist ans der Ausschreibung
ersichtlich , die von Fahrt - und Sportleiter Friedrich Neuer ,
Karlsruhe , Jahnstratze 5, bezogen werden kann .

Deutschland siegt im Studenten-Landerkampf.
Die besten studentischen Leichtathleten aus Deutschland ,« chweden , Ungarn und Polen standen sich am Sonntag auf

dem DSC .-Platz an der Avus in einem Länderkampf gegenüber ,
» rankreich hatte in letzter Stunde abgesagt . Erwartungsgemäß zeig -
ten sich die deutschen Hochschüler über die Mitbewerber in fast allen
Hebungen überlegen und siegten im Eesamtklassement mit 34 !4
-punkten vor Schweden 23 )4 , Ungarn 17 und Polen 13 P .

Der erfolgreichste Athlet war der deutsche Zehnkampf - Rekord »
Mann Heins Heinrich Sievert , der allein in vier Einzelwettbewer -
«en erfolgreich war und außerdem den Dreikampf überlegen ge-
wann , Seine Leistungen waren : Im Kugelstoßen 15,33 m . im Weit -
wruttg 7 .03 m , im Diskuswerfen 46,36 m und im 200 m Lauf 22,8
« ek . In glänzender Form befindet sich bereits der deutsche Meister
Jeimann - Leipzig , der das Speerwersen mit 69,21 m an sich brachte .
Weitere deutsche Siege gab es über 400 m durch Voigt - Berlin in
^ ,4 , durch Weinkötz - Köln im Hochsprung mit 1 .82 m und in der
AX100 - m - Staffel in 42,8 Sek . Die Ausländer waren nur im 100- m-
i . auf durch den ungarischen Rekordmann Sirnin in 10,6 Sek . und
ttn Stabhochsprung durch den Schweden Ljungberg mit 3 .70 m er -
-olgreich .

. Die Kämpfe wurden durch den Aufmarsch der Nationen einge «
•ettet . Der Leiter des Hochschulsports überreichte Ehrenplaketten und
"«grüßte neben den 5000 Zuschauern besonders den Reichserzie -
vungsminister Ruft , der die Preisverteilung vornahm .

ch
Der Diana - Preis , die bedeutendste klassische deutsche Stuten -

Prüfung , wurde am Sonntag in Hoppegarten gelaufen .
Ueberraschnngssiegerin wurde Lehnsherriu unter I . Sta -
ro >ta vor Agalire und Schwarzliesel .

Deutsche Kampfspiele 1934.
Die Keerfchau der Turner und Sportler .

Die Deutschen Kampffpiele stehen vor der Tür . An diesen Tagen
wird die Kieler Woche ails Aufftakt zu dem im Rahmen der Kampf -
foriele durchgeführtem Veranstaltungen ihren Anfang nehmen . Dieser
Auftakt ist verheißungsvoll . Seit dem Krieg hat die Kieler Woche
noch nie eine derart starke Beteiligung gefunden wie in diesem Jahr .
Deutlschlands Segler sind dam Ruf des Reichssportführers gefolgt ,
sie wollen die iim Rahmen der Kieler Woche ausgeschriebenen Weit -
bewerbe in fairen , aiber anch harten Kämpfen entscheiden .

Die Bedeutung der Kampfspiele ist erkannt worden .
Daß für sie der letzte Einsatz erlforderlich ist , weiß man . Nur des -
halb ist die Rekordbeteiligung von über 500 Booten an der Kieler
Woche zustandegokminen . Nur deshalb arbeitet die deutsche Turn -
.und Sportgemeinide heule schon mit aller Energie an dem Gelingen
der Deutschen Kampssipiele in Nürnberg . Sie sollen die Krönung
aller Karopttpieweranstaldungen darstellen . In einer gewaltigen
Demonstration wird die deutsche Turin -- und Sportgemeinde Zeug -
nis ablegen von ihrer Geschlossenheit und Kraft . War das Deutsche
Turnisest in Stuttgart der erste Schritt auf dem Wege zu einer in
sich gefestigten , durch nichts zu erschütternden Gerneinlfchalft, so wer¬
den die Kampsispiele in Nürnberg , auf diesem ersten Erfolg «ruf»
bauend , den Kreis erweitern und zugleich die Richtung für die
kommende Arbeit angeben . So besitzen denn die Kampf,spiele nicht
n-ur sportlichen Wert , sondern verdienen anch vom voNserziehertschen
Standpunkt aus Beachtung . Es liegt also tatsächlich im Interesse
aller , die in der deutschen Turn - und Sportbewegung stehen , dag

leidem . An diesem Tage wird bereits die Entscheidung im Handball -
turnier sollen . Der Donnerstag ist für eine große deutsche
Kundgebung freigehalten . Am Schlußtag , also a>m Sonntag ,
2g. Juli , wird im Stadion das Schlußjpiel um den Adolf Hitler «
Pokal im Fußball ausgetragen , verbunden mit Meisterschaf -
ten in lei chtathletische n Staffelwettbewerben
und de>m Großen Jagdspringen , der interessantesten Prüfung des
Reitsports .

Als Kampfstätte für die meisten aller Wettbewerbe steht das
Nürnberger Stadion mit seiner 420 Meter -Laulfbahn zur Versügiung .
In unmittelbarer Nachbarschaft liegen die Kaimpsstätten für den
Reitsport , für das Turnen , für den Schwimmsport , für den Schieß -
spart ichw. Ein großer Teil der Wettbewerbe gelangt in der Luit »

pMihalle jire Durchführung . Hier hat man die Vorbereitungen für
eine reibungslose Abwicklung der Kämpfe im Fechten , Kegeln , Bo -

xen und der Schwerathletik getroffen .

Niirnberg ermattet Deutschlands Sportler.
Die letzten vorbereitenden Arbeiten für die Deutschen Kampsspiele .

Die vorbereitenden Arbeiten für die Deutschen Kampfspiel « in
Nürnberg , die bekanntlich in der Zeit vom 23. bis 2g. Jnli die
besten deutschen Sportler aller Gattungen im Kampfe sehen , sind
in vollem Gange . Jetzt gilt es bereits , die letzten noch ausstehen »
den Fragen zn regeln , damit bei Beginn der großen Deutschen

die Tage vom 23 .- 29. Juli alle deutschen Turner und Sportler in
Nürnberg vereint sehen .

Die Stadt der Reichs - Parteitage hat in organisatorischer Hin -
ficht Meisterleistungen vollbracht , die die Durchführung der Kamps -
spiele Äs ein Leichtes anzusehen berechtigen . Man braucht keine Be -
fürchtungen zu Haiden, daß Nürnberg das Heer der deutschen Sport -
Her und Turner nicht unterbringen kann . Man wird sich anch dar -
über im Klaren sein , daß Nürnberg alles tun wird , uim den Auf -
elntha .lt in der Kampfspielwoche so angenehm wie möglich zu 'ge -
statten . Ein besonderer Ausschuß arbeitet schon heute im Nürnber -
ger Stadthaus daran , um den aus allen Teilen des Reiches Zu -
sammenkommenden die Unterbringung zu garantieren . Auch
die Festlegung der Sonderzüge , die eine weitestgehende Ermäßigung
Haiben, wird von dieser Stelle aus bearbeitet . Die eist in jüngster
Zeit fertigstellten Sportanlagen Nürnbergs werden endlich eine
sportlich einwandfreie Abwickelung aller Wettbewerbe garantieren ,
so daß auch die sportlichen Leistungen in Nürnberg die gesetzten Er --
Wartungen sicherlich noch übertreffen werden .

Die Ausschreibung zu den Kampsspielen ist erschienen . Sie
weist noch einmal darauf hin , daß in der Zeit vom 23 —29. Juli in
Nürnberg Bozen , Fechten , im Schießsport , in der Schwerathletik , im
Faust - und Schlagball , im Kegelsport , im Radi 'port , dazu die Kamp «' -
spiel -Pokalikämpfe im Fußball , Rugby , Handball und Hockey zum
Austrag kommen , Wettbewerbe im Reitsport und Modernen Fünf -
kminlpif , sowie einzelne Kanu -Wettbewerbe , die wiederum als Mei -
sterschaften ausgetragen werden , beleben das Programm der Kampf -
spiele und tragen mit dazu bei , daß in der letzten Iuliwoche in Nürn -
berg tatsächlich fast sämtliche Sportarten zu Wort kommen . Sogar
der Rollschuhsport ist in diesem Jahr erstmalig bei den Deutschen
KampUpielen vertreten .

Mit dem Einmarsch der Verbände am 24. Juli wer-
den die Ka mpsspiele ihre offizielle E i nw e ihungs fe ier er-

Spiele aller Vorbedingungen zum Gelingen der Veranstaltung er -
füllt sind . In Anwesenheit der Berliner Herren Dr . I e n f ch und
O b s ch e r n i n g k a t , die im Auftrage des Reichssportführers die
Reise angetreten hatten , des bayrischen Landessportführers , Ober -
führer Schneider aus München , und der maßgebenden Nürnberger
Herren gab es zu diesem Zwecke in Nürnberg am Freitag bereits
eine kleine Aussprache .

Dabei konnte die erfreuliche Feststellung gemacht werden , daß
sich die Vorbereitungen fast in allen Teilen ihrem Abschluß nähern .
Mit Genugtuung wurde der Beschluß der Reichsbahn aufgenom «
inen , für die Teilnehmer eine Fahrpreisermäßigung von
60 Prozent und für die Jugendlichen eine solche von 75 Prozent
zu gewähren . Die Unterbringung der Gäste aus dem Reich wird
vornehmlich in Privatquartieren erfolgen . Die nötige Vorarbeit
wird durch die Blockwarte der NSDAP geschehen , so daß die ganze
Bevölkerung der Stadt ersaßt wird . Wichtig ist die Ausgestal -
tung des Programms durch die

'
motorsportlichen

V e r a n st a l t u n g e n am 27. und 28 . Juli auf der großen Auf -
marschwiese . Für die Mannschaftskämpfe werden besondere Ehren -
preise zur Verteilung gelangen . Die Plaketten für die Sieger und
das Festabzeichen für die Gäste , aus Bernstein hergestellt , fanden
allgemeine Zustimmung . Das Handballprogramm soll durch die
Begegnung einer saarländischen Handballmannschaft gegen eine Ver -
tretung Deutschlands erweitert werden .

Die Besichtigung der Anlagen verlief ebenfalls sehr zufrie¬
denstellend . Es konnte festgestellt werden , daß die Sprunganlagen
eine geeignete Verbesserung erfahren haben , und daß Nürnberg auf
die großen bevorstehenden Tage des Sports bis zum Letzten ge-
rüstet ist. Die am Kreitagabend abgehaltene Besprechung der
Sportwarte aller Verbände bewies , daß auch in technischer Hinsicht
die Vorbereitungen bereits weit gediehen sind und nunmehr ledig -
lich die Meldungen der Verbände ausstehen , um die Einteilung der
Vorkämpfe treffen zu können .

Überraschung im Preis der Diana.
Kopfsieg von Lehnsherrin über Agalire .

Die bedeutendste klassische Stutenprüfung vor dem Derby , der
Preis der Diana im Werte von 18000 Mk ., wurde am Sonn -
tag in Hoppegarten , vor der wieder vollzählig erschienenen Berliner
Rennsportgemeinde , entschieden . Das Rennen endete , wie man es
bei Stutenprüfungen ja hinreichend gewöhnt ist. mit einer gehörigen
Ueberraschung , Lehnsherrin unter Starosta schlug Agalire und
Schwarzliesel um einen Kopf , während die vielgewettete Legation
unterwegs von Nasenbluten befallen wurde und somit ganz ausfiel .

Neun dreijährige Stuten wurden für das sogenannte Stuten «
Derby gesattelt und fanden sich am 2000 -Meter -Pfosten ein . Am
Start wurde Marquise d 'Arezzo reiterlos , konnte jedoch sofort wieder
bestiegen werden und übernahm beim gültigen Zeichen sofort die
Führung vor Lisa , Inland , Agalire und Landzunge , während Lehns -
Herrin und Schwarzliesel zusammen mit Legation im Hintertreffen
lagen . Erst in der Geraden änderte sich das Bild . Die vorderen
Pferde fielen geschlagen zurück und Agalire erschien in Front . Zu
ihr rückten dann schnell Schwarzliesel und Lehnsherrin auf . Die
ganze Gerade herauf tobte ein heftiger Kampf , Lehnsherrin , von
dem jungen Starosta blendend unterstützt , stand am besten durch und
hatte gerade im Ziel den Kopf in Front . Die Stute ließ damit eine
Verbesserung erkennen und drehte diesmal gegen Agalire den Spieß
um . Schwarzliesel , die Gewinnerin des Kissasszony -Rennens , endete
nur eine halbe Länge zurück und lief so nicht ganz ihre Form aus ,
ebenso Inland , die schon vor Agalire und Lehnsherrin war . Wie
stets , war auch diesmal bei den Vertreterinnen des schwachen Ge-
schlecht ? kein Verlaß auf die , .Rechnung " Der Sieg von
Lehnsherrin bedeutete eine Riesenüberraschung , und ihre An -
Hänger waren nicht wenig erstaunt , als die Quote von 249 :10 am
Aufzug erschien .

Lieselotte gewann das AlMut-Derby .
Der vierte Renntag auf dem großen Bult in Hannover

brachte bei prachtvollem Sommerwetter und ausgezeichnetem Besuch
die Entscheidung des 5. deutschen Halbblutderbys über 1600 Meter .
Nur sechs Pferde bewarben sich um das Blaue Band der Halb -
blüter . von denen Lieselotte aus dem Stalle Knust unter Oblt .
von Both das Vertrauen der Wetter vollauf rechtfertigte und sicher
mit drei Längen vor Alte Garde unter W . F . Peters uno Atlas
unter H . Schütze gewann .

Die mitteldadischen Fanstballmeisterschalten
in Dillmeikenstein.

Bei den m ittelb ad ischen Fa ustballineisterschaf »
ten , die am Sonntag auf dem Platze des Tv . 1876 in Dillweißen -
Item stattfanden , beteiligten sich in der M e i st e r k l a s s e : Tv.
Brötzingen MTV . Karlsruhe . Tv Bretten und Tv . Baden - Baden .
^ - Klasse : Tv . Brötzingen , Tbd . Büchig . Altersklasse 3 2
bis 3 9 : KTV . 46, Tv . 34 Pforzheim . Altersklasse über
4 0 : MTV . Karlsruhe , To . 34 Pforzheim .

Im allgemeinen nahmen die Spiele den erwarteten Verlauf .
Der Altmeister Brötzingen steht immer noch unerreicht an der Spitze
der Gruppe und wird auch am nächsten Sonntag seinen Meistertitel
des Gaues mit Erfolg verteidigen können . Sein bestes Spiel lieferte
Brötzingen gegen den Karlsruher Vertreter MTV , der illersings
auch in dieser Partie auffallend schwach auftrat . Die überaus hohe
Niederlage ist erklärlich durch eine große Zahl Fehlangaben und
reichlich leichtsinnigen , schlechtberechneten Ueberschlägen / In der
^ -Klasse hielt sich die Mannschaft des Kreises Karlsruhe Tbd . Büchig
ganz gut . Mit nur vier Bällen blieb sie bei ihrem ersten Auftreten
gegen Sie Brötzinger Reserven zurück. Ganz überlegen sicherte sich
die Altersklasse l des MTV . 46 den Sieg seiner Mannschaft gegen
Tv . 34 Pforzheim , während MTV . in der II Altersklasse ebenfalls
gegen Tv . 1834 mit drei Bällen nur knapp unterlag . Die einzelnen
Ergebnisse sind :

Meisterklasse :
Tv . 80 Brötzingen — Tbd . Baden -Baden 48 :34 /
MTV . Karlsruhe — Tv . Bretten 45 :38 .
Tv . 80 Brötzingen — In . Bretten 55 :23.
Tbd . Baden - Baden — MTV Karlsruhe 34 :52.
Tbd . Baden - Baden — Tv . Bretten 40 :41.
MTV . Karlsruhe — Tv . 80 Brötzingen 38 :52.

^ - Klasse : Tv . 80 Brötzingen — Tbd . Büchig 38 :34.
Tv . 80 Brötzingen — Tbd . Büchig 38 :34.

3 2 — 40 : KTV . 46 — Tv . 34 Pforzheim 50 :23.
lieber 40 : MTV . — Tv . 34 Pforzheim 36 :39. Tr .

*
Die vfsenbacher Ktcker« werden am 23 . und 24 . Juni zu zwei«

Fußballwerbespielen in das in seinem Deutschtum schwer bedrängte
Warndtgebiet fahren . Die Kickers spielen zuerst in Ludwei -
ler und tags darauf in Völsen . Für beide Spiele hat Komm .-Rat
Röchling das Protektorat übernommen .



Badische Presse / Montag -Ausgabe . Montag , den it . Zun ? 1934 .

forma n von / /ansJc/u <feifcart ( ÖfeffiajfaHi ) *

Es war ein sonderbarer Wunsch des Alten gewesen : jetzt mitten
in der Nacht , außerhalb der gewöhnlichen Zeiteinteilung , die er sonst
streng beobachtete , den Verwaltungsbericht über das Konto „W .

" zu
hören — aber wenn Banner erstaunt darüber war , so äußerte er
es nicht . Der Direktor hatte nicht nötig , Erklärungen abzugeben ,
wenn er nicht wollte — und Banner verlangte keine . Er hatte aus -
gezeichnete Manieren , er ließ sich nichts merken , aber er spürte die
Unruhe des anderen , die mit jedem Posten wuchs , über den Rech-
nung abgelegt wurde . Trotzdem beeilt « sich der Anwalt nicht , er
tat ,

'
was er allmonatlich einmal in demselben Raum zu tun gewohnt

war — freilich zu einer anderen Tageszeit Will Jürgenien rnter -
brach immer seltener , seine linke Hand fuhr mit nervösen Strichen
über die Glatze . —

Im Vorzimmer der Kanzlei liefen währenddessen unruhige Füße
immer hin und her . Sie gehörten einem Jüngling im Smoking , ich
sagte schon , daß er Klaus hieß . Ein paarmal sah er ungeduldig
durchs Fenster . Unten auf der Straße , hinter den Büschen des
Vorgartens wartete die Limousine . Manchmal glomm ein rotes
Füwkchen auf — der Chauffeur rauchte .

Dann rannte Klaus wieder quer durchs Zimmer und stöhnte .
Er hatte seit fünf Stunden nichts gegessen.

Er klatschte im Vorbeigehen mit der flachen Hand ^ uf den Tisch
und erschreckte eine verspätete Fliege . Er stieß mit dem Fuß nach
dem Papierkorb und blieb gelangweilt vor dem Bücherregal stehen .

„Erundziige des Verwaltungsrechts in Preußen . Jena 1868.
" —

.Das muß aber schon sehr spannend sein ! ' dachte Klaus .
Die Lackschuhe drückten und das gestärkt « Hemd kniff . Er machte

sonderbare Bewegungen mit den Schultern und mit den B« inen .
Sein gesundes , sonnverbranntes Gesicht z« igte tiefe Betrübnis .

Er lauschte an der Polstertür zum Sprechzimmer — aber sie war
wi « ein Sargdeckel .

Dann vergnügte er sich damit , Fußball mit einer Bleistifthülse
zu spielen . Er kippte den halbleeren Papierkorb um — das war das
Tor . Aber die Hülse kullerte tief unter einen Schrank — und
«s war den Knien seiner Smokinghose wenig zuträglich , daß Klaus
sich bemühte , das Ding wieder zum Vorschein z» bringen .

Sein Magen knurrte immer lauter . Der Junge blieb nieder -
geschlagen vor einem Stoß Zeitungen stehen , die d« n Tisch ies Vor -
zimmers unordentlich bedeckten . —

Der Anwalt nahm das letzte Blatt vor . „So —"
, sagte er

„und hier ist noch ein « « inmalige Auszahlung — Sie gestatten !"
Die Hand des Direktors zuckte . Er nahm rasch seine Brille

ab und putzte die Gläser , indem er sie gegen die Schreibtischlampe
hielt .

Der Anwalt sah einen Augenblick auf , dann las er gleichmäßig
weiter : „ Hamburg , am 25. August . . , An Camilla Alvarez , Ham -
burg ->St . Pauli , Ännenftieg , Hotel Valparaiso . . . 11)00 Mark durch
Postanweisung direkt überwiesen . . . Quittungsabschnitt li « gt bei .

"
Er schwieg.
Die Brille in der Hand des Direktors funkelte . „Anonym über -

wiesen ?" fragte er mit scharfer Betonung .
„Wie Sie anordneten !" sagte der Anwalt kurz
„Hören Sie —" begann der Direktor — und dann hörte er

wieder auf . Er erhob sich und ging mit festen Schritten durchs
Zimmer . Die Blicke des Anwalts folgten ihm .

„Sind Sie ganz sicher —"
, sagte Jürgensen . Dann blieb er vor

einer Standuhr stehen und prüfte aufmerksam das Gehäuse . Wieder
herrschte eine Weile Schweigen . Der fast kahle Hinterkopf schim -
merte als bleicher Fleck durch das Halbdunkel .

„Herr Direktor — ? " fragte es schließlich vom Schreibtisch her .
Der Alte drehte sich um — und zum ersten Male in keinem Le-

ben sah der Anwalt Röte in dem spitzbärtigen Gesicht Direktor
Jürgensens .

„ Doktor — sind Sie ganz sicher , daß die Emvfängerin keine
Kenntnis hat , von wem die Sendung herrührt ? " Seine Augen —
hilflos ohne den Schutz der Brille — trafen die des Anwalts und
irrten ab .

„Absolut sicher !" sagte Banner nach einer Weile trocken . „Ich
habe mein möglichstes getan !"

„— Sie selbst — nicht wahr ? " fragte d« r Direktor — mit
einem unmerklichen Zögern in der Stimme .

„Gemäß Ihrer Anweisung !" erwiderte der Anwalt wieder
kurz . Er schien etwas verletzt zu sein . „Ich bin selbst nach Altona
gefahren und habe die Summe auf einem der Aemter des äußersten
Bezirks aufgegeben . . . Absendername fingiert . . . hier — bitte !"
— Er schob Jürgensen die Quittung zu.

Der wies sie mit einer leichten Geste zurück. „Ich zweifle n -' cht !"
sagte er rasch. „Es ist doch wohl mit Sicherheit anzunehmen , daß
die — Adressatin in den Besitz der Summe gekommen ist ?"

Der Anwalt erlaubte sich ein leises Lächeln . „Man sollte es
denken . Die Zuverlässigkeit unserer Post dürfte außer Frage stehen !"

Jürgensen zuckte nervös die Achiel, ! . „Davon spreche ich nicht .
Die Adresse ist einwandfrei festgestellt ?"

„ Einwandfrei !"
Schweigen .
Das schmale Gesicht des Anwalts war dem Alten neugierig

zugewandt . Er setzte zögernd an : „Ich möchte nicht zudringlich sein,
Herr Direktor , aber —'"

Jürgensen runzelte die Stirn , sah über den Anwalt hinweg nach
der Wand .

Banner fuhr eifrig fort : „Vor vierzehn Tagen , als Sie mich
beauftragten , die Wohnung der betreffenden — Dame ausfindig
zu machen , habe ich mir die Auskunft telephonisch von dem Tingel «
tangel eingeholt , in dem sie bis vor ein paar Tagen aufgetreten
ist . Es ist vollkommen ausgeschlossen , daß jemand dort erfahren
konnte , wer die Anfrage gestellt hat . Und um mich von der Richtig -
keit der angegebenen Adresse zu überzeugen , habe ich bei der Melde -
liste des betreffenden Bezirks recheriert . Die Adresse stimmt .

"

„Hm —"
, machte der Direktor ungeduldig .

Der Anwalt lächelte entschuldigend . „Ich wiederhole , was ich
Ihnen bereits berichtete , nur , weil ich Sie bitten möchte, mir eine
Frage zu erlauben .

"

Jürgensen fiel ihm ins Wort : „Ich ersuchte Sie . einmal das
Etablissement zu besuchen !"

„Sie wissen , daß ich da war !" sagte der Anwalt gedehnt . „Vor
ein paar Tagen wollte ich Ihnen darüber berichten — aber es schien
Sie damals nicht zu interessieren !"

„Das ist doch egal !" knurrte Jürgensen gereizt . „Seien Sie
nicht kindisch. Doktor . Ich hatte anderes im Kopf . — Also — ? "

„Herr Direktor ?"

„Ich meine —"
. sagte der Alte unbestimmt . „Das Lokal selbst

— das Niveau . . . ? "

„ Grauenvoll !" sagte der Anwalt energisch .
Jürgensen schloß nervös die Augen . „Sie haben die — Dam «

selbst gesehen ?"

„Ja !"

„Wie sieht sie aus ? "
Der Anwalt lachte unbeherrscht los . „Toll !" sagte er . „So

etwas habe ich in meinem Leben nicht gesehen . Sie tritt in Hosen
auf — als Matrose — spielt ein paar Instrumente , Ziehharmonika
und so weiter , sehr primitiv , und singt hie und da ein paar Zeilen

„Deutsch ? "

„ Deutsch und englisch — sie hat tatsächlich eine ausgezeichnete
Aussprache — aber der Text ist idiotisch . . . das Publikum wiehert
vor Vergnügen . . . Kein Wunder , daß der Direktor sie entlassen hat !"

Er sah auf das zu Eis erstarrte Gesicht des Alten und schloß
erschrocken : sie ist eben zu alt — sie sollte — er schwieg ver -
legen .

Der Direktor schlug mit der Brille , die er immer noch an den ,
Bügeln in der Hand hielt , leicht gegen die Glasscheibe eines Bücher -
schranks . Der klirrende Laut war das einzige , was die Stille un -
terbrach .

Schließlich räusperte sich der Anwalt : „ Erlauben Sie eins
Frage ?"

„ Nein !" sagte der Alte . Er ging an den Schreibtisch zurück und
streckte die Hand aus . „ Geben Sie mir die Adresse !"

Banner schrieb sie schweigend auf ein Blatt seines Notizblocks .
Der Direktor steckte es in seine Brieftasche . „Vielen Dank ,

Doktor !" sagte er kurz und ging zur Tür . —
(Fortsetzung folgt .)
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Edgar Wallace im Film :
(De «* (Do ppelganger dd

Tel . 5111

Ein tolles Kriminal -Lustspiel mit : Georg Alexander , Ca¬
milla Horn , Gerda Maurus , Theo Llngen , Fritz

Odemar , Regie : E. W. Emo .
Täglich : 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr . —— ——

Täglich 4.00 6.15
8.30 Uhr

Festspiel - Monat Juni im Pali
2 . Festspiel - Programm !

Eine Sensation des Geistes und der Kunst .
ANNABELLA 5°"̂ '" / .?' "

in dem gigantischen Meisterwerk :
_ « ff »Die Marqulse von

Mm a 'JSataille Jons »*«"
Ein Film in deutscher Sprache .

Gl?uy
3<" p Platz

Anfangszeiten :
Wo . 4 .00 ,
6 .15 , 8 .30

Ein spannender Kriminalfilm :

Achluno ! liier Kennt diese Frau?
mit Hilde v . Stolz , Matthias Wiemann ,

Werner FUtterer , Otto Wernlcke .
Auf der Bühne : —

1. Celia Brandt . Musikalisch -exentrische Neuheiten
2. Wegen des großen Erfolges noch einmal 1

Eleonor u . Federlk v . d . Molen , Deutschlands
populärer Karikaturen - Zeichner mit neuem
Programm .

HELLA
«las alkoholfreie Erfrischungs -
Getränk m . reinem Biercharak¬
ter aus Malz und Hopfen ! Er -
hältl . in den einschl . Geschäft .

Franz Merz
Biergroßhdlg . , Eis -, Limonade -

und Mineialwasserfabrik .
Telefon 7629 Hirschstraße 30

tautomoten
Molen

» .Staubsauger
werden dch unsere
Facharbeiter unier
Garantie bei bil¬
ligst . Berechng , in¬
stand gesetzt .

Emil Schmidt
gl . m . b. H. ,

Hebelstr. Z. Tel . 6440
Kaiserftratze 122,

Eingang Waldstraße

Heirafs -
Gesuche

Heirat !
lrf! bess. , futlj . Herrn
biS 50 I .. wünscht
Frl . , 29 I ., sehr
häusl . , vielseit .geb .,
sch. AuZst . u . Verm .
Zuschr . , wenn mögl
m . Bild erw . , unt .
£>27386« a . Bd . Pr ,

Wie sag jctis meinem Mann ?
Kammer - Lichtspiele - Anf?n? :-

BadtMS
Staatstheater

| Vom 10.—17. Juni :
| Richard . Strauß .

«Boche.
; Montag , 11. Juni :
' C 27. DeutscheBühne
| Sonderring <TH .>
! Gem .) III . S .-Gr . ,

2 . Hülste u . 1- 100.
Zum 70 . Geburts¬
tage des Meisters

Salome
Von Rich , Strauß .
Lirig . : Nettstraeter .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Haberlorn , Re !ch
Dörich . Schulz ,

Motschmann , J .Grö -
tzinger , Kalnbach ,
Kieser , Löser , Nent -
wig , NiiliuS , Oer -

ner , Schoepflin ,
Strack , G . Grötzin -
gel , Killinger , Na -

gel , Schneitz .
Ansang 20 Uhr .
Ende 21.3« Uhr .

Pr . D (0.90—5.00) .

Mtg . 13. 6. AbendS :
klrabella .

Zu verkaufen

Poliert . Schreibtisch
und 2 Bilder ,

zu verlausen . *
Udlandstr . 30, II . r .

SMiiitM.
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei <11575)

Fürmß
Kaiserstraße 235,

zwischen Hirsch - und
Leopoldstraße .

Ehestandsdarlehen .

Hokel - Herd
1 GasGrill ,
1 großer Gasherd ,
s. neu , vk. Miller ,
Weinbrennersir . 29 .

3. 5 .45 , 8.30

Mtoonnen
emailliert , mit kl.
Fehlern , abzugehen .
W .Nagel u . W .Kieser

Kaiserau « 67 .
( 11534)

Reise -

öchreibmasch.
bill . zu vi . Ang . u .
D 371 an Bd . Pr .

Serren-M
billig zu verlausen .
Mafl , Werders,r . 73.

Standard -
Molorrad

500 ecm, bill . ». dl
Ernst Schweiler !,

z. Krone , Rheins -
heim (Bruchsal ) .

Immobilien

<?insamilien >HauS
im Albtal , 5 Zim . ,
Küche , Bad u . Gar
ten zu Verls . Preis
UOOO.* . An, . 3000-Ä

'
Otto Rns ,

Kaiserstraße 119,
Telefon 5241 .

Lebensmittel - und
Feinkost - Geschäft

in Großstadt SüdbadenS , in bester Lage ,
nur an kapitallrästige » Interessenten zu
verlausen . Ang . u . Z27389 « an Bad . Pr .

KONTINENT - ENGLAND
TAG- »« NACHTDIENST TÄGLICH, AUCH SONNTAG»

ü HOENGEN HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise 1. , 2 . u . 3 . KI., außer¬
dem verbilligte Fahrausweise 1., 3 . u . 3 . Kl. nur über Vlissingen gültig

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .
Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Kapitalien
Gewandter

Kaufmann
34 Jahre alt , lath .,
wünscht sich an nur
seriös . Geschäft mit
Ml . 5000 .— tätig

zu beteiligen .
Kapital inus ; sicher
gestellt werden .
Ed . auch Einheirat .

Off . u . G273S5a
an die Bad . Presse .

Ehrl ., sl . Mädchen ,
das lochen l . , sucht
per I . 7. Tagesstelle .
Angeb u . H 6327
«n die Bad . Preise .

Offene Stellen

Stellenlose
dornen il . Herren
»rh . Existenz , auch
answ . Vorst , tägl . 2
bis 5»U Ackermann ,
Karlsr ., Sofienst . 35

Handlesen
Auskunft in allen Lebenslagen , wie Beruf , Erfolg ,Liebe , Charakter u .s.w . durch

Frau Oesterle , Karlsruhe.
Sprechzeit täglich bis auf weiteres :

Karlsruhe , Hebelstraße 11 , von 10—1 Uhr ,Baden - Baden , Schillerst )-. 7 , II , v . 2—7 Uhr .

■
ärztlich geprüft

Hirschstr . 1 , pt ., lks .
der Hauptpost .

Für Speziallebens -
mittelgeschäst wird
zum sofortigen Ein -
tritt ein

Lehrling
gesucht . Angeb nnt .
O 4882 an die Ba¬
dische Presse .

cetfonal
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badisckc » Presse .

Für Resormgeschäst
wird junges

Mädchen
als Hilfe sllr alle
Arbeiten — Lager
usw . — sofort ge¬
sucht . Angeb . unter
P 4883 an die Ba -
difche Presse .

Zu vermieten

1 Köchin
in bess. Villenhaus -
halt nach B .-Baden
sofort gesucht .

Angebote m . Bild
u . Zeugnisabschrift ,
unter S370 an die
Badische Presse .

Laden m . Mo
u . grob . Arbeits -
räum per sös . ?u
vermiei . Zu erfr .
Büro . Tosiensl . 74

3 Zimmer -
Wohnung

flleiuere ) in gutem
Hause , b . d . Haupt -
Post , 3. St ., nebst
Mansarde u . Keller
(ohne Bad ) aus 4.
Okt . zu MM zu
Heimlet . Ang . unt .
HS 8275 a » d . Bd .
Presse , Fil . Hauptp .

ODOMA ( t

die99

Qualitäts -Schreibmaschine
von ganz großer Klasse , mit allen
Schikanen für das rationelle Schreib¬
wesen . Preis RM . 250 - 70 . Unver
bindliche Vorführung , erste Referenzen .
K . Hafner , Karlstr . 24 . Telefon 2127 .

43 .-2Boönunfl
Kriegssir . 280 , mit
Bad u . Ofenhetzg .,
auf 1. 7. zu vm .
Näh . Ettlinqersi . 33
2. St . . Telef . 7299 .

Schöne 1 Z . -Wohn .
in , (I. Küche . Kell .,
Wascht . - Ben . ete . ,
aus 1. 7. an mögl .
ältere , alletnst . Kran
o. Frl . zu . v . Näh .
Herrenstr . 29 , Laden .

Serrenstr. K
2. Stock , sind zwei
schöne , große

Zimmer
möbl . od . unmobl .,
<ev . Küchenbenütz .) ,
a . s. ruh . Bürobe -
trieb geeign ., a . 1.
Juli 34 zu verm .

Zirkel 33a , 3. St .
möbl . Zimmer mit
l od . 2 B . sos . zu v.
Frdl . möbl . , heizh .
Mansarde , el . Licht ,
Fahrst . , an Dauer -
Mieter billig zu der .
mieten . Erbprinzen ,
straße 31, 4 Tr . , r .

Freundlich

möbl . Zimmer
sos. billig zu verm .
Bürgerstraße 8, III .

Bahuhofsuähc . Gut
möbl . Zim . zu dm .
Winterftr .18,2 Xt . l.

Stadtmitte , Ritterstr . 40 , Nähe Konzert¬
haus , in modernem Neubau , 2. St . , zwei

Z Zimmer Wobnunoen
mit Bad , einer Etagenheizung , an zwei
bei . od . verw . Familien , od . als 7 Z .»
Wohng . aus 1. Okt . zu »erm . Näh . bei
L. Körner , Klauprechtstr . 15. Tel . 3151.

Möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
sos . bill . zu verm .
Anzus . v . S U . ab .

Bögele , Amalien -
straße 24 , z Trepp .

Mut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Kaiser » . 135 , 2 Tr .
neb . Ad .-Hitlerplatz .
Gut möbl . Zimmer
i M wöch . zu vm .
Winterstr 35 , II ., r .

Separat . gut
möbl . Zinl ., Nähe
Hauptpost , zu vm .
Bürgerst ! . 22, HI .

Möbl . hell . Zimni ^
el . ß „ zu vermiet .
Schiwenstr . 34 , III .
Zimmer , mit 2 B .>
z 3M wöch . zu vm .
Werderst . 87 , HI . l .

vis Industrie

braucht einen bestimmten Kreis
von Interessenten und Abnehmern

Ihrer Erzeugnisse . Einen solchen Kreis
heranzuziehen und zu erweitern Ist heute die

lebenswichtige Aufgabe eines jeden Unter¬
nehmens . Dies wird In erster Unle durch eine

geschickte Propaganda , In Form einer guten Druck¬
sache , erreicht . Wir arbeiten für Sie und liefern Ihnen die Ideen In
wirkungsvollen Entwürfen . Wir sind erfahrene Hersteller guter Werbe¬
drucksachen : Plakate , Werbe - Blätter , Prospekte , Kataloge , Briefbogen .
Wir bürgen für Qualität , liefern schnell und trotzdem preiswert . Fach¬
männische Beratung und Kostenvoranschläge unverbindlich

F. THIERGARTEN « KARLSRUHE i . B .
Buch - und Kunstdruckerei / Fernsprecher 4050,4051,4052,4053,4054
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